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187. Oldmburq , Mittwoch. 8. Juli 1908. XXXXll. Iahrganq.

Hierzu zwei Verlagen.

TagesruEehsu.
Die „ Hohenzollern " mit dem Kaiseran Bord passierte

ar nördlicher Fahrt Kopenhagen.

GrafZeppelin feiert heute seinen 7 0. Geburts-
tag. Die zweite badische Kammer brachte unserem genialen
Landsmann , auf den das ganze deutsche Volk stolz sein kann,
ihre Glückwünsche zum Ausdruck.*

GrafZeppelin tritt in einer Erklärung grundlosen
Anschuldigungen entgegen , die gegen den preußischen
K r i e g s m i n i st e r von Einem erhoben wurden.

Graf Zeppelin hat die seit einigen Monaten in
seinen Diensten stehenden Obersteuerleute der Kaiserlichen
Marine Hacker und Lau in Anerkennung ihrer hervorragen¬
den Leistungen zuLuftschifskapitänen ernannt.

Prinz EitelFriedrich von Preußen vollendet heute
das 2S. Lebensjahr.

Generalfeldmarschäll Freiherr von Los ist in
Bonn im Alter von 79 Jahren gestorben.

Staatssekretär Dernburg hat Rhodesia verlassen ; er
wird sich über Prieska in das Damaraland begeben.

Im Eulen bürg - Prozeß wurde der Zeuge Ernst
.' ernommen , der seine aus dem Münchener Prozeß bekannten
belastenden Aussagen aufrecht erhielt.

Der Kaiser hat die Abz eichen des Schwarzen
Adlers von Fürst Eulenburg zurückgefor¬
dert.

Der DeutscheStädtetag in München beschäftigte
sich mit dem städtischen Fortbildungsschulwescn . Von einer
Beschlußfassung wurde abgesehen.

In der f r an z ö s is ch e n Deputicrtenkammcr gelangte
der Azemur - Zwischenfall mit einer Anfrage des
Sozialistenführers Jaurds zur Besprechung . Jauräs sagte
zum Schluß der Verhandlung : „ Es sei schlimm, daß die Re¬
gierung absichtlich vor einem Teile der Wahrheit die Augen
verschließt . Es nütze nichts , die Aufmerksamkeit dadurch ab¬
zulenken , daß man von der Tapferkeit der Truppen spricht.
Wir wollen , daß man sagen soll, d ' Amade ist nur Diener des
Vaterlandes , wir wollen , daß man unseren guten Willen er¬
kenne, das Vertrauen , das man dem Worte Frankreichs ent¬
gegenbringt , zu bewahren , und keinem Menschen zu gestat¬
ten , uns gegen unseren Willen in Verlegenheiten hineinzu¬
ziehen , für die das Vaterland die Verantwortung zu tragen
habe .

"
_

Meier eiriärüeke.
Der Donner der Salutschüsse ist verhallt . Der Kaiser

hat Kiel verlassen und seine alljährliche Erholungsfahrt nach
Norwegen angetreten . Die Kieler Festtage , wie sich die Kie¬
ler Woche wohl bezeichnen läßt , sind zu Ende , zu Ende ge¬
gangen unter dem Eindruck voller Harmonie . Es sah nicht
immer so aus , und noch kurz bevor sich die Jachten zum Wett¬
kampf auf der buchenumrahmten Föhrde versammelten , stan¬
den dunkle Wolken am politischen Horizont . Auch jetzt sind
sie noch nicht geschwunden, aber sie haben das Drohende ver¬
loren ; es steht kein Gewitter mehr am Himmel , sondern ein
friedlicher Landregen . Und der tut zuweilen ebenso gut , wie
ein „kalter Wasserstrahl " .

„M ö g e n s i e n u r ko m m e n . W i r s i n d b e r e i t ! "
so konnte der Kaiser gesagt haben . Seit mehr als drei
Jahrzehnten ist es Deutschlands Politik gewesen, jeden
Augenblick gerüstet zu sein zur Abwehr eines Angriffs , aber
auch keinen Zweifel darüber lassend, daß es selbst das
Schwert nur ziehen werde zur nationalen Verteidigung.
Diesem Grundsätze gemäß ist unser Land Heer stets
erzbereit, aber nicht in dem Sinne des weiland Mar¬
schallsLcboeuf , sondern in Moltkeschem Sinne ; ebenso liegt
auch unsere Flotte stets klar, um , wenn es not¬
wendig sein sollte , jeden Moment Anker auf gehen zu können
und zu erscheinen , wo sie gebraucht wird . Nur , daß wir we¬
nigstens nicht in dieser Beziehung alles an die große Glocke
hängen , nicht der Welt verkünden , wo und wie wir unsere
Manöver abhalten wollen . Wir tun unsere Arbeit und
lassen die Tatsachen für sich selber sprechen. Es war gewiß
kein Zufall , sondern sehr wohlerwogene Absicht, daß am
7. Iuni , als König Eduard auf der Fahrt nach Reval
den Nordostseekanal passierte , im Kieler Kriegs-
Hafen nicht weniger als 36 große und kleinere deutsche
Kriegsschiffe lagen , und zwar alle ohne Ausnahme
klar zum lotortiaen Auslaufen. Und selten ff>

auf den Kaiserlichen Werften so angestrengt gearbeitet wor - I
den , wie damals , um kleine Reparaturen , die der tägliche l
Dienst mit sich bringt , so prompt wie nur möglich zu erledi¬
gen . Das stand freilich nicht in den Zeitungen , und auch
das große Publikum bemerkte es nicht . Das sah nur der,
der mit aufmerksamem Auge und geschultem Blick das Ha¬
senbild zu betrachten gelernt hat.

Bei denen , für die dieser Wink bestimmt war , hat er
denn auch voll seine Wirkung getan . Die ausländischen Blät¬
ter flössen plötzlich über von Versicherungen der Friedens¬
liebe . Man hat die Versicherung sehr gleichmütig entgegen¬
genommen . Ist sie ernst zu nehmen , um so besser. Sollte sie
bestimmt gewesen sein , uns in Sicherheit zu wiegen , so würde
sie allerdings ihren Zweck gründlich verfehlt haben . Ein¬
schläfern lassen wir uns nicht . Das möge man,
sich jenseits aller deutschen Grenzen gesagt sein lassen. Wenn
die deutsche Presse in dieser Zeit besonders aufmerksam die
Vorgänge im Auslande und speziell die Begegnung von Re¬
val und ihre möglichen Folgen verfolgt und erörtert hat , so
geschah es keineswegs aus Nervosität , sondern in dem Be¬
wußtsein , daß noch heute das alte Oliver Cromwell -Wort
gilt : „ EuerLebenlanghaltetGottvor Augen
und Euer Pulver trocke n .

" Aus diesem Bewußtsein
heraus ist auch dem Kaiser , wie er auf der „ Oceana " betonte,
spontan und immer mehr anschwellend, unser altes deutsches
Sturmlied „ Deutschland über alles " in Hamburg entgegen-
getönt . Es bildete gewissermaßen die Einleitung zu den
Tagen von Kiel , und wenn diesmal der Kieler Woche der un¬
mittelbare Hintergrund großer Politik gefehlt hat , wenn
nicht bei festlichem Mahle auf der „ Hohenzollern " Trink¬
sprüche auf die Fortdauer der herzlichen Beziehungen zwi¬
schen den Verbündeten oder stammverwandten Nationen aus¬
getauscht worden sind, so hat der ruhige Verlauf der Tage
von Kiel dafür die Bürgschaft gebracht , daß an eine Störung
des Friedens zurzeit nicht gedacht zu werden braucht . Wäre
es anders , so säße weder Fürst Bülow in Norderney , noch
hätte der Kaiser sich aufgemacht ins Land der Mitternachts¬
sonne.

polttSsOer TagssberiOt.
vrulf«res Heia,.

Die Zukunft in der Luft.
Der bekannte Vertreter des unstarren Systems der

Luftfahrzeuge , Major v . Parseval, soll , nach dem
„ B . T ", die Praktische Verwendbarkeit des
Luftschiffes nach dem System des Grafen Zeppelin b e-
zweifelt haben ! Die Kosten der Durchführung die¬
ses Systems seien zu groß, . Demgegenüber darf fest¬
gestellt werden , daß bei kein er der mit Deutsch¬
land in der Luft konkurrierenden Natio¬
nen aus der Kostenfrage ein Bedenken ab¬
geleitet worden ist . Man hat im Gegenteil der
Erwartung , ja dem Verlangen Ausdruck gegeben , daß das
Parlament jede Summe bewillige , die erforderlich sei,
um hinter den deutschen Fortschritten nicht zurückzublei¬
ben . Wenn nach Uebernahme des Zeppelinschett Ballons
durch das Reich die Regierung mit Forderungen an den
Reichstag herantritt zwecks Anschaffung weiterer Fahr¬
zeuge dieses Systems , für Vergrößerung der Luftschiffer¬
truppe und sonstige mit der praktischen Verwertung die¬
ser umwälzenden Erfindung zusammenhängenden - Neuer¬
ungen , dann darf man wohl gewiß sein , daß nicht ein
einziges Mitglied des Reichstages sich ablehnend ver¬
halten wird . Wäre es anders , dann würde der
große Moment wahrlich ein zwerghaft klei¬
nes Geschlecht vor finden. — Zunächst aller¬
dings sind bedeutende Aufwendungen unvermeidlich ; durch¬
denkt man aber den Fall , dann eröffnet geräde die Ein¬
führung von Kriegsluftschiffen Aussicht auf Ersparnisse
im Militärwesen . Beispielsweise wird die der Kaval¬
ier ie obliegende .Aufgabe der Rekognoszierung besser
durch Luftfahrzeuge erfüllt werden können , für die Ter¬
rainschwierigkeiten nicht in Frage kommen . Ein umfas¬
sendes Urteil darüber , wofür die Zeppelinschen Luftschiffe
besseren und billigeren Ersatz im Rahmen der Landes¬
verteidigung bieten werden , ist unter dem infolge Fehlens
von Erfahrungen beengten Gesichtswinkel am Beginn der
neuen Aera , und zumal vom Standpunkte des Laien aus,
kaum möglich . Doch es kann kein Zweifel sein , daß die
Aufwendungen des Reiches für den Bau einer Reihe Zep¬
pelinscher Luftschiffe auch im Budget sich bezahlt machen
werden . Das militärische Moment steht für
jetzt im Vordergründe, deshalb sei von einer
Erörterung der Rentabilitütsmöglichkeit des Luftschiff¬
fahrtsbetriebes im Dienste allgemeiner Verkehrs - und
Wirtschastsinteressen an dieser Stelle abgesehen . Da das
Schwerste , der Anfang , gemacht ist , werden wohl die der
Nutzbarmachung des unvergleichlichen Zeppelinschen Wer¬
kes für besondere und für allgemeine Zwecke etwa ent¬
gegenstehenden Schwierigkeiten nicht unüberwindlich sein.

Ein großer Deutscher.
Aus Berlin , 6. Juli , schreibt man uns:
Der Name des Grasen Zeppelin ist in aller

Munde , sein Bild in allen Zeitschriften und Journalen . Seit
langem nicht war ein Mann so im lebendigsten Sinne des
Wortes volkstümlich , wie der geniale Württemberger . Er
darf überzeugt sein , daß ihm heute , anseinemsiebzig-
sten Geburtstage, das Herz des ganzen deutschen Vol¬
kes in verehrungsvoller Dankbarkeit entgegenschlägt . Viele
Ehrungen werden ihm heute bereitet werden . Schon gestern,
beim Schluß der Sitzung der 2. badischen Kammer,
führte Abg . Dr . Heimburger aus : Morgen feiert ein Mann,
der in der ganzen Kulturwelt genannt wird , seinen 70. Ge¬
burtstag . Mit seiner Erfindung hat unser deutscher Lands¬
mann Zeppelin eine Leistung vollbracht , deren Tragweite
kaum zu übersehen ist . Er hat den Menschen neue Wege ge¬
zeigt , der Technik einen Fortschritt errungen und in den
Ruhmeskranz Deutschlands ein neues Blatt eingefügt . Auf
diesen ManN kann das ganze deutsche Volk stolz sein . In
Uebereinstimmung mit allen Parteien glaube ich den Präsi¬
denten ersuchen zu müssen , unsere Gefühle der Be¬
wunderung und Dankbarkeit in einem Tele¬
gramm anläßlich seines Geburtstages zum Ausdruck zu brin¬
gen . (Lebhafter Beifall .) Der Präsident wird im Namen der
zweiten badischen Kammer dem Grasen Zeppelin zu seinem
Geburtstage ein Glückwunschtelegramm senden.

Die städtischen Kollegien von Stuttgart haben den
Grafen Zeppelin zum Ehrenbürger von Stuttgart er¬
nannt . — In Konstanz ist dem Grafen ein Fackelzug dar¬
gebracht worden.

Auch eine Ehrung kann man die Worte des fran¬
zösischen Präsidenten nennen . Bei einem Emp¬
fang , den Falliäres einigen Diplomaten gab , kam auch das
Gespräch auf die Erfolge des Grafen Zeppelin . Der Präsi¬
dent führte bei dieser Gelegenheit , nach Angabe eines
Ohrenzeug,en , ungefähr folgendes aus : „ Es sei nicht zu ver¬
kennen , daß der jüngste Aufstieg Zeppelins eine hochbe-
üeutsame Erscheinung auf dem Gebiete der Luft¬
schiffahrt sei, der noch um so sympathischer berühre , als der
Graf sich seines Ŝystems so bewußt war , daß er sich
nicht. scheute, die Gewähr für das Leben von regierenden
Persönlichkeiten zu übernehmen , indem er die königIi ch
wü r t t e -mb e r gi s che Familie mit in die Lüfte
nahm . Ein derart sicheres Gefühl müsse Beachtung ver¬
dienen , und man könne nur wünschen, daß es den fran¬
zösischen Lustschiffern gleichfalls in Kürze gelingen möge,
mit dem deutschen Erfolge Schritt zu , hal¬
ten; cs sei ureigenstes Interesse der Republik , den deutschen
Erfolg durch einen vollwertigen französischen zu quittieren .

"

Graf Zeppelin und General v . Einem.
Stuttgart , 7 . Juli . Graf von Zeppelin veröffentlicht folgende

Erklärung über seinen angeblichen Konflikt mit dem Preußischen
Kriegsmiuister v . Einem:

„Die jüngsten Tage boten mir bisher keine Muße zur Kennt¬
nisnahme der Auslassungen der Presse, in denen ganz grundlose
Anschuldigungengegen den Preußischen Kriegsminister v. Einem,
meinen besonders hochgeschätzten Kameraden, erhoben werden,
vielfach im Tone des Pharisäertums und der Splitterriccherei,
der bedauerlicher Weise noch zuweilen den Verkehr zwischen Nord
und Süd in Deutschland durchklingt. Grundlos ist selbstverständ¬
lich die Anschuldigung, Herr v. Einem habe von mir den Aufstieg
während des herrschenden starken Sturmes gefordert. Einem
Manne aber , der — wie seine Exzellenz— durch sein Vertrauen
zu meinem Vorgehen mir die Lotterie in Preußen verschaffte
und dadurch allein mein Unternehmen vor dem Untergang rettete,
der stets die größte Unparteilichkeit zwischen den drei deutschen
Luftschiffsystemen zu üben bestrebt war , der sich noch in jüngster
Zeit mit außerordentlichem Ueberzeugungsmnt in vornehmer Ge¬
sinnung unter dem Beifall des ganzen deutschen Volles große
Verdienste um die Anfrechterhaltung der Ordnung und der Dis¬
ziplin im Heere erworben hat — einem solchen Manne vergebe
ich von ganzem Herzen, wenn er in den Tagen und Stunden
wachsenden Unmutes über das Ferngehaltensein von seinem ver¬
antwortungsvollen Amte, ohne den Zweck seines Verweilens bei
mir erfüllt zu sehen , und kaum erholt von Erkrankung, durch
Ueberarbeitung in Nervosität gerät , die ihm für einen Augen¬
blick die ruhige Beurteilung der Lage und die richtige Auffassung
des ihm Gesagten entzieht. Mir bleibt kein anderes Empfinden
für den hochverdienten Mann , als das vollkommener Hoch-
schätzung und kameradschaftlicherZuneigung.

"

Von dem „ Konflikt " zwischen dem preußischen Kriegs-
minister v . Einem und dem Grafen Zeppelin — nur mit
Mühe sollte es gelungen sein , den Ausbruch eines Skan¬
dals zu vermeiden — scheint nach der vom Grasen Zeppelin
veröffentlichten Erklärung nicht viel übrig zu bleiben . Viel¬
leicht nimmt nun General v . Einem auch seinerseits dos
Wort , um das vom Grafen Zeppelin öffentlich Erklärte zu
unterstreichen . Er wird an Loyalität nicht zurückstehen
wollen , und ist als Mann von vornehmer Gesinnung be¬
kannt genug , um nicht ohne weiteres zugeben zu können , daß
er vorübergehend einem Irrtum anheimgefallen ist. Die
Darstellung , zwischen dem preußischen Kriegsmini stcr unL



dem Kaiser bestehe eine Meinungsverschiedenheit , die denRücktritt des Ministers unvermeidlich mache, erübrigt sichsetzt wohl . Aus der Erklärung des Grafen Zeppelin gehtja hervor , daß diesem Edelmann nichts ferner liegt alA dieAbsicht, bei der für die Luftschiffübernahme seitens .des,Reichs entscheidenden Probefahrt den preußischen Kriegs¬minister als Richter wegen Befangenheit abzulehnen . . Indem Bestreben , die Verdienste des preußischen Kriegs¬ministers m Helles Licht zu rücken, ist Graf Zeppelin aberdoch etwas zu weit gegangen . Er rühmt die Verdienste , diesich Herr v . Einem um die Aufrechterhaltungder Ordnung und > Disziplin im Heere erworbengäbe. Graf Zeppelin will damit jedenfalls auf die Säu¬berung des Heeres von den Hohenau,Lynarund Genossen Hinweisen , weckt damit aber auch disfatale Erinnerung , Last der Kriegsminister infolge man¬gelnder Information im Reichstage noch kurz vor der Ent¬fernung der beiden Grafen aus der Armee schützend seineHand über sie gehalten hatte!

Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg.In den herrlichen Räumen des Hotel Adlon in Berlinwurde von einer grasten Anzahl von Freunden der Kolo¬nialpolitik der vor kurzem aus Deutsch-Ostäfrika zurückge--kehrte Herzog Wolf Friedrich durch ein Festmahl gefeiert.Der Herzog erschien in Begleitung einiger Regimentskame¬raden in der Uniform der Gardedragoner , begleitet vondrei Mitgliedern seiner großen ostafrikamfchen Expedition:Leutnant b . Wiese, Oberleutnant Weiß und Dr . Schubotz.Besonders zahlreich hatten sich die Mitglieder der AbteilungBevlin -Charlotteriburg , deren Vorsitzender der Herzog seitkurzem ist, zu dem Feste eingefunden , unter ihnen der Vize¬präsident des Reichstages Dr . Paaschs.Zu Beginn des Festmahls begrüßte der Untevstaats-sekretär v. Lindequist den Herzog Adolf Friedrich . Erbrachte ihm den Dank der Kolonialverwaltung für disDurchführung der anstrengenden Expedition dar . Dannerstattete der Herzog seinen Dank für den schönen Fest¬abend . In der ihm eigenen schlichten, offenen Weise sprachder Herzog ruhig aus , daß er sich gar nicht gewundert habe,dast zunächst Mißtrauen wach geworden sei, als auf einmalein deutscher Fürst eine große wissenschaftliche Expeditionins Leben gerufen habe . Die Wissenschaft habe ihn zuseinem Vorgehen getrieben , und er habe die sichere Hoff¬nung , daß die Wissenschaft auch mit den Ergebnissen derExpedition zufrieden sein würde . Er habe zu Lanken denLeitern der hiesigen wissenschaftlichen Anstalten für die vor¬zügliche Auswahl seiner wissenschaftlichen Begleiter , dis sichin Leid und Freud der Expedition aufs beste -bewährt hät¬ten» den Beamten und Offizieren des ostafrikanischsn Schutz¬gebiets , die ihn , wie besonders zum Beispiel die Residentenrm Seengebiet , aufs bereitwilligste unterstützt hätten , denBehörden des Reiches und Preußens sowie den Kolonial-freunden , deren Hilfe die Expedition ermöglicht hätten.Er wolle am heutigen Abend keine Schilderung seiner Ex¬peditionserlebnisse geben , verspreche aber , kommendenHerbst eingehenden Bericht zu erstatten . '
Geheimrat Paaschs führte aus , dast es mit Freudenzu begrüßen sei, Last ein deutscher Fürstensohn als Leitereiner wissenschaftlichen Kolonie in unserm schönen Deutsch-Ostafrika sich, betätigt habe . Er sei selbst Gelehrter undwisse, daß die Gelehrten Einspänner zu sein pflegten unddiesem Hange yoch besonders in unfern Kolonien frönten.Aber in diesem Falle habe der deutsche! Fürstensohn es ver¬mocht, sie zu einiger Arbeit zusammenzuhalten und , so einhöchst erfreuliches wissenschaftliches Ge¬samtbild noch wenig bekannter kolonialerGebiete zu schaffen. Sein Hoch gelte als Ausdruck desDankes den wissenschaftlichen Teilnehmern der Expedition.

Generalfeldmarschall v. Los f.In Bonn ist Generalfeldmarschall v. Los gestorben. Erverweilte wegen Bronchialkatarrhs in Wiesbaden und kam amFreitag , anscheinendgebessert, nach Bonn zurück . Die Krankheirverschlimmerte sich jedoch.
Mit dem Frhrn . v. Los scheidet einer der hervorragendstendeutschen Militärs aus dem Leben. Im Jahre 1828 als Sproßeiner reichsfreiherrlichen katholischen Familie geboren, beganner seine militärische Laufbahn im Sturmjahr 1818 , das ihn in dieschleswig -holsteinische Armee führte. Im folgenden Jahre machteer als Leutnant im 8. preußischen Husaren-Regiment den Feld¬zug in Baden mit . Dann ging es rasch auf der militärischenStufenleiter weiter . 1858 war er persönlicher Adjutant desPrinzregenten , späteren Kaisers Wilhelm I . 1862 nahm er amKriege im Kaukasus teil, wurde dann M-ilitärattachs in Paris,und zwei Jahre später sehen wir ihn wieder an dem Feldzug inAlgerien beteiligt. Im Kriegsjahr 1866 war er als Oberstleut¬nant im Gefolge des Königs und 1870/71 befehligte er das 7.lKönigs-j Husaren -Regiment . 1873 wurde er Generalmajor,1878 Generaladjutant des Königs, 1885 Kommandeur des 8. Ar¬meekorps. Kaiser Wilhelm, der den Freiherru sehr hoch schätzte,ernannte ihn 1893 zum Generaloberst und verlieh ihm zwei Jahrespäter die militärisch höchste Würde als Feldmarschall. Auch mitdem höchsten preußischen Orden , dem Schwarzen Adlerorden,wurde er ausgezeichnet. — Kaiser Wilhelm hatte den General¬feldmarschall v. Los wiederholt zu diplomatischen Mis¬sionen verwendet, deren bemerkenswerteste diejenige war, dieihn anläßlich des Papstjnbiläums nach Rom führte, wo erPapst Leo XIH . ein Geschenk Kaiser Wilhelms zu überreichenhatte. Der Kaiser hatte in einer Unterredung am 19 . Juni 1902diese Mission des Generalfeldmarschalls gerühmt und dabei her¬vorgehoben, der Papst habe ihm den Auftrag gegeben, dem Kaiserzu sagen , das Land in Europa , wo noch Zucht, Ordnung undDisziplin herrsche, Respekt vor der Obrigkeit, und wo jeder Ka-tholik ungestört und frei seinem Glauben leben könne, das sei dasDeutsche Reich, und das danke er dem Deutschen Kaiser.

Prozeß Eulenburg.
EineGlosse.Drei Tage lang hat Philipp , Fürst zu Eulenburg undHertsfeld , Graf von Sandels , dem Gerichtshöfe und denzwölf zum Spruche über ihn berufenen Männern des Volkesunbehindert von sich und seines Wesens Art erzählen dürfen.Hat ihnen erzählt , wie er aufwuchs und ward , wie er stetsnur dem „Schönen und Idealen " den Sinn weihte , wie er —23jährig , Grafensohn und Garde du Corps — das EiserneKreuz empfing , und wie er , vor lauter Ehrlichkeit , Bravheitund Herablassung zu minder Hochgeborenen , Feinde undNeider sich schuf. Ein Opfer geheimnisvoller Ränke , ein ge¬hetztes, edles Wild , keiner Schuld sich bewußt . Das durfteFürst Philipp zu Eulenburo und Herlefeld , Graf von San¬

dels , drei Tage lang ernsthaften Männern vorschwatzen, nichtauf harter Anklagebank sitzend , sondern in Weiche Kissen ge¬bettet , von Frau und Söhnen gestützt, alle schlimmen Ausle¬gungen seines Tuns und Denkens mit müder , vornehmerHandbewegung abwehrend . Ein vollendeter Komödiant deralten Schule.
Als er sein Plaidoyec geendet , unterbricht ihn der Vor¬sitzende, Herr Kanzow, dessen scharfen Verstand solcheMärchen und Mätzchen nicht verwirren , und er fragt denFürsten : „Herr Angeklagt er , bis jetzt sprechenSieimmernur vonJhren guten Eigenschaf¬ten, — wollen Sie uns nicht lieber etwas VonJhrenschlechten Eigenschaften sagen ?" — Woraus derFürst sofort in langatmige Ausführungen über seinenHauptfehler verfällt — nämlich seine Gutmütigkeit!Doch da unterbricht ihn der Vorsitzende und spricht : „ Siemißverstehen mich , Herr Angeklagter , ichdachte , Sie würden uns etwas von Ihrer be¬kannten — Unwahrhaftigkeit sagen ! " _Eins tiefe Kluft trennt in Deutschland , besonders inPreußen und ganz besonders in Berlin , den Hof und seineDiener von den übrigen Schichten der Gebildeten , der soge¬nannten Gesellschaft. Wie ein Wesen aus ganz fremden Re¬gionen erscheint Fürst Philipp zu Eulenburg denen , in derenHänden sein Schicksal liegt , immer noch umgeben von demNimbus des Fürstentitels , der Zugehörigkeit zu einem alt¬adligen Geschlechts, der Diplomatenvergangenheit und derFreundschaft des Monarchen . Seine Standesgenossen , Gra¬fen , Fürsten , Diplomaten und Kammerherren — die sprechenanders über ihn . Die staunen über seinen kecken Mut zumLeugnen , — sie, die ihn doch als einen zu der bekanntenZunft Gehörenden nennen und kennen. Denen dürfte er sonicht kommen . Und die Diplomaten wissen ein eigenes Liedvon der Güte Philipp Eulenburgs zu singen , — PhilippEulenburgs , der kalten Blutes beseitigte , wer ihm irgendwoim Wege stand . Seine Krankheit ? Die hat sich seit Jahr¬zehnten immer nach seinen Wünschen gerichtet . Ging es ihmgut , so war er wohlauf . Rückten ihm empörte Widersacherauf den Leib , so legte er sich schleunigst zu Bett . Als FürstRichard Dohna ihn in jenem kürzlich veröffentlichtenBriefe moralisch ohrfeigte , ließ er ihn nicht etwa fordern,sondern nur ihm antworten , sein körperliches Lei¬denverhindere ihn , auf den Inhalt desSch reibenseinzugehen! Werden wir auch diesmalwieder , beim Schlußakte dieser Burleske , das gleiche Schau¬spiel erleben ? Wird die Gichtschwellung am Knie , wird dieNervenabspannung (an die man gern glaubt ) , wird die Ar¬teriensklerose (die wir alle durchmachen) den Fürsten Eulen¬burg , wie die Kenner seiner Taktik von Anbeginn an voraus¬sagten , im kritischen Moment seinen Richtern entziehen?Wird die Tragödie als Farce enden?

Fürst Eulenburg und der Schwarze Adlerorden.Wie der „N . G . C ." aus Kreisen mitgeteilt wird , die fürunterrichtet gelten dürfen , hat auf Veranlassung des Kai¬ser s, als des Oberhauptes , Souveräns und Meisters deshohen Ordens vom Schwarzen Adler , der Ordenskanzler , Ge¬neral -Feldmarschall vonHahnke, den Fürsten Philipp zuEulenburg einige Tage vor Beginn des Schwurgerichts¬verfahrens ersucht, ihm dieAbzeichen des Schwar¬zen Adlerordens aus zu liefern. Fürst Eulen¬burg hat diesem Ersuchen entsprochen.Fürst Philipp Eulenburg vor de» Geschworenen.Pünktlich 11 Uhr vormittags eröffnet der Vorsitzende,Landgerichtsdirektor Kanzow gestern die Sitzung ! und läßtdie Zeugen cmfrufen . Er bemerkt der Fürstin und denbeiden Söhnen , daß sie nicht nötig haben , alltäglich zu er¬lernen . Unter lebhafter Spannung der Geschworenenwurde der Zeuge Jakob E r n st, mit dem Fürst Eulen-Lu-rg dieselben unsittlichen Handlungen wie mit Riedl vor¬genommen haben soll, in den Verhandlun ^ssaail gerufemErnst ist bei seiner früheren Darstellunggebliebe n . Ernst ist 44 Jahre alt , katholischer Religionund unbestraft . Während der Aussagen des Zeugen Ernstsollen sich wiederholt hochdramatische Szenen er¬eignet haben . Ernst wurde vom Vorsitzenden in zu Herzengehender , fast väterlicher Art ermahnt , nichts als die reineWahrheit zu sagen . Er solle an seine Kinder und an seinekürzlich verstorbene Frau denken . Er solle sich auch ver¬gegenwärtigen , wie viele Wohltaten er vom Fürsten genos¬sen, aber er dürfe sich dadurch auch nicht beeinflussen lassen,sondern nur die reine , unverfälschte Wahrheit sagen . Wenner damals in München die Unwahrheit gesagt habe , so solleer es heute eingestehen . Ernst ist trotz aller Vorhaltungenund Einwendungen bei seiner belastenden Anssage gisblie-ben und hat sie durch Viels Details illustriert . Schließlichersuchte ihn der Vorsitzende, bei Gott dem Allmäch¬tigen dem Fürsten ins Gesicht zu sagen , daß dasaIleswahr ist. Ernst rief , s i ch, zu m F ü rsten Eulenburgwendend: „ Bei Gott dem Allmächtigen , Durchlaucht,dös können 's nöt leugnen , daß wir
'

zwoadös g,
'macht Hann . Jscht 's nöt woähr , DArxchj-laucht ?" Der Angeklagte soll, wie auch schon beider Aussage Riedels , mit der Faust auf den Tisch geschlagenhaben , daß die Selterwasserslaschen und die Gläser klirrten.Er soll eine Bewegung gemacht haben , als ob er sich!erheben und aus den Zeugen stürzen wolle . Da habe derZeuge Ernst erschüttert ausgerufen : „s ischt Woahr , mirzwoa soan verloren aus der Welt ." — DieGeschworenen richten mehrfach an den Zeugen Ernst dieFrage , ob er sich denn nicht in der Person des Fürsten Eu-lenöurg vielleicht irren könne .

'
Darauf erklärt Ernstmit großer Sicherheit : „ Ich schwöre , es war derAngeklagte Fürst Eulenburg ." Darauf wird dieVernehmung des Zeugen Riedel fortgesetzt . Gegen 4 Uhrwurden die Verhandlungen auf morgen vormittag 11 Uhrvertagt.

OVerhofmarschall ! Graf August Eulenburg,der als Leumundszeuge für den Fürsten geladen war,hat sich sehr reserviert gehalten . Sehr unangenehm sollvor allem das Bestreben des Fürsten gewirkt haben , denKaiser in die Affärehineinzuziehen. Ersagte : „Die Tatsache , daß Le . Majestät zu dem Angeklagtenjetzt ganz anders steht äls früher , wollen wir in diesenKriminälfall lieber nicht hineinziehen ." Der interessantesteTeil feiner Ausführungen knüpfte sich an die am Sonn¬abend von dem Zeugen Trost gemachten Aussagen . FürstEulenburg hat am Sonnabend auf die ErklärungenDrosts erwidert , er habe höchstens im Zustande derTrunkenheit die unflätigen Aeußerungen gegen Trost ge¬tan . Gras August Eulenburg erklärte aber , daß es fürausgeschlossen gelte , datz ein vom Kaiser;

eingeladener Herr schon früh um 10 Uhrangetrunken sein könne . Auch inbezug ans andereAussagen wurde Fürst Eulenburg bei dieser Gelegenheitauf
'
fälschen Angaben ertappt . ' ' '
Ueber die Aus sagen Rie d e I s erfahren wir nochdaß dieser alles genau so darstellte , wie in einem früheresVerhör , und sich nicht ein einziges Mal widersprach . Uebrj.gens kam es bei seiner Vernehmung zu einer kleinertheatralischen Szene . Als nämlich der Zeuge aufgefordertwurde , noch einmal zu sagen , ob seine Antworten

auch .vollkommen der Wahrheit entsprechen und däbet den M , ;sten Eulenburg anzusehen und ihm ins Gesicht zu sag^ , .folgte Riedel dieser Aufforderung und sagte : „Ja , es zff ,alles wahr ." Der Fürst aber schlug bei diesen Wortesmit der Faust aus den Tisch! und ries : „ Nein , es W nMwahr !" lWie die „Bert . Univ . Korr .
" erfährt , hat die Best» sdüng des Zeugen Trost , daß Eulenburg als Gast ds,Kaisers an Bord der „ Hohenzollern" s»in unflätigsten Worten gehaltenen Annäherungsverjhan den in seiner Kabine dienstlich beschäftigt gewesene,Zeusen gewagt bat , ans den Kaiser, dem sie ffWortlaut übermittelt wurden , den stärksten Ein.

druck gemacht. Er hat seinem Unwillen über dich»Bruch des Gastrechtes in den schärfsten Worten AusdruLverliehen.

Liberaler Kongreß-
(Dritter Tag .)8 . u . II . München , 7. Juli . Unter dem Vorsitz dmFrau Weber -Heidelberg trat heute die Abteilung fiii/Frauenfrag. en zusammen . Frau Martha Zieh/Hamburg forderte für die Frauen eine gleiche Bildung , wie»

sie der männlichen Jugend geboten wird , ferner BcheiiigWg'aller gesetzlichenBestimmungen , welche der doppelten Moralfür Mann und Frau Vorschub leisten , und weiterhin Waktive und passive Wahlrecht für die Frauen in Staat unffGemeinde unter denselben Bedingungen , unter Lenen ü,den Männern zusteht . — Frau v . Forste r -Nürnbevg ^zeichnete es als eine nationale Ausgabe , dis deutsche Fmfür eine liberale Politik zu erziehen . Die Beteiligung ter >
Frau am politischen Leben sei ein kultureller Fortschrth,ihre Mitarbeit aus sozialpolitischem Gebiete sehr wertvoll, s-.Den Frauen müssen alle kommunalen und staatlichen Bin- ^ ''
gerrochte gewährt werden . — Schließlich wurde folgendeR esoluti o n angenommen : Der Liberale Kongreß sichtin der Frauenbewegung den Kampf um das volle Menschen ' ,und Bürgerrecht der Frau . Er wird die Frauen in der Er- freichung dieses Zieles nachdrücklich unterstützen , weil eineshöhere Entwickelung der Nation ohne höhere - Eniwickebmg'der Frau unmöglich ist. An alle Frauen aber , welche diefreiheitliche Entwickelung ihres Vaterlandes wollen , ergHdie Aufforderung , in die liberalen Parteien ernzutreten undinnerhalb derselben kräftig weiter ;,uarbeiten an der Stär - ,kung und Einigung des LiberaliAmus . Der Kongreß fo-r- -dort alle Frauen auf , energisch für das FrauenstimimWU szu agitieren . ! ,Die Abteilung für Schul - und B ildung swese « ^,trat unter dem Vorsitz des Rechtsanwalts K o h l -MünckM-zusammen . Hauptlehrer T u r t u r -München verlangte»organisierte Jugendfürsorge und Wohlfahrtspflege , die Ent^Wickelung der Jugend zu selbstveranffuortlichen Persönlich¬keiten . Das Münchener Schulwesen sei bahnbrechend , vor¬gegangen . Es sei im Interesse der Fürsorgeerziehung ' ,gebaut worden . Prof . G l e n k-München forderte MM-stellnng aller Mittelschulen und Gleichstellung ihrer Lehrermit den übrigen Staatsbeamten . Ferner Förderung der

Bestrebungen der Lehrer nach Weiterbildung . Der Zwangder Schüler zum Besuch des Gottesdienstes und religiöserHebungen ist aufzuheben . Er wünscht weiter systsmaüWPflege des Körpers , mehr Naturwissenschaften für das , Gym¬nasium , Gründung von Reformschülen , Koedukation . DieSorge für höhere Bildung der weiblichen Jugend ist Staats-Pflicht . — Nachmittags um sechs Uhr traten die Kongreß¬teilnehmer nochmals zu einer -Schlußversammlung zusam¬men , in der die üblichen Dankreden gehalten wurden.

Deutschland und Amerika.
Bei dem „Unabhängigkeitsfest", das die Berliner Amerika¬nische Kolonie am 4. Juli d. M . in Grünau feierte, hielt Bot¬schafter Dr . Hill eine Rede, in der er die Notwendigkeiteines guten Einvernehmens zwischen Deutschland undAmerika betonte. Aus dem uns durch den hiesigen Vertreter der

„New-Aork Times " zur Verfügung gestellten Text seien folgendeStellen hervorgehoben: „Nachdem wir erkannt haben — sagteder amerikanische Botschafter —, daß die Union der Staatenunsere Kraft ausmacht, sind wir auch zu der Erkenntnis gelangt,daß wir nicht allein in der Welt leben können. So stark undmächtig wir mit unseren 46 Staaten sind, so hängt doch unsereWohlfahrt und unser Glück in einem gewissen Maße von un¬seren Beziehungen zu den übrigen Mächten ab> und darum be¬grüße ich es mit Freuden , hier so viele amerikanischeBürger Msehen , die zur Erhaltung und Festigung der guten Beziehungenbeitragen . Einige sind hier, weil sie hergesandt wurden, anderewesten ihrer Geschäfte wegen in Berlin . Einige sind da, weil siees lieben, hier zu sein , andere, weil sie hier etwas lieben. Auf¬richtig freue ich mich , daß so viele amerikanischeBürger deutscheFrauen geliebt und geheiratet haben. Nicht minder freut esmich , hier Amerikanerinnen zu sehen , die deutschen Männern an¬getraut sind. Dieses aber ist meine Hoffnung, daß die wechsel¬seitige Durchdringung beider Nationen ein Netzwerk schaffenwird, das Amerika und Deutschland über den Ozean hinüber um¬spannen und aneinander fesseln wird."

Eine unbeliebte Königin.Die Königin von Spanien, die ehemalige PrinzessinEna von Battenberg , hat sich die Sympathien desspanischen Volkes nicht zu erringen gewu ß t . Im„Nnovo Giornale " erzählt Frau Mattioly , daß man der Königinzum Vorwurf macht, daß sie auch als Lrndesmutter der SpanierEngländerin geblieben sei ; sie kann nicht einmalspanisch sprechen, und gibt sich auch gar keine Mühe , dieSprache des Landes zu erlernen . „Wenn wir der königlichenFamilie begegnen, grüßen wir immer," sagte jüngst eine ange¬sehene Persönlichkeit, „die Königin allein aber grüßen wir schonlängst nicht mehr, weil sie die Grüße nicht erwidert.Die Königin-Witwe glaubt nicht, daß sie von ihrer königlichenWürde etwas einbüße, wenn sie sich dankend verneigt ; ihreSchwiegertochter aber scheint einen eisernen Ring um den Halszu tragen .
" Böse Zungen nennen die Königin nicht anders als„xava rssl "

, d. h . Pfau. Der König weiß ganz gut, welcheMißstimmung im Volke gegen seine Gemahlin herrscht, und er
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Mint ven Spott seiner Untertanen nicht ganz unberechtigt zufinden. Man erzählt sich , daß er jüngst, um der Englände.
reibeiHofeein Ende zu machen , dem Hofstaate der Königinden strikten Befehl gegeben habe , in Zukunft nur noch spanisch zu
sprechen . Als die Königin zum erstenmale niederkommen sollte,ließ Alfons» den spanischen Frauenarzt Prof . Gutierrez rufen;der Professor erklärte jedoch energisch , daß vorher der eng¬lische Arzt, der schon seit mehreren Wochen in Madridweilte und dessen Haupttätigkeit darin bestand, daß er im Hoch¬
länderkostüm „Diabolo" spielte, die Gemächer der Königin ver¬
lassen müsse . Und so geschah es wirklich . Die Spanier wären
sehr entrüstet gewesen , wenn dem Kronprinzen ein fremder Arztbeim Einzug in die Welt behilflich gewesen wäre . Etwas Aehn-
liches ereignete sich , als das Engagement einer Amme in Frage
stand. Die Mutter der Königin wünschte , daß ihr Enkelsohneiner
englischen Amme anvertraut würde ; der König aber entschied,
daß sein SöhnHen nur einer Spanierin an die Brust gelegtwerden dürfe. In der ersten Zeit schien es , als ob Ena leicht
zum Herzen ihres Volkes gelangen würde. Ms sie noch Braut
war, hat sie einmal durch eine „schöne Geste" — wie die Fran¬
zosen sagen — die leicht enthusiasmierten Spanier in Helles Ent-
zücken versetzt : während der Hofzug, der sie nach Madrid brachte,
auf einer kleinen Station hielt, winkte die Prinzessin einige ihrerneuen Landsleute, die mit einer Fahne zu ihrer Begrüßung er¬
schienen waren , freundlich zu sich heran ; sie nahm dann ein
Zipfelchen des Fahnentuches in die Hand und küßte es. Die Be¬
geisterung artete fast in Delirium aus , und man veranstaltete
sofort Blumenspiele. um die „Tat " der jungen Fürstin in galan-ten Madrigalen besingen zu können. Die Völker sind ja so leicht
zufrieden zu stellen. Aber man muß cs verstehen.

Unpolitisches.
Die olympischen Spiele in London. Der preußische Kultus¬

minister hat der deutschen Turnerschaft zur Teilnahme an den in
London stattfindenden olympischen Spielen eine Beihilfe von
5000 -tt. bewilligt.

Betrugsprozeß Graf Arx zu Vasegg -Lewandowski. Die erste
Strafkammer des Landgerichts Berlin verurteilte den Grafen
Arx zu Vasegg zu 1 Jahr und Frau Lewandowski zu Isis Jahren
Gefängnis . Dem Grafen wurden » Monate auf die Unter¬
suchungshaft angerechnet.

Urkundenfälschung und Unterschlagung. Vor dem Kriegs¬
gerichte der ersten Marineinspektion in Kiel hatte sich der Ma-
gazinausseher Faßbuttep zu verantworten . Die Anklage lautete
ruf Urkundenfälschung, Vernichtung einer Urkunde und Unter¬
schlagung. Der vor wenigen Tagen aus der Untersuchungshaft
entlassene Magazindirektor war als Zeuge geladen, konnte aber
wegen schwerer Erkrankung nicht erscheinen . Das Gericht er¬
kannte auf 6 Monate Gefängnis und Entlassung aus dem Amte.
Der Vertreter der Anklage hatte 1 Jahr Gefängnis beantragt.

Rus Sem SrohverLSgtum»
' Mir Nachdruck » »lerer mit Aorrespondenzzeichen «ersehenen OriginalberiP»Wi nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»> über lokale Lvrkommnisse sind der N -dcMon stets 'aiilllammea.

Oldenburg, 7. Juli.* Einen Uebnngsritt, verbunden mit Lösung taktischer Auf¬gaben, führen mehrere Offiziere des Old . Fnf .-Regts . Nr . 91
nach beendeter Uebung auf dem Truppenübungsplatz in Munstervom 7. bis 11 . Juli unter Leitung des Regiments -Kommandeurs,Ober st v . derLipp e , aus . Unter den Teilnehmern befindensich Major v. Götz e n, die Hauptleute v . Rettberg , v. Hey -
king und v. Matthießen, Oberleutnant Freiherr v . Toll,
sowie die Leutnants v . Harbou und v . Waldow. Der
Eebungsritt beginnt in Munster und nimmt seinen Weg in süd¬westlicher Richtung über Walsrode , Hoya, Syke und Wildes¬
hausen.

* Die Helgoland -Dampferfahrt für die Mitglieder des
Deutschen F l 0 t t en- V e rei n s findet bestimmt am21 . August d. Js . statt . Es werden an diesem Tage inaller Frühe Sonderzüge zu ermäßigten Preisen nach N 0 r-
denham fahren , von wo aus die Abfahrt mit zwei vom
Norddeutschen Lloyd gecharterten , mit allen Bequemlich¬keiten versehenen Dampfern erfolgt . Da Fürsorge getros¬ten ist, daß die Teilnehmer sämtlich abends wieder nachHause gelangen können, wird der Andrang jedenfalls ein
großer werden . Für manches Flottenvereinsmitglied , dem
e? an Zeit und Geld zu einer Svimmerrerse gebricht , be¬deutet diese Fahrt eine Körper und Geist erfrischende Ab¬
wechselung in dem alltäglichen Werktagsgetriebe . Der B e-
z i rksv erban 'd Oldenburg ist Veranstalter der
Fahrt und werden Mitglieder aus diesem Bezirk daher in
erster Linie berücksichtigt werden . Es ist jedoch Len Mit¬
gliedern der übrigen Verbände nur zu empfehlen , sich auchgleich zu melden , sobald die in etwa 8 Tagen zu erwartende
offizielle Bekanntmachung ergangen ist. Sämtliche Anmel¬
dungen werden in der Reihenfolge des Eingangs notiert.Der Fahrpreis für die Dampferfahrt wird einschl. aller
Nebenkosten (Musik, Fahrkartensteuer , Aus - und Einbootenbei Helgoland ) ihöchstens 5 Mk . betragen , vielleicht auchwenigen lieber die Abfahrtszeiten der Sonderzüge vonden verschiedenen Stationen , sowie über die Stelle , an
welche die Anmeldungen zu richten sind, wird Bekanntmach¬ung in den nächsten Tagen folgen.* Die Bahnüberführung an der Zicgelhosstraße wird
nach der Durchlegung des zweiten Gleises aufs neue herge¬stellt , um bei der vielfachen Straßensperrung durch ZügeWenigstens den Fußgängerverkehr aufrecht zu erhalten.Ein Gewitter mit starkem Regenfall beseitigte heutemorgen den sich seit einiger Zeit überall lästig bemerkbar
machenden Staub . Die Trockenheit gab schon vielen Anlaßzu Klagen . Mit dem Gewitter war stellenweise Hagel ver¬bunden , der eine starke Abkühlung der Atmosphäre bewirkte.* Zur letzten Ruhe bestattet wurde heute morgen der
Lehrer a . D . G . L ad ew i g s . Trotz der Ferien - und Reise¬zeit folgte dem Sarge ein stattliches Trauergeleit und legteZeugnis ab von der Beliebtheit des Verstorbenen . Die klangauch wider in der trefflichen Grabrede von Pastor Wilkens.Der „Liederkranz "

, dessen Liedervater der Dahinge-schiedsne lange Jahre gewesen ist, legte einen Kranz mit
Schleife und Widmung an seinem Grabe nieder . Eine Ab¬
ordnung des Vereins mit den Vorstands - und Vertrauens¬männern nahm auch an der Trauerandacht im Hause teil.
„Stumm schläft der Sänger - ."* Arbeitseinstellung. Die beim Bau der Kasernenräume fürdie Maschinengewehrabteilung beschäftigten Bau¬arbeiter haben gestern mittag ganz unerwartet die Arbeit einge¬stellt und den Bau verlassen. Die Ursache der Arbeitseinstellungist nicht bekannt geworden . Der Bau der Kaserne ist, wie mit-oeteilt, in der letzten Zeit rasch fortgeschritten und muß bis zum

1. Oktober vollendet sein . Für die Bauunternehmer , die an demBau beteiligt sind, ist die Arbeitseinstellung daher eine Unan-nehmlichkeit.
* Ein ungetreuer Gehilfe. Einem hiesigen Bäckermeisterkam aus einem verschlossenen Behälter eine größere SummeGeldes abhanden. Er erstattete Anzeige, und eine eingeleiteteUntersuchung der Angelegenheit lenkte den Verdacht der Täter¬schaft auf einen Gehilfen des Bestohlenen. Derselbe leugnete an¬fangs hartnäckig. Als aber sein Portemonnaie uachgesehentvurdc, fand man darin eine große Summe Geldes, über derenErwerb er keine Auskunft geben konnte. So mußte er denn

schließlich den Diebstahl gestehen . Er Halle den Behälter , in demdas Geld sich befand, mit einem Nachschlüssel geöffnet und danndas Geld an sich genommen.* Eilers Garten . Nachdem die Infanterie nach längererAbwesenheit gestern mittag wieder in ihre Garnison zu-ruückgekchrt ist, findet heute beend (wie jeden Mittwoch ) in
„ Eilers Garten ", 8 Uhr beginnend , ein Konzert statt . Das¬selbe wird von den ersten Kräften unserer Infanterie -Ka¬pelle ausgesührt . Herr Gottmannshausen und Herr Roter-mund werden ihr Bestes tun , um den Besuchern einen ge¬nußreichen Abend zu bereiten.* Von einem Automobil überfahren wurde am gestrigenAbend ein Lehrling eines hiesigen Schlächtermeisters , alsdieser gegen 7 Uhr auf einem Rade eine Geschäftstourmachte. Das Auto überfuhr den Lehrling beim Eingangder Haarenstraße . Man schaffte den Ueberfahrenen in dasHaus des Uhrmachers Wempe , wo ihm schnelle Hilfe zuteilwurde . Zum Glücke waren die Verletzungen nicht schlimm.Der Lehrling konnte nach einiger Zeit seinen Weg, wiederfortsetzen. Die Polizei stellte den Führer des Kraftwagens,fest. Der Vorfall hatte einen großen Menschenauiflaus zurFolge. Das Publikum war erregt über das Verhalten der Auto¬mobilinsassen, die unbekümmert um ihr Opfer weiter fuhren. DerPolizei gelang es, festzustellen , daß das Auto aus Bremen war.Man sollte eigentlichder Meinung sein , daß jedes raschere Auto¬mobilfahren in den engen und verkehrsreichen Straßen unsererStadt verboten sein müßte. Vielleicht gibt der oben mitgeteilteUnglücksfalldie Aregung zu einem solchen Verbot.

,
* Totgebissene Steinmarder . Es wurde in letzter Zeitmehrfach '

Mitteilung gemacht über Untaten bissiger Hunde,jetzt kann aber auch über die Tat eines Hundes berichtetwerden , über die sich zahlreiche Hühnerbesitzer freuen . DerTischlermeister M . von hier machte einen Spaziergangnach Bürgerfelde . In der Nähe des Bahnübergangesmachte sich sein Hund an einem Heuschober zu schaffen.Das Tier bellte und wurde immer aufgeregter . Es dauertenicht lange , da lag 'es im Kampfe mit einem Stein¬marder , der sich zwar tapfer wehrte , aber doch von demmutigen Hunde überwältigt und totgebissen wurde . Gleich!darauf hatte der Hund einen zweiten Marder beim Kra¬gen , der das Schicksal des anderen teilte . Die totgebissenenMarder waren zwei junge , aber fast '
ausgewachsene Tiere.Die Hühnerbesitzer jener Gegend , denen mehrfach , ans ihnenganz unerklärliche Weise Hühner abhanden kamen , sindfroh , daß den beiden Hühnerräubern durch den Hund crnEnde gemacht worden ist . 7* Wettervoraussage. Mäßige Südwestwinde, ziemlich trübe;etwas wärmer , Niederschläge. .

Bad Zwischcnahn , 8. Juli . Buchhalter Kleemannvon der Oldenburger Konservenfabrik Hohorst L Co.kaufte einen Bauplatz an der Edewechter Chaussee von Zim-mermeister Bruns . — Der plötzliche Tod der EhefrauGlojstein in Kaihauserfeld beschäftigt noch die Behörde.Der Untersuchungsrichter hat Vernehmungen vorgenommen.Bekanntlich richtet sich der Verdacht gegen den Ehemann , dersich seitdem in Haft befindet . — Die Bau Handwerkerverlangen einen Stundenlohn von 50 I . Heute war derArbeitgeberverband zusammen , um dazu Stellung zu neh¬men.
^ Wiefelstede, 7 . Juli . Verunglückt ist in der Nachtzum Montag der Händler Stratmann aus Hankhausen, der dorteinen gutgehenden Fischhandel und Bierverlag betreibt. Str.war mit Gespann nach hier gewesen und kehrte erst spät heim.Durch irgend einen Umstand muß das Pferd scheu geworden unddurchgegangen sein , denn Passanten fanden später Besitzer undGespann in traurigster Verfassung vor. Das Pferd war soschwer verletzt, daß es sofort getötet werden mußte, währendStratmann derartige Wunden davongetragen hat , daß ein län¬geres Krankenlager unvermeidlich erscheint . Der Unfall desstrebsamen Mannes , der außer körperlichemauch erheblichensach-liehen Schaden erlitten hat, wird allgemein bedauert.

Stimmen aus Sem Publikum.
^ / Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio» ,H ' dem Publikum aeaenüber keine Verantwortung - 77)

. .rvsnaerarmenMrsoi 'ge kn Oiarnburg."Zu diesem in Nr . 185 der „ Nachr . f. St . u . L .
" erschienenendankenswerten Artikel H . Ehlermanns sei folgende Berichti¬gung bezw. Ergänzung erlaubt:

Die Fürsorge für Wandcrarme wird nicht , wie es nachdem bctr . Passus des Artikels scheint, in gleicher Weise be¬trieben im Rgbz . Licgnitz und in der Provinz Westfalen.Das Liegnitzer System ist allerdings das der „Wanderar-bcitsstätten "
, wie es Ehlermann darstellt : „ Stationen fürarbeitsuchende Wanderer nur an einigen wenigen größe¬ren Plätzen eines Bezirks , wo wirklich Arbeitsgelegenheitvorhanden ist," und zwar Stationen , in denen „ überall Un¬terkunft nur gegen Leistung von Arbeit gewährt wird "

. Daswestfälische System dagegen , dessen Vater Bodelschwingh ist,verbindet das Prinzip der alten „ Naturalverpflegungsstatio¬nen " mit dem der „Wanderarbeitsstätten " in folgenderWeise:
1 . Es wird planmäßig ein lückenloses engmaschiges Netzvon Stationen angelegt ; und
2 . es wird überall Unterkunft — und Verpflegung —

nur gegen Leistung von Arbeit gewährt.
Grundsatz 1 ist der der alten Natural -Verpflegungs-stationen , Grundsatz 2 ist der der Wanderarbeitsstätten.Wie ersichtlich, ist der andere Liegnitzer Grundsatz der

Wanderarbeitsstätten , der — leider — auch in dem neuenpreußischen Wanderarbeitsstättengesetz festgehalten ist,nämlich Anlegung von Stationen nur an wenigen Haupt¬plätzen , von Westfalen fallen gelassen und durch den „Netz "-
Grundsatz der württembergischen Naturalverpflegungsstatio¬nen ersetzt.

Dies ist also das westfälische System , dessen Organi¬sation Ehlermann selbst „besonders trefflich " nennt . Solltedies System nicht auch in Oldenburg (Dclmenborst !) zumMuster genommen werden können?

Ich möchte das sehr befürworten , denn die Erfahrunghat bewiesen, daß ein engmaschiges Netz den Zweck der Wan¬dererfürsorge besser erfüllt , als wenige große Stationen.Und die vernünftige Ueberlegung erklärt diese Tatsache.Das Liegnitzer System zwingt den Wanderer , derFürsorge in Anspruch nimmt , mit anderen Worten , der nichtbetteln will , sich an eine möglicherweise ziemlich entfernteStation dirigieren zu lassen und dort zu bleiben , bis er sichentweder Geld zur Weiterreise verdient hat oder bis ihmeine Arbeitsstelle vermittelt ist.
Es ist verständlich und zum Nachteil der „Wanderar-beitsstätten " durch die Erfahrung bewiesen , daß wenigeWanderer diesen Zwang schätzen . Da betteln sie lieber.Das westfältzchje Mtzsystem läßt dem Wanderer mehrFreiheit.

- !Er braucht nur einen Vormittag zu arbeiten . DerNachmittag bleibt ihm frei , da kann er in der ihm ge¬fälligen Richtung zur nächsten Station weiterwandern und
sich an seiner Ausgangs -- und Zielstation , sowie unterwegspersönlich nach Arbeit umsehen . Für die Vormittagsarbeithat er zuvor Abendbrot , Nachtlager und Frühstück unddann Mittagbrot erhalten . Kommt er abends an derZielstation an , so bekommt er dort wieder Abendbrot,Nachtlager , Frühstück , arbeitet den Vormittag , bekommtMittagbrot und wandert dann weiter.

Man sieht , das westfälische System zeigt mehr Achtungvor der persönlichen Freiheit des Wanderers . Dies idealeMoment macht es dem Liegnitzer weit überlegen.Zur Rechtfertigung des Liegnitzer Systems hat manfreilich vor allem das große reale Moment geltend ge»macht , daß eben nicht an jedem Orte Arbeit zu be¬schaffen ist . >
Läßt man aber , wie es in Westfalen geschieht, dieStationen in den Städten — wahrend das WürttembergerSystem die Dörfer mit einbezog — , so findet sich beieinigem Nachdenken und bei einigem Entgegenkommen'seitens der Stadtverwaltung und der Bürger lohnend«Arbeit genug (Holzzerkleinern , Steineklopsen ) .
Natürlich liegen nicht immer die Städte so dicht bei¬sammen , daß sie just durch einen Nachmittagsmarsch zuerreichen sind . Nimmt man die Strecke Bremen — DÄ-

menhorst — Oldenburg , so ist diese sehr passend . Will aberein Wanderer z . B . von Oldenburg nach Wilhelmshaven,so ist Barel Wohl die gegebene Zwischenstation . Wie soller aber an einem Nachmittag von Oldenburg nach Varelkommen ? Hier würde Westfalen es s o machen : Der Wan¬derer arbeitet auch nächst dem Mittagbrot noch weiter,bis ein passender Zug nach Varel geht . Daraufhin erhälter leinen Schein , auf den hin ihm am Fahrkartenschaltereine Karte 4 . Klasse etwa bis Hahn verabreicht wird.Von Hahn aus kann er dann zu Fuß nach Varel wandern.
Bultmann-Osternbürg.

vrurste vsÄMevtei , rmü letzte
vepesÄreri.

Eigene telephonischeund telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land."Der Brief des Fürsten zu Dohna an den Fürsten Enlenbwrz.Königsberg, 7. Juli . Die „Ostpreutzische Zeitung " wirdautorisiert , mitzuteilen, daß der in den Zeitungen veröffentlichteBrief des Fürsten zu Dohna-Schlobitten an den Fürsten Eulen-bürg , in dem dieser als ein „verlogener Kerl" bezeichnet wird,authentisch ist, daß aber Fürst Dohna der Veröffentlichungfernsteht und sie weder veranlaßt noch gewünscht hat.Der Erpresser Jmhosf.

München , 8 . Juli . Das Urteil des Schwurgerichts ge¬gen den Erpresser Jmhosf , das erst in später Nachtstunde ge¬fällt wurde , lautete auf 10 Jahre Zuchthaus und 10 JahreEhrverlust.
Reisen der Diplomaten.Wien , 8. Juli . Jswolsky kommt im September zurKur nach Karlsbad , wo er den Besuch Aehrenthals erhält.Es verlautet , daß Präsident Fallidres nach seiner Rückkehrvon Rußland nach Marienbad kommt, wo er mit KönigEduard zusammentrifft.

Rußland.
Petrosawodsk, 8 . Juli . Der Urheber des Anschlagesgegen den Präsidenten des Petersburger Obergerichtshoses,Krascheninnikow, der 1.9jährige Sohn eines Arbeiters , wurdeverhaftet . Er gestand das Verbrechen ein und erklärte , aus Pro¬test gegen eine Reihe vom Gerichtshof in politischen Angelegen,heiten gefällter Urteile gehandelt zu haben. Die VerwunchingKrascheninnikows ist ungefährlich.

Aenderungen im Wests. Armeekorps.Dortmund , 7. Juli . Infolge der Schiwara -HochverratsAffäre stehen in dem westfälischen Armeekorps weitgehende Veuänderungen bevor. Gegen eine Reihe von Offizieren ist wegenAußerachtlassung der nötigen Vorsicht ein Disziplinarverfahreneröffnet worden.
Ueberfall auf den Dragoman der deutschen Gesandtschaftin Persien.Teheran, 8 . Juli . In der Nacht vom Sonntag zumMontag wurde auf den Dragoman der deutschen Gesand»schuft , Litten , ein Ueberfall sierübt . Stur dem Eingreifenvon Soldaten ist es zu verdanken , daß ihm kein kör¬perlicher oder materieller Schaden zugefügt wurde - —Non der deutschen Gesandtschaft wurde Beschwerde ein-gereicht.

Gcneralpostmeister Meyer.London . 7. Juli . Aus Newyork wird gemeldet , daßder amerikanische Generalpostmeister Meyerim Sterben liegt . Meyer ist aus Ha nnover, also einDeutsch-Amerikaner , dessen voller Name Georges vonBemergeka -Meyer lautet . Er hat sich um das amerika¬nische Telegraphensystem bedeutende Verdienste erworbenund ist wiederholt amerikanischer Botschafter und Lena-tor gewesen.

Verantwortlich: Chefredakteur Wilhelm von VusL. Leim »» n».Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Rich^ bHamel . des Lokalen I - Reploeg . Verantwortlich für den istle,ratentell: Th. Addicks. Druck und Verlag v»n S . Sch^ .sämtlich in Oldenburg.

Witterrmgsbeobachtunge» in Okdeuburavon̂ A. Schulz , Hof -Optiker.
Monat LHkrrno«

vieler
Barvmeler

IPariser-U» ZvL u.! Lin.
Lufttemperatur

Monat Iirr'edrih
7 . Juli
8. Juli

7 Uhr nm !R 13,2 ! 762,2 28. 2,
3 Uhr vmj -j- II .H 760,9 28. 1,4

7. Juli
S. Juli i—
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bssssren DroZsnZssvliäLtsn.

OeuersI - Vexol : d. Kruse, llv^ enfirüek.

Die jetzt noch vorrätige «-

W - Schweinepfoten
<L Pfd . io Ferd . Rave.

Eversten. Zu verk. milchgeb
Ziege o . Hörner . Heinrichstr . 2

Fangrstraße
23. 8 » »

FanMrrrße
23 .

Spezial - Geschäft für Baby - Wäsche.
Erstlings-Hemdche « v. 10 -Sj an
Gestr. Jäckchen von 28 ^ an.
Kindertuchervon 30 ^ an.
Wickelblinder, abgep. u. v. Stück.
Lure« von 58 ^ an.
Windelhöschen von 68 H an.
Steckkissen von 1,75 ^ an.
Gummi-Unterlagen.
Frottier-Badelake«

Tanskleider, ) reizende
Wagendecke«, ) Neuheiten.
Baby -Schnhe von 28 H an.
Strümpfche«, Söckchen,
Kleidchen in weiß und farbig.
Rnssenkittcl.
Tragröckchen.
Röckche « ohne Leibchen.
Leibchen , porös, gestr . u. in Piqus

— Hemdentnche, Parchende, Flanelle . -
IZiaa

(durch Wasser etwas beschädigt)

WM
"

ASllLL HLLllSI » l ? I » 6LS-
: : : : nu r rasch zu räumen . : : : :

L'HLllILS SsVULSrs, SMttivgstr . 16.
Rentable Bäckerei preiswert

-8 verkaufen.
Rllk . Metzer L Drekmann.

Eversten . Zu kaufen gesucht

« W.MZiemheii.
L. Oltwanus. Bloherseld . CH . 2S. H. Osternburg,

lÜölllüÄlÜbilüüll liefert
li. 8ekultre, Oldenburg, liaslaopl. 1.

H.-S . Hase « a. d.
, Schützenhojstr . 1?

verkaufe ganz unter Preis.

ImüerMelell « « M. 1.— an
iLilläerkIMer „ „ 1.1V „

k . k . Mter
Hoflieferant.

UsirEd,
sowie jeden Mittwoch:

Großes
Lovrert
Kr Zns. -KaMe.

Anfang 8 Ahr.
LulDSS 20 L,.

Zn zahlreichem Be¬
such ladet ergebenst ein

UMiM Um.

Zu kaufen gesucht

Fischaqnavie « .' Gaststraße?.

Osternburg, i
Jnnggesellenklnb „Einigkeit" .

Freitag , den 10. Juli , abends
8x Uhr : Versammlung im Ver¬
einslokal L. Koopmanu , Bremer
Chaussee. _ Der Borstand.

Großenmeer. Zn verkaufen

gute Dachheide.
Anton Meyer» Maurer.

2 Spiel Kegel und 8 Kugeln,
so gut wie neu , billig zu ver¬
kaufen.

Gastwirt D. Böseler.

Jede« Donnerstag:

MM -MW
von der Artillerie -Kapelle

IdllSSSS-LMlIllltkl.
Braunschw. Schisfmnmme,

hervorragendes Stärkungsmittel,
bei Verdauungsschwäche . Fl . ^ I.

Achternstratze
, 32 a.

2 ul » rrLr>L 1 VV olkrLM,
Ko86N8tra88S 20.

- — — Von 9— 5 Illw . -

LrlelESL.
Eine Frau empfiehlt sich zur

Anfertigung einfacher Näharbeit
und zum Ausbessern . Zu erfr.
in der Exp , d. „ Nachr . f. St . u . L ."

liskakri Kötliksn, Lenne.

Aeii 'skgksuolis.
Ein vermög . Herr , kath . , 24 I.

alt , wünscht in Oldenburg mündl.
Verkehr mit einer vermög . Dame,
kath . , nicht über 24 I . alt , wenn
auch alleinstehend . Bild beizu¬
fügen . Off . unter 8 . 424 an die
Exped . d. Bl ., Peterstr . 5.

familien- kiaetiniekiesr.
Geburts-Anzeige ».

Heute wurde uns ein

MMger lullge
geboren.

W. Tilcher und Frau
geb . Lampe.

Vechta, 7. Juli 1908.

Todes-Anzeigen.

Esenshamm, Juli 7.
Heute starb nach schwerem

Leiden an Gehirnentzün¬
dung unser lieber

Dl ? IL8l
im Alter von 18 Jahren.
Organist Meyer « . Familie.

Statt besonderer Meldung.

Heute entschlief sanft im I
82. Lebensjahre unsere liebe
Mutter

kM kW s . Mii
geb . Freiin v . Gayl.

Hannov
°
er> 5 - Juli 1908.

Die trauernde« Hinter¬
bliebene«.

Oldenburg, 7. Juli 1908.
Heute früh entschlief saust
nach langem Leiden an
Altersschwäche meine liebe
Mutter , unsere Schwieger¬
mutter , Großmutter und
Urgroßmutter , die Witwe
des Sandmanns H. Millers
aus Donnerschwee,

B . 8 !M
im Alter von 85 Jahren.

Dieses bringt , statt be¬
sonderer Ansage , trauernd
zur Anzeige , auch im Name»
aller Angehörigen

Oberrevisor G . WillrrS.
Die Beerdigung findet statt

am Freitag , den 10. Juli,
morgens 9 Uhr , von Friedas
Friedenstift.

Trauerandacht in der
Kapelle daselbst um 8X Uhr.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise inniger

Teilnahme bei dem herben Ver¬
luste meines lieben Mannes uni»
unseres guten Vaters sagen wir
allen unseren

herzlichsten Dank.
Magdalens Cordes geb . Haas

nebst Kindern und Angehörigen.

Oldenburg» 7. Juli 1908 . Für
die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Tode unserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen
unseren wärmsten Dank.

Anton Spanhake.
Elise Marschall.

Oldenburg i. Gr., 7. Juli 190 ?-
Für die wohltuenden Beweis
herzlicher Teilnahme anläßlich
des Abscheidens meiner lieben
Schwester Sophie Rosentreter
geb . Fixsen spreche ich auch
namens der übrigenLeidtragenden
herzliche» Dank aus.

Marie Fixseu.
Grotzenmeer. Für die mir z»

meinem 2Sjähr . DienstjubilLuel
zuteil geword . vielen Ehrung^
und Aufmerksamkeiten sage
hierdurch meinen

herzlichsten DM.
_ Wedemey ^ .

Weitere Familien -AachrichteK
Geboren: (Sohn ) Josef ^

Altgenug , Norden . Earl von der
Hülsen , Hage . — (Tochter ) He ^ '

rich Janßen , Großenmeer . ^
Gestorben: Schuhmacher

Hann Krüger , Oldenburg , 70 ö>
Gerhard Fasting , Brake , 56 . E
Gesine Ohe , Delmenhorst , 1 ? ^ ''

Dina Gerten geb. Eilers , Bohne»
bürg , 60 I . Wilhelmine Mlm^
Blexersande , 9 I . Foska
netzki geb . Hilbrands , Leer , l.
I . Karl Schräder , Leer , 1° F
Altje W . Neemann , Steenfelde,
S6 .J . Hilkea Röpke geb . Frerll^
Leer, 83 I.
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Der Schulsehitt -Vrnein
in Oravrmünüe.

Anr Montag versammelten sich die Mitglieder des
Deutschen Schnlschisf-Wereins und Vertreter der Seeufer¬staaten unter dem Vorsitz des GroßHerzogs von
Oldenburg in Travemünde , um mit denmSchulschifs
„G roß , her z o gin E l i s abet y " eine Fahrt nach See
zu unternehmen.

Es nahmen daran u . a . teil Bürgermeister Dr . Schön,Lübeck , Kapitän z . S . Behm vom Reichsmarineamt , Di¬rektor der Marine -Akademie in Kiel, Kapitän z . S . Dam-browski , Konsul Dimpker , Präsident der Handelskammer
Lübeck , Professor Busley , Reeder Bramslöw , Direktor
Claussen von Tecklen'borgs Werst , Frhr . v . Cramer -Klett,Direktor Diedrichs von den Seekabelwerken in Nor¬
denham , Kommerzienrat Guilleaume , Köln , Henry Koch,Lübeck , Richard Krogmann , Vorsitzender der Sieeberufs-genossenschäft . Geh . Käbinettsrat Meyer, . SanitätsratNeuber , Kiel , Oskar Ott , Hamburg , Frhr . v . Plettenberg,Bremen , Kapitän Polis , Vertreter der Hambürg -Amerika-Linie , Geh . Kommerzienrat Schultze, Direktor der Ol¬
denburg -Portugiesischen Dampfschiffs Reederei , G . Stinnes,
Mühlheim , Kommerzienrat Stollwerk -Köln , Regierungs¬rat Dhora 'de, Lübeck, Konter -Admiral Weber , .Rittmeister
V . Wedderkop u . a . m.

Um 11 Uhr wurde das schöne Vollschisf , welches ander Kaiserbrücke vertäut gelegen hatte , nach See geschleppt,um außerhalb der Ansegelungstoune der Trave unter
Segel weiterzugehen . Leider wehte nur eine schwacheBrise,die nachmittags vollständig abflaute . Indes hatte der
Kapitän des Schulschiffes , Herr Dreßler, Gelegenheit,den Mitgliedern und Gästen ein vollständiges Bild der
Ausbildung der Jungen vorzuführen , und man war all¬
gemein erstaunt und befriedigt über die wohlgelunge-n en Seg e l m a n ö v er . Die Zöglinge , welche zumTeil erst seit -einigen Monaten an Bord sind , führten alle
diese Manöver mit der größten Ruhe und Sicherheit aus.

Auf der Rückfahrt passierte das Schulschiff die Jacht
„ I dun a" mit der Kaiserin und der PrinzessinVictoria an Bord . Während mit der Flagge salutiertwurde , enterten die Jungen aus und brachten der Kaiserinein dreifaches „ Hurra "

, welches von der Besatzung der
„Iduna " erwidert wurde . Auf der Reede lag die Kaiser¬jacht „Hohenzollern " mit dem Kaiser an Bord.
Inzwischen hatte eine frische Brise eingesetzt, so daß das
Schulschiff mit vollen Segeln , am Heck der „Hohenzollern"vorbei , ganz nahe der Jacht auf seinen Ankerplatz segelnkonnte . Bon der „Hohenzollern " aus beobachtete der Kai¬
ser das schöne, wohlgelungene Manöver . Die Reede mit
der „Grcßhcrzogin Elisabeth "

, der „Hohenzollern " unddem Kreuzer „ Stettin " und mit den vielen Lnstj achten
gewährte einen prachtvollen Anblick.

Nachdem die Teilnehmer mit einem Schlepper anLand gebracht warm , versammelten sie sich im Kurhanse
zu einem Festmahle, bei welchem der Großherzogdas Hoch auf den Kaiser ausbrachte.

Der Großherzog sah gesund und wettergebräunt aus
und war in Lester Stimmung . Bis in die späten Abend¬
stunden unterhielt er sich lebhaft mit den Männern von
der Wasserkante , welche sein gesundes Urteil über
alle Nautischen Angelegenheiten zu s ch ätz en
wis sen und sich freuen , daß er die Aus¬
bildung der jungen Seeleute in so ge¬
sunde Bahnen gelenkt hat.

Dem Vernehmen Nach ! wird demnächst lnit dem Bau
eines , zweiten Schulschiffes begonnen werden.

vrr TsSrskampl
eines psnserledMes.

(Aus dem Kriegstagebuch des Kapitäns Wl . Ssemenow .)
Vor etwa Jahresfrist trat der russische Kapitän Wl . Sse¬

menow mit seinen Kriegstagebuch -Aufzeichnungen über die
Schlacht bei Tsuschima hervor , die in deutscher Uebersetzung
von Oberleutnant zur See Gercke erschienen und wegen der
Packenden, wahrheitsgetreuen Darstellung einer modernen
Seeschlacht tiefen Eindruck hervorriefcn . Jetzt befindet sichein neues fesselndes Buch aus der Feder Wl . Ssemenows in
deutscher Ilebersetzung in Druck (Berlin , E - S . Mittler L
Sohn ) , in dem dieser wiederum unmittelbar niedergeschrie-bens Kriegserlebnisse veröffentlicht . Das Buch trägt den
Titel : „Raßplata "

, zu deutsch „ Abrechnung "
, und entrollt

in bewundernswert anschaulicher Weise und mit fast drama¬
tischer Steigerung vor den Augen des Lesers ein Bild von
den bedeutungsvollen Vorgängen zur Sec im russisch-
japanischen Kriege . Der Verfasser hat die Schlacht am 10.
August 1904 mit erlebt , wurde dann als erster -Offizier aufder „ Diana " mit vier anderen Offizieren und zwei Inge¬nieuren vor Desarmierung dieses Schiffes wegen — vor¬
gegebenen — Disziplinarvergehens in Saigon zur Heimsen¬
dung ausgeschifft und konnte infolgedessen auch noch an der
Fahrt Rojestwenskis teilnehmen . Ssemenow schildert mit
großer Lebendigkeit und in feuilletonistischer Form seine
Ausreise mit der sibirischen Bahn , die Blockade von Port Ar¬
thur , die russische Niederlage zur See anr 13 . August 1904,seine Rückkehr in die Heimat von Saigon aus und endlichden Marsch mit der russischen Flotte unter Rojestwcnski bis
Sum Vernichtungskampf bei Tsuschima.

Wir sind in der Lage , unseren Lesern schon heute einen
Abschnitt aus den Aushängebogen darzubieten , in dein Ssc-wcnow die Ereignisse am 13. August 1904 vor Port Arthurund den Untergang der „Petropawlowsk "

, bei dem
Admiral Makarow seinen Tod fand , erzählt . Nach dem Un¬
tergang des „ Straschny " war das Geschwader am frühenMorgen jenes verhängnisvollen Tages nach der Stelle desUnfalls ausgefahren , mußte sich jedoch , da die japanischen
schiffe mit einer Uebermacht herannahten , wieder nach PortArthur zurückziehen, ohne daß ein Schuß abgefeuert wordenWare.

Sem Gs'sWeZ'LSgtum,
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichtettz nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st-.tS willkommen»
Oldenburg, 8 . Juli.* Militärische Personalien . Orth, Jntend . -Rat von

der Intendantur des 10. Armeekorps , wurde zu der des 11.
und Orlowski, Jntend . -Assessor von der Intendanturdes 10. Arnieckorps , wurde zur 13. Division versetzt, i* Das Lcsckabinett des Kunstvercins im Augusteum istbis zum 8 . August geschlossen.

* Die Sienographen - Vereinigung Stolze - Schrcy ver¬
anstaltet am kommenden Sonntag einen Ausflug nach
dem Hasbruch. Nach einem Spaziergang durch den
Wald nehmen die Teilnehmer an einem Sommer fest
des Bremer Stenographenvereins für vereinfachte Steno¬
graphie (Stolze -Schrey ) teil . Da hier Verschiedene Ver¬
gnügungen , als Tanzkränzchen , Preiskegeln und gemein¬
schaftliche Spiele , geboten werden , steht eine starke Beteili¬
gung M erwarten.

*

* Donnerschwee , 7. Juli . Ein gemeinschaft¬
liches L>ommersest begingen hier am vorgestrigen
Sonntage der Kriegerverein , der Turnverein u-nd der Ge¬
sangverein „ Eintracht "

. Als Festlokal , hatte man den
„ Grünen Hof " gewählt und zum Feste ein reichhaltiges
Programm vorbereitet . Im Garten konnte das von der
Beckerschen Kapelle ausgeführte Konzertprogramm , zur
Ausführung gebracht werden . Der Turnverein verschönte
es durch verschiedene Hebungen . Ein Barrenturuen unter
der Leitung des Herrn Jmboden gelang , recht gut , des¬
gleichen ein von Herrn M . Schmidt geleitetes Reckturuen.
Mit Pyramidenausführungen beschloß der Verein sein
turnerisches Programm . Der Gesangverein „ Eintracht"
brachte abwechselnd wie der Turnverein die Liedervorträge
„Draußen ist alles so prächtig " , „Mümlein aus der Heide ",
„ Wie könnt ich dein vergessen" und „ Vatevlandsgiruß ".unter der Leitung des Dirigenten , Lehrers Precht , zu Ge¬
hör . Dem Konzert folgte der Bäll im bedeutend verschönten
Saale des „ Grünen Hofs "

. Derselbe fand die erwünschte
Beteiligung und - hielt bis zum frühen Margen an.

Metjendorf , 7. Juli . Der gestrige zweite
Schützen fest tag war ebenfalls vom Wetter begünstigt.
Morgens wurde schon mit dem Schießen begonnen . Am
Nachmittag stellten sich sowohl auswärtige Schützen wie auch
sonstige Gäste in ziemlicher Anzahl wieder ein . Auch fanden
die Festbälle im Saale sowohl wie im großen Tanzzelt eine
recht gute Beteiligung . Das dritte Fest des Vereins ist also
auch wieder bestens verlaufen . Nachstehend geben wir die
Gesamtschießresultate bekannt : 1. Standfest scheibe
„ Eitel Friedrich" (175 Meter , aufgelegt ) : Kuhlmann-
Eversten (65 Ringe ) , 30 Würdemann -Eversten (54) ,
Schinken ; Claußen - Metjendorf (64) , Regulator ; Köppens-
Metjendorf (64) , Album mit Ständer ; Bruns -Metjendorf
(63) , s/2, Dtzd. Messer u . Gabeln ; Marks - Metjendorf (62) , Pa¬
tronentasche ; Pestrup - Eversten (52) , Gartentisch ; Gebcken-
Eversten (61) , Fleischhackmaschine: Lütje -Oldenburg (50) , 2
Servelatwürste : Köppens -Oldenburg (60) , Haarbesen ; De-
gen -Metsendorf (49) , 1 Edamer Käse ; Schulze -Eversten (49) ,
1 Paket Kaffee . — 2. S t a n d f e st s ch e i b e „ Heimat"
(175 Meter , freihändig ) : Pestrup -Eversten (45) , Freischwin-
ger ; Holze-Eversten (46) , Eßservice ; Lütje -Oldenburg (44),
Tafclwäge ; Köppens -Metjendorf (44) , Gewehrfutteral;
Kottenbrink -Eversten (42) , Barometer ; Köppens -Oldenburg
(39) , Schreibzeug : Würdemann - Eversten (39) , Tischdecke;
Schulze -Eversten (38) , Hut Zucker ; Lüdken -Metjendorf (38),
Edamer Käse ; Gebken-Eversten (37) , Kolumbustasche . — 3.
Prämien - Konkur renzscheibe „ Metjendorf"

„ Gegen 9 Uhr 30 Minuten vereinigten wir (die
„ Diana " ) uns mit unserem Geschwader . Es war mit Aus¬
nahme der beschädigten Schiffe vollzählig ausgelaufen . Die
Japaner zogen sich langsam hinter den Berg Liaotischcm, als
ob sie ihre gewöhnliche Beschießung anfcmgen wollten . Ad¬
miral Makarow beabsichtigte scheinbar wie gewöhnlich zwi¬
schen dem Weißen Wolfsberge und dem Kreuzberge hin und
her zu fahren.

„Die Geschützführer an den Geschützen bleiben ! Die
übrigen Leute auseinandertreten , aber nicht von ihrer
Gruppe Weggehen," befahl ich.

Der erste Artillerieoffizier trat zu mir . „ Jetzt kommt
die alte Geschichte," meinte er . „Jetzt werfen sie von weitem
mit harten Gegenständen . Wollen wir uns etwas zu rau¬
chen holen ? "

„ Natürlich, " antwortete ich . „Jetzt passiert sicher nichts
Wichtiges inehr . Für heute haben wir alles hinter uns.
Wir wollen das routinemäßige Deckwaschen anfangen . Die
Decks sind seit dem Wecken noch nicht gereinigt worden .

"
Wir gingen beide von der oberen Brücke hinunter . Der

Artillerieoffizier zur Lunte , bei der geraucht werden durfte,und ich an Deck . Hier stand ich bei dem Steuerbord 15 Zenti¬meter von der Buggruppc , gab dem ersten Bootsmann die
gewöhnlichen Befehle , als ein dumpfer , rollender Sckckag dev
ganzen Kreuzer heftig erbeben machte. Man hatte das Ge¬
fühl , als ob ganz in der Nähe ein 30 Zentimeter -Geschütz
feuerte . Ich sah mich ungewiß um . Der Schlag wiederholte
sich noch stärker . Was war los ? Plötzlich erschollen von
Schrecken und Schauder erfüllte Rufe : die „ Petropawlowsk " ,die „ Petropawlowsk " ! Voll böser Ahnung stürzte ich an die
Bordwand . Ich sah eine riesige braune Rauchwolke : Das
ist Pyroxtlill — also die Torpedoladungen — ging cs mir
durch den Kopf . In der Rauchwolke stand der Fockmast des
Schiffes . Er stand schräge, hilflos , als ob er nicht siel,sondern in der Luft hing . Links von dieser Wolke
sah man das Heck des Panzerschiffes . Es sah auswie immer , als ob das Schreckliche da vorne,im Vorschiff, es nichts anginge . Noch ein dritter
Schlag . Ballen von weißem Dampf mischten sich in diebraune Wolke. Die Kessel waren explodiert . Plötzlich hob
sich das Heck des Panzerschiffes ganz steil in die Höhe. Es
geschah dies so schnell, als ob das Schiff nicht mit dem
Bug - sank, sondern mitten auseinander gebrochen »rar.

(176 Meter , aufgelegt ) : Bremer - Metjendors , 40 Pestrup-
Eversten , Zengrolle ; Würdemann -Eversten , 20 Ak ; Köppens-
Oldenburg , 1 Schinken ; Bruns - Metjendorf , 12 Degen-
Metjendorf , Kaffeeservice ; Lüdken - Metjendorf , 10 -Ast Geb-
kcn- Eversten , Standuhr ; Schulze - Eversten , 8 -Ast Marks-
Metjendorf , Brotschneidemaschine : Gerdes - Metjendorf , 6 --/st
Köppens -Metjendorf , 3 Plockwürste ; Teilsiefje - Metjendorf,4 -/st Meyer -Bloh , 1 Paket Kaffee . — 4. Geldkonkur-
renzscheibe (176 Meter,freihändig ) : Pestrup -Eversten
(62) , 8 -/st Degen - Metjendorf (49) , 6 -Ast Marks -Metjendorf
(49) , 6 -Ast, Kottenbrink -Eversten (47) , 4 -Ast, Lütje -Oldenburg
(46) , 3 -Al . — 6 . Vereinsscheibe ( 175 Meter , aufge¬
legt ) : Bruns -Metjendorf , 1 Schinken und Ehrenpreis des
Vereinswirts , Nickelrauchservice : Bremer -Neuenkruge,
Standuhr und Ehrenpreis von G . Goette -Oldenburg,
Stammseidet ; Gerdes -Wehnerfelde , Kaffeeservice u . Ehren¬
preis von F . Brandt -Oldenburg , Feuerzeug ; Claußen-
Mansholt , Geldkassette ; Ehlers - Börbeck, Patronentasche;
Mangels -Heidkamv , Einspannleine ; Neumann -Heidkamp,
Brotschneidemaschine ; Wichmcmn-Heidkamp , Lademaschine;
Bölts - Metjendorf , Hut Zucker ; H . Oltmcmns -Metjendorf , 1
Bürstenhalter mit Bürste ; Schneider -Heidkamp , Zeitungs-
mappe ; Logemann -Borbeck, Rucksack ; Ahlers -Ofenerfeld,
Stammschoppen ; Rowold - Metjendorf , Plattmenage und
Trostpreis von H . Bremer -Neuenkruge , Lichthalter . Die
besten Schießresultate erzielte von den Mitgliedern des fest¬
gebenden Vereins G . Bruns -Metjendorf . Ihm wurde ein
von H . Bremer -Neuenkruge gestifteter Ehrenpreis (100 Zi¬
garren ) zuerkannt.

k. Edewecht, 7. Juli . Von dem Kirchenrat unserer Ge¬
meinde werden junge Mädchen und Witwen aufge-
sordert , sich zu melden , wenn sie geneigt sind, sich für die
Krankenpflege innerhalb der Gemeinde ausbilden zu
lassen. Das Elisabsthstift in Oldenburg ist nicht in der Lage,
Diakonissinnen abzugeben . Es soll nun versucht werden,
auf obige Weise Ersatz zu beschaffen, um den Not¬
ständen abzuhelfen . Die Ausbildung dauert ein hal¬
bes Jahr und ist für die Bewerberin kostenlos.
Gleichzeitig hofft man das Interesse für die
Krankenpflege zu wecken und Schwestern für das Elisabeth-
stift zu gewinnen . Wenn auch in anderen Gemeinden der
gleiche Versuch gemacht wird , dann wird der Erfolg nicht
ausbleiben . — Wie man ferner vernimmt , sollen fortan in
den Gemeinden der Kreissynode Oldenburg zur Kräftigungder Gustav Adolf - Vereine Jahresfeste abgehalten
werden . Das erste dieser Feste wird in Eversten , wahrschein¬
lich in der zweiten Hälfte des August , gefeiert werden . —
Zuin 1. September d . I . wird unsere Postagentur zu einem
Postamte umgewandelt . Der bisherige Postagent , Rech¬
nungsführer Meinrenken , hat gekündigt , und nun ist von
der Oberpostdirektion im Hinblick auf die erheblich gesteigerte
Inanspruchnahme obige Aenderung beschlossen.

Elsfleth , 6. Juli . Der Hamburger Dampfer „ Keh-
dingen " ist mit 38 000 Schwellen für die Imprägnier -
anstalt hier eingetroffen . — Freitag wird die neue P a -
storci gerichtet.

ts . Nordenham , 7. Juli . Das große Gewerks Hast L-
F e st von Atens-Nordenham fand am letzten Sonntag statt. Zahl¬
reiche Vereine waren geladen worden und so bildete der Festzug,der sich vom Bahnhof aus formierte und von da aus durch die
Hauptstraßen der Stadt bewegte und nach Atens zog , wo die ei¬
gentliche Feier im Garten des Horge' schen Gast-haus-eS stattfand,einen imposanten Anblick . Kaum vermochteder Festplatz das- nach
Tausenden zählende Publikum zu fassen . Die Festrede, gehaltenvon dem Arbeitersekretär Rhein aus Bremen , entrollte in kurzen
Zügen Zweck und Ziele der Gewerkschaften und forderte zu immer
engerem Zusammenschluß derselben auf. Die einfachen, klaren
Ausführungen des Redners , wie dessen maßvolle Sprache fanden
allgemeine Anerkennung. Im Großen und Ganzen muß lobend

Einen Augenblick sah man die Schrauben in der Luft Wir¬beln . Kam noch eine weitere Explosion ? Ich weiß es nicht.Mir schien es-, als ob das Achterschiff der „ Petropawlowsk " ,was einzige , was man von ihr sah, sich öffnete und wie einVulkan Feuer und Mammen spie . Es war mir sogar , alsob aus der See noch Flammen schlugen, als sie sich längstüber dem Wrack geschlossen hatte.
Selbst bei den wichtigsten Kommandos hatte aufunserem Kreuzer noch nie eine solche Stille geherrscht, wiebei diesem grausigen Schauspiel.
Die Gewohnheit wird einem indessen zur zweitenNatur . Als alter Navigationsoffizier war ich gewöhnt,alles zu notieren . Als ich- -die Explosion erblickte, fach ichmechanisch nach der Uhr und schrieb in mein Notizbuch:

„9 Uhr 43 Minute » Explosion auf „ Petropawlowsk " unddann 9 Uhr 441H Min . — alles zu Ende,"
Ich - glaube , derartige , fast unbewußte Handlungen ret¬ten unsere Nerven in so fürchterlichen Augenblicken , die denVerstand zu erschüttern -drohen . Jetzt , während ich dieseZeilen niederschreibe und - alles - noch einmal erlebe , glaubeich es ganz gewiß ! Dadurch , daß ich die Vorgänge mit ibrergenauen Uhrzcit aufsch-rieb , gelang es mir erst , sie als Tat-lachen zu begreifen und über sic logisch zu denken, ebensoüber die anderen Notizen in meinem Buch. Ohne diesemechanische Handlung hätte mich vielleicht die Panik über¬wältigt . Natürlich waren diese seelischen Vorgänge unbe¬wußt.
Aeuß-erlich bewährten alle Offiziere der „Diana " eben¬so wie ich die Ruhe . Nach allem zu urteilen , scheint es mirjeder fühlte instiicktiv , daß ein unvorsichtiges Wort , einehastige Bewegung die Panik hcrausbeschwören konnte

'
Wir-erlebten ' einen jener kritischen Momente , in - ein einNichtiger äußerer Anstoß die höchste Kampfeslust wie die er¬bärmlichste Feigheit unter den Massen zu erzeugen vermag.Der zweite Admiral , Konteradmiral Uchtomski . schätzteunsere Lage richtig ein . Wahrend die Torpedoboote undTorpedofahrzcuge zu der Stelle eilten , wo „Pctrvpaw-lowsk " gesunken war , und retteten , was noch zu rettenwar , hißte er das Signal : „ Kiellinie , mir folgen " Dann' etzte er sich , als ob nichts geschehen sei, mit seiner „ Pe-reßywat " vor das Geschwader und führte es weiter , wieMakarow es geführt hatte.

Der Flottenchef war gefallen , das . Kommando ging
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anerkannt werden, daß trotz des großen Andranges das Gewerk¬
schaftsfest , wie auch in den Vorjahren , einen harmonischen Ver¬
lauf nahm. — Schnell gefördert sind in letzter Zeit auch auf hie¬
siger Strecke die Arbeiten an der Butjadinger Bahn.
Die Schienenstränge sind jetzt bereits bis Nordenham zur Deich-
ftraße gelegt worden und ist demnach Wohl eine Eröffnung des
Verkehrs in baldiger Aussicht. Das jetzige Hauptbahnhofsgebäude
soll , dem Vernehmen nach, gleichzeitig als Stationsgebäude für
die Butjadinger Bahn dienen.

* Neuenwege , 7. Füllst Vom denkbar schönsten Wetter
begünstigt , fand am Sonntag in unserem Orte das Som¬
me r - S ä n g e rf e st des Sängerbundes Ger¬
mania statt . Zum Bunde gehören folgende Vereine:
Eintracht -Neuenwege (Dirigent Kuck ) , Blüh auf -Neudorf
(Dirigent Eiters ) , Beckhausen (Dirigent Stamerj -ohrnns ) ,
Männergesangverein Jaderberg (Dirigent Westerhagen-
Bavel ) , Männergesangverein Jade (Dirigent derselbe) . Zu
Wagen und z-u Rad oder auch zu Fuß trafen gegen Isttz Uhr ,
die SangeZlbrüder in unserem überäll mit Fahnen , Ehren¬
pforten und Guirlanden festlich geschmücktenOrt ein . So¬
wohl d>en Sängern , als auch den übrigen Festteilnehmern
schmetterte eine Musikkapelle frohe Klänge zum Willkom¬
men entgegen . Nachdem im Saale des Fest-Iokals , Jn-
hülsens Waldhaus , unter Leitung des Chordirigenten Sta-
merjohanns eine Probe der Chorlieder vorgenommen wor¬
den war , wurde zum Festmarsch angetreten . Unterwegs
wurden die Sangesbrüder wiederholt aus das freundlichste
von den Einwohnern begrüßt . Nach Ankunft auf dem Fest¬
platze begrüßte Herr Kuck -Neueuwege die Festgäste durch
eins kurze Ansprache , die in einem Hoch auf das deutsche
Lied und auf den Sängerbund endete . Es folgten nun ab¬
wechselnd Konzertstücke der Musik und Liedervorträge . So¬
wohl die Lieder des ganzen Chors als auch diejenigen der
einzelnen Vereine wurden exakt vorgetragen . Ein beson¬
derer Genuß aber wurde den Festteilnehmern dadurch be¬
reitet , daß ein Broker Gesangverein , der einen Ausflug
machte, mehrere Lieder sehr schön sang . Dann richtete
Herr Döhring -Neuenwege einige kräftige Schlußworte an
die Festmenge . Inzwischen hatte sich besonders die jüngere,
tanzlustige Welt eingefunden und es wurde ihr denn auchbald an zwei Stellen zur Genüge Gelegenheit geboten , der
Muse Terpsichor -s zu huldigen , was auch ausgiebig benutztwurde . Auch dieses Bundessängerfest hat gezeigt , daß ein
gemeinsames Streben von Vereinen mit gleichen Zielen nur
fördernd sein kann . Das nächste Sommer -Sängerfest des
Bundes wird laut „ Gern . " ' in Beckhausen abgehalten,
während das Winterfest in diesem Jahre auch in unseremOrte gefeiert wird.

* Herrenmoor , 7 . Juli . Seit einigen Tagen wütet im
staatlichen Herrenmoor sin größerer Heidebrand, dessen
Entstchungsursache bisher noch unbekannt ist. Eine ganz
ansehnliche Fläche ist bereits vom Feuer verzehrt worden,indem die Heide und das Moor bis auf den darunter lagern¬den Sand verbrannt sind . Um ein weiteres Umsichgreifendes Feuers zu verhindern , sind von den in der Nähe woh¬nenden Leuten die umfangreichsten Vorsichtsmaßregeln er¬
griffen.

WsvnitifeHlöS.
Ein erschütternder Unglücksfall , bei dem ein Schülerund ein noch jugendlicher Lehrer in Betätigung opfermutiger

Gesinnung ihr Leben einbüßten , trug sich, wie man aus
Hamburg schreibt, bei einem Klassenausflug nach Cux¬
haven in den W att e n zu . Etwa 40 Knaben einer Volks¬
schule in Eimsbüttel waren es , die unter Führung ihres
Lehrers Schrödter den Dampfer nach Cuxhaven bestiegen.Bei der Kugelbake lockte Las Watt mit seinem seichten Wasser
zu dem namentlich bei der Jugend so beliebten Wattlaufen.Der Lehrer prüfte das Gebiet und gab seinen Schützlingen
eingehende Verhaltungsmaßregeln , unter denen besondersdie Ermahnung nicht fehlte , dicht am Strande zu bleiben.
Einige , die sich zu weit vorwagten , wurden mit Erfolg zu¬
rückgerufen , bis auf den Knaben Lams , Sohn eines Schif-bauers , der den Mahnruf des Lehrers nicht gehört Haben
mochte oder auf eigene Faust weiter ins Watt hineinging.Da noch keine Gefahr zu drohen schien, schickte der Lehrer sich

aus den Nächstältesten über . Das war gut getan ! Jeder
begriff es sofort.

Es wird bekannt sein, daß von der ganzen Besatzungdev „Petropawlowsk " nur 7 Offiziere (unter ihnen Groß¬
fürst Kyrill Wladimirowitsch ) und 73 Matrosen gerettet
wurden.

Um 10 Uhr 15 Min . — „Pereßjwüt hatte schon auf
Gegenkurs gedreht — erfolgte abermals eine Minen -Ex-
plosion , und „Pobjeda " - das zweite Schiff , legte sich lang¬
sam auf die Seite . „PereWwät " stoppte und drehte hart
nach Backbord . Die Formation ging verloren ; das ganze
Geschwader kam durcheinander . Plötzlich knallten überall
Schüsse . Hier und dort wurden Schiffe von Granaten ge¬
troffen . Geschosse sausten uns über den Kops weg- und
Sprengstücke schwirrten durch die Luft und schlugen gegen
die Bordwand . Auch! unser Kreuzer eröfsnete ein regel¬
loses Feuer.

Ich stand mit dem ersten Artillerie -Offizier auf der
oberen Brücke . Wir sahen uns zuerst verblüfft an , als
ob wir uns selbst nicht glaubten und uns erst gegen¬
seitig vergewissern wollten , daß unsere Wahn :ehmpn gen
richtig seien.

„ Was ist los ?" fragte er.
„Die Panik !" antwortete ich.
Mehr brauchten wir uns nicht zu sagen . Wir stürzten

beide von der oberen Brücke hinunter . Auf der unteren
Brücke sah ich den Kommandanten am Eingang zum Kom¬
mandoturm stehen.

„Weswegen wird geschossen?"
„ Ich weiß nicht , wer es befohlen hat ."
„Lassen Sie stoppen . Die Kerls sind durchgedreht ."
Ringsum war ein unbeschreiblicher Zustand . Rufe

wie : „Alles ist aus !" „ Unterseeboote !" „ Alle Schiffe gehen
unter !" „Schießt !" „Rettet Euch !" klangen durch den
Geschützdonner hindurch . Die Leute hätten gänzlich die
Besinnung verloren . Sie zogen die Hängematten aus
ihren Kasten und rissen einander die Rettungsgürtel aus
der Hand . Einige standen klar , über Bord zu springen.

„ Halt blasen !" '
brüllte der Artillerieoffizier . Seine

Stimme war in dem Getöse kaum zu hören . Er zerrte den
Stabshorntsten , der sich in eine Ecke verkrochen hatte,
am Kragen auf die Nock der Kommandobrücke.

Endlich tönte das Horn in zitternden Tönen über
Deck. —

an , den Knaben zurückzuholen . Noch einmal aber , bevor er,
wie er ging und stand , ins Wasser ging , ließ er einen be¬
sonders entschiedenen Rückruf erschallen. Der Knabe schien
auch gehört zu haben , allein in demselben Augenblick wälzte
sich eine hohe Welle heran und riß den Knaben um . Ohne
Besinnen stürzte sich jetzt der Lehrer an die Unglücksstätte.
Doch reißend hatte die Flut eingesetzt und ließ hohe Wogen-
auch über dem Hilfebringer zusammenschlagen , der sich in der
Brandung nicht halten konnte und ebenfalls vor den Augen
der Kinder ertrank . Tief bedrückt kehrte die ihres Lehrers
und eines Mitschülers beraubte Schar abends in den Ham¬
burger Hafen zurück, von wo man vor wenigen Stunden
seelenvergnügt und ahnungslos die Fahrt zum lockenden und
trügerischen Meer angetreten hatte.

Die Flucht eines politischen Verbannten . Der finnische
Redakteur Tidermann, der aus der russischen Verban¬
nung entfloh und glücklich über die deutsche Grenze kam , er¬
zählt über seine Flucht , daß er auf dem Wege nach dem De¬
portationsplatz Beresow , 1260 Km . von der nächsten Bahn¬
station , in der Stadt Demjansk erkrankte . Da dort nur ein
Polizist wohnte und dieser auch dazu in Amtsgeschäften oft
abwesend war , flüchtete Tidermann von dort nach seiner Ge¬
nesung zusammen mit einem andern Sträfling , nachdem sie
sich zuvor zwei Wochen im Orte versteckt gehalten hatten.
Die gefährlichsten Orte passierten sie in einem Fuder Heu
verborgen . Von Tobolsk bis Tjumen benutzten sie Wagen
und später die Bahn , bis sie am 16. März die deutsche Grenze
passierten . Die Bauern waren unterwegs sehr mißtrauisch,
da sie für jeden eingesangenen Flüchtling 3 Rubel erhalten.

Für die Fahrt des Zeppelinschen Luftschiffes nach
Mainz , die , wir wir berichteten , aller Voraussicht nach in der
zweiten Hälfte dieses Monats stattfinden wird , ist eine Zeit
von zehn Stunden vorgesehen . Die Entfernung von
Friedrichshafen über Basel —Straßburg beträgt 456 Kilo¬
meter . Sollte Gras Zeppelin auf der Fahrt bis Straßburg
seststellen, daß er einige Zeit erübrigt , so will er , wie die
„Straßb . Post " mitteilt , als Gruß für Straßburg eine
Schleife um den Münsterturm herumfahren . Die Schwei¬
zerfahrt vom Mittwoch läßt die Zeitersparnis wahrscheinlich
erscheinen : denn die meteorologische Zentralanstalt in Zü¬
rich hat folgende Geschwindigkeitsmessung gemacht : „Zur
Durchfahrt einer Strecke von 135 Metern hat Zeppelin 9 Se¬
kunden gebraucht , was einer Geschwindigkeit von 15 bis 16
Metern in der Sekunde entspricht . Dabei hatte das Luftschiff
einen Gegenwind von 6 Metern zu überwinden . Das Luft¬
schiff hatte also eine Geschwindigkeit von 66 Kilometern
in der Stunde ." Die einzelnen Entfernungen der
Strecke Friedrichshafen -Mainz und die Fahrtdauer bei An¬
nahme einer Stundengeschwindigkeit von etwa 50 Kilo¬
metern würden etwa betragen : Friedrichhafen —Basel 145
Kilometer gleich drei Stunden , Basel —Mülhausen 30 Kilo¬
meter gleich 40 Minuten , Mülhausen —Colmar 36 Kilometer
gleich 46 Minuten , Colmar —Straßburg 60 Kilometer gleich
i Stunde 10 Minuten . Die ganze Strecke Friedrichshafen—
Straßburg , die 270 Kilometer beträgt , würde er also in etwa
6P4 Stunden zurücklegen . Von Straßburg nach Mainz sind
dann noch 186 Kilometer , die nicht ganz 4 Stunden Fahrzeit
erfordern.

Die Jagden des Kaisers Franz Joseph . Aus Ebensee,
3 . d . Mts . , wird dem „Neuen Wiener Dagibkatt " beriMet:
Heute fand bei herrlichstem ! Wetter die erste große Hofjogd
in Eb-ensee-Rindbach statt , an der Kaiser Franz Joseph , der
gestern einen Ausflug nach La -ngwies - unternommen und
am Dorberge gepirscht hatte , teilnahm . Die Jagd - wurde
nicht , wie sonst üblich, früh morgens oder spät nachmittags
abgehalten , sondern , dem Wind und Wetter Rechnung
tragend , in den Vormittagsstunden . Die schöne Fahrt in
der taufrischen Morgenluft ging durch Rindbach ! hinaus ins
wildromantische Rindbachtal bis zur Fa -hrna -ualpe . Hier
wurden die Reitpferde bestiegen ; es ging zur Fahrnau-
Sseineckjvgd am Steinberge . Dieses Revier liegt zwischen
Offensee und Grünau ; der Steinberg ist 1468 Meter hoch.
Der Kaiser ritt nach der einstündigen Wagenfährt nur eine
Viertelstunde : er zog es vor , zu Fuß zu gehen . Fast
eine Stunde weit hatte er zu steigen , dann , um
d Uhr , konnte der Trieb beginnen , der bis 11 Uhr währte.
Das Jagdresultat war recht günstig . Der Kaiser streckte

vier Hirsche, darunter emen 'starken Zwölf,
ander. Insgesamt wurden 14 Stück Hochwilds Hirsche
und Tiere , erlegt . _

Stimmen aus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Reduktiv»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!
»er StotzleufLer

eines Hundegegners , der in der Montagsnummer der
„Nachrichten" laut wurde : „Wann endlich hört die
Hundeplage hier in Oldenburg auf , usw .

"
, wird in gleich¬

gestimmten Seelen natürlich ein Echo Wecken , bei den Tier¬
freunden oder auch nur gerecht urteilenden Leuten dagegen
Empörung darüber , daß immer wieder ein einzelner Fall
dazu benutzt wird , schroffe Ausfälle gegen so treue , anhäng¬
liche und nützliche Tiere , wie es doch die meisten Hunde sind,
zu machen. Gewiß wäre es sehr wünschenswert , wenn die
Besitzer wirklich bissiger Hunde , die , ohne gereizt zu werden,
Menschen angreifen , ermittelt und zur Strafe für even¬
tuellen Schaden herangezogen würden . Zum mindesten dürf¬
ten diese Tiere , die ihrem Herrn manchmal als Wächter des
Hauses oder Rattenfänger wert sind , nicht ohne Maulkorb
aus die Straße gelassen werden . Die Belästigungen du
Radfahrer durch Hunde in der Stadt sind meistens weit
harmloser , als sie dargestellt werden . Wenn ein von einem
Hunde angebellter Radfahrer ruhig weiterfährt , ohne sich um
das Kläffen des Tieres zu kümmern , so beruhigt sich dieses
bald . Cholerische Naturen dagegen , die sich durch Stoßen
und Schimpfen der Hunde zu erwehren suchen, reizen die
Tiere natürlich nur noch mehr . Der Mensch muß doch der
Vernünftigere sein . Einiger bissiger Ausnahmen wegen das
ganze Hundegeschlscht in Acht und Bann tun , ist gerade so
unrecht , als wenn man z . B . rüpelhafter , rücksichtsloser Rad¬
fahrer wegen , die es doch auch gibt , wie jeder weiß , und die
den Fußgängern manchmal Angst und Schrecken einjagen,
alle Radier verdammen wollte . T .-V.

KernHekSleik»
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Auswanderung über Hamburg . Im Juni d . I . betrug l
die Auswanderimg über Hamburg 4838 Personen , d. i . ein
Minus von 14 412 gegen den Juni 1907, in welchem Mo¬
nat 19250 Personen auswanderten.

Neue Anleihe Irlands . Irland gibt eine neue Anleihe
von 6 Mill . Pfd . Sterl . aus . Dieselbe trägt 2,75 Prozent
Zinsen und soll zum Kurse von 89)4 ! Prozent aufgelegt wer¬
den . — Bei Ankündigung dieser Nachricht gingen an der
Londoner Börse die ältere irische Anleihe und auch eng¬
lische K o ns 0 Is stärker zurück.

Die Ernte Ungarns . Die Ernte ist in vollem Gange.
Der Roggenschnitt wurde in vielen Teilen des Landes be¬
reits beendet ; das Ergebnis bestätigt zumeist die bescheide¬
nen Erwartungen , doch ist die Qualität zufriedenstel¬
lend . Weizen , die Hauptfrucht , befindet sich ebenfalls unter
Schnitt . Die Hitze im Juni scheint in den wichtigsten .
Produktionsgebieten bei weitem nicht so viel Schaden ange¬
richtet zu haben , als vermutet wurde . Auf die Entwickelung
der sonstigen Futterstoffe hat die seit mehr als Monatsfrist
anhaltende Dürre nachteilig eingewirkt und Niederschläge
sind daher sehr erwünscht . -

Besserung in der amerikanischen Eisenindustrie . Der
Vorsitzende des Stahltrustdirektoriums , Gray , erklärte einer
Drahtmeldung aus Newyork zufolge , die letzten 3 Wochen
hätten in neuen Ordres eine entschiedene Besse¬
rung und in den früheren , einstweilen aufgeschobenen Be¬
stellungen neueSpezifikat tonen gebracht.

Essen, 7. Juli . Montanbörse. Offizielle Mel¬
dung : „ Am Kohlenmarkt ist die Haltung unverändert
ruhig .

"
Bankdiskontermäßignng in Petersburg und neue russi- ,

sche Anleihe . Die Russische Staatsbank hat kürzlich ihren I
Diskont auf 6Z4 Prozent ermäßigt . Es ist dies die dritte I
Ermäßigung im lausenden Jahre . Am 27. Januar wurde»
der Diskont aus 6st̂ Prozent , am 11 . Mai auf 6 Prozent^
und am 2. Juli d. I . auf 514- Prozent ermäßigt . Eine drei- ,
malige Aenderung des Diskonts innerhalb 5 Monaten ge-

„ Wie bläst Du denn ?" schrie ich. „Hast Du etwas
in der Kehle stecken ? Blas ' noch einmal . Weiter ! Ohne
Aufhören ! Sie verstehen es noch nicht !"

Die Töne des Horns wurden jetzt sicherer , aber die
Leute achteten nicht daraus.

Zwischen den Schornsteinen krachte irgend etwas . Spä¬
ter sahen wir , daß uns eine russische

"Granate getroffen
-hatte . Glücklicherweise durchschlug sie nur die Heißtaljen
der Barkaß und richtete weiter keinen Schaden an.

Ich rief durch die Batterien.
„Die Herren Offiziere ! Bitte , nicht feuern lassen!

Jagen Sie die Leute von den Geschützen fort !"
Worte wirkten nicht aus die Geschützführer . Sie wi¬

chen nicht von ihren Geschützen und feuerten Granate auf
Granate ohne Ziel auf einen unsichtbaren Feind . Wir
mußten Gewalt anwenden . Es ist wunderbar , wie die
rohe physische Kraft Leute zur Vernunft bringen kann,
die aus Todesfurcht den Kopf verloren Haben.

Die Ordnung war bald wieder hergestellt und das
Feuern hörte auf . Die Leute kamen zur Besinnung und
sammelten mit schuldbeladenen Gesichtern die aus den
Kästen gerissenen Hängematten und die Rettungsgürtel.
Die

'
Geschützmannschiasten traten wieder an . Einige ver¬

suchten schüchtern mit den Offizieren zu reden und sich zu
verteidigen . Sie sagten , es sei „so plötzlich-" gekommen,
irgend einer habe zuerst geschrien und dann alle anderen
mit ihm.

„Woraus hast Du bloß geschossen? Wer hat Dir be¬
fohlen , zu schießen ?" ' schalt der Stückmeister wütend einen
Geschützführer , den er gerade mit Gewalt von seinem Ge¬
schütz weggerissen hatte.

„Ich ?" stammelte der Mann . „Weih Gott , ich weiß
es nicht ."

„Du hast beinahe den „ Askold" getroffen ! Hättest Du
es getan , dann gnade Dir Gott !"

„Seien Sie nicht böse, Iwan Trofimytisch . Ich sehe
es selbst ein ."

Ich glaube nicht unbescheiden zu sein , wenn ich sage,
daß die „Diana " eins der ersten Schiffe war , auf dem
dies regellose , durch die Panik hervorgerufene Schießen
ins Wasser und in die Luft aufhörte . Aus vielen anderen
dauerte es noch einige Minuten länger.

Einige Schiffe blieben auf der Stelle liegen , andere
fuhren , ohne die Formation innezuhalten , nach den ver¬

schiedensten Richtungen auseinander . Wieder andere dreh - ^
ten hart nach irgend einer Seite und drohten jeden Augen-
blick einander zu rammen . F

Weshalb nützten die Japaner diesen Moment niP f.
aus , uns anzugretfen ? Wenn sie ihr Feuer mitten ans p
den regellosen Hausen der Schiffe unseres Geschwaders
konzentrierten , so hätte fast jeder Schuß gesessen und von st
uns kaum jemand antworten können . Glücklicherweise
übersahen sie die Situation nicht , oder sie fanden nicht bK L,.
Entschluß , zu handeln . Sie hätten uns sonst wohl völlig f
Vernichtet .

'

„PereWwät " signalisierte : „ In den Hasen einlaufett-
Dix Panzerschiffe zuerst ."

Es war 10 Uhr 25 Minuten vormittags.
Als erstes Schiff lies natürlich ! „Pobjeda " ein . Sie,

konnte ihre eigenen Maschinen gebrauchen und hatte nur»
5—6 Grad Schlagseite . „Pobjeda " hatte Glück gehabt » >
Die Mine war gerade unter einem großen Kvhlenöunkek«
hochgegangen . Dieser war voll Kohlen gewesen und hatteR
den -ganzen Stoß ausgefangen . . W

Wäre dies Glück doch dem „Petropawlowsk " zutev
geworden!

Kurz nach Mittag lagen wir schon wieder an unsere !»
alten Platz im Westbassin . -

Welch ein Unglückstag war dieser Tag gewesen ! st t
Sieben Panzerschiffe hatten wir vor dem Ausbruch de» «
Krieges gehabt . Jetzt waren nur noch drei übrig , nälst»
sich „PereWwät "

, Sewastopol " und „Poltaw -a" . M«
klagten indessen nicht darüber , daß wir so viel schwächt»
geworden waren . Während das Geschwader einlief , um»
so lange noch keine offizielle Nachricht da war , sah alles, >
vom Nettesten bis zum Jüngsten , gespannt nach Signalen»
aus . Jeder hoffte noch ganz im Stillen , daß Makaro !» >
-gerettet sei, und wagte es nicht , seine Hoffnung laut au^ H
zusprechen . Jeder wünschte von ganzem Herzen , irgev^ein Panzerschiff werde bald die Flagge setzen, die wir non
unlängst mit solcher Freude auf dem „Nowik" begrüN
hatten . Wir sollten sie nicht mehr sehen.

Es war ein schrecklicher Tag.
Vorher und nachher erlebte ich noch schwere Auge»(

blicke in diesem Kriege , aber niemals war ich so surchtbcv
niedergeschlagen , wie nach diesem Ereignis . So wie
ging es allen . . ."



1 oz
hört ber der Russischen Reichsbank zur großen - Seltenheit.
Die letzte Ermäßigung dürfte Wohl nicht allein auf die Ver¬
billigung des Geldes auf dem Weltmarkt zurückzufüyren
sein, sondern mit dem Wunsche in Verbindung gebracht wer¬
den können , der neuen russischen Anleihe einen
großen Z e i ch n u n g s erfo l g zu ebnen.

Kohkenvcrsand im Juni . Im Juni ü . I . stellte sich der
Versand von Kohlen , Koks und Briketts imRuhrbezirk
bei 24 Arbeitstagen auf 625 987 Doppelwaggons gegen
557 068 bei 24Z4i Arbeitstagen im Juni 1907. In Ober-
schlesien betrug der Versand 185616 Waggons gegen
190 098 Waggons , und im Saarbezirk 64 746 Waggons
gegen 63 830 Waggons.

Deutschlands Außenhandel . Der Ausweis des Statisti¬
schen Amts über Deutschlands Außenhandel im Juni d . I.
liegt setzt vor . Besonders bemerkenswert ist der Rückgang
der Einfuhr von Baumwolle , Eisenerzen , Steinkohlen,

- Salpeter und Roheisen . Auch die Einfuhr von Braunkohlen
ist diesmal geringer geworden . Dagegen zeigt der Import
von Jute , Kreuzzuchtwolle und Kupfer eine beträchtliche Zu¬
nahme . Bei der Ausfuhr ist ein Rückgang in Baumwolle,
Eisenerzen und Roheisen vorhanden . Der Steinkohlenexport
hat sich aus alter Höhe gehalten.

Schiffbauindustrie in Schottland . Unter der Wirt¬
schaftskrisis in der Eisen - und Stahlindustrie hatte die eng¬
lische Schiffbauindustrie ganz besonders zu leiden . Es
kommt daher nicht überraschend , wenn die Ausweise der schot¬
tischen Wersten einen äußerst starken Rückgang in
der Beschäftigung zeigen . Seit 16 Jahren ist die Lageder schottischenSchifsbauindustrie nicht soschlecht gewesen,wie augenblicklich.

Berlin , 7. Juli . Börse heute auf Deckungen sehr fest,
besoirders Montan und Ainerikane r.

Aeußerste Schlußkurse:

4pCt . Rüstringer Amtsverbands -Anleihe , Rück¬
zahl . bis 1 . Juni 1917 ausgeschloffen . . . . 97,—

SApCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 90,50
Sl4pCt . Goldensteoter Gemeinde -Anleihe - . . 95 .—
Lf^ vCt . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihen 90,50
4vCt . Eutin -Lüb .-Brior, -Obligationen , garantiert 97 .50
4pCt . Deutsche Reichs - Anleihe v. 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen
LlÄ >Ct . Deutsche Reichsanleihe . .LvCt . do . do.

91 .20
82 .20
91,30
82 .10

99 .85
91 .75
82 .75
91 .85
82 .65
99,25

100 .35
97,50

94 .25

95 .75

Diskonto
6. Juli.
170,87

7. Juli.
171,50

Deutsche 229,10 230 —
Handels 159 — 160 —
Bochum 208,60 211 —
Laura 200,90 202 60
Harpen 196,75 197,25
Gelsen 186 — 187,60
Kanada 157,12 159 —
Paket 106,12 107,12
Lloyd 90 — 91 —
4A , Russen 83,37 83,60
Nordd . Wolle 124 — 123,10
Tendenz fest. sehr fest.

sverichte der Oldenburger Banken

814pCt . Preußische KonsolZ . . .
SpCt . do . Lo. . . - .
4pCt . Bremer Staats -Anl . v . 19H8, unk . b . 1918_
4- Ct . Wests . Vrov .-Anl . , Serie V . unk . b . 1916 — .
4pCt . Wiesbadener Stadtanl . v. 1908 , Rückzhl.

b , 1937 ausgeschlossen . .
4pCt . Wilhelmshavener Stadtanl . , unk . b . 1918 —

'

3^4pCt . Königsberger Stadt -Anleihe . —
Nicht mimdelkcht '/ . s *

«pCt . Jütländische Pfandbriefe , Ser . V . in Däne¬
mark mündelsicher . . . . —

k^ -pCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V. A
Dänemark mündelsicher.

4pCt . abgelt . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth .-Bauß 95 2N4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken » und
. Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bjs 1915l ausgeschlossen.
4PEi . p -mndoriefe d . Preuß . Bod .-Kredit -Aktien-

Bcmk . Serie XXV , Rückz . b . 1918 ausgeschl.
^ Pfandbriefe der B ^ unschweig .-HannoN.i Hypvth .-Vank , Serie XX , Rückzahlung biA
! 1910 ausgeschloffen .4pCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktie»

Bank v. 1905 , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen .
AEb abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Aktien -BmchLVrpCt . do . do . do . 97,95
44/hpCt . Rütgerswerke -Obligationen . rückzlb . 105 lOI, — 102,—
4pCt - Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig .. rückzlb . 102 —-- --
4vCt . Georg -Marien -Bergw .- u . Hüttenll .-Oblig , I

. vnküNdb . b 1911 . rückzhlb . 103pCt . .Oldenb . Glashütie Privrilären . rückz. 102 98,50 99,—
414' pCt . Oldenburg . Glashütte Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . — .— 99,—
4vCt , Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb 105 ^OIüO >
4vCi . Oldenb .-Portug . Dampfschiffs -Reed .-ObliL 07 .oO —

. Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in llll. . . 168,30 169,10
> Check London für 1 Lstr . in . . 20 .345 30,42a

do . Newhork mür 1 Doll , in . . . . 4,1650 4,20
Amerikanische Noten für 1 Doll , in » 4 .15 —,—

> Lolland . Banknoten für 10 Gulden in X . . , 16,80 —
^ An der letzten Berliner Bors « notierten:
Oldenb . Spar - und Lelh -Bank -Äktieg . . . ü —--77 ^ <77Dldeub . Eisenhütten -Aktien lAugustsehnj . . . . 75pCt .G.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pCt-

97.70 —

— , 98,25

89.70 SOL

— 97,05

88,50

vom 8. Jiuri.
Oldenburgische Spar - und Leib-Bank.

Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.
Ankauf Verkauf

vCt . pLt.
MnndelAcher.

Z14pCt . alte Oldenburger Konsols . . . . 90 .50 91,—
LlbpCt . neue do . do . ^ albj . Zinsz . 90,50 91,—
3pCt . do . do . . —.— —.—
4pCt . Oldenb . Staatl . Kredit -Anstalt -Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan , 1917 ausgeschlossen . . 99,—
4pCt . Oldenb . Staatl . Kreditanstalt -Obi . (kdb. b,
frühestens p . 1. April 1909 / . 97,50

3l4pCt . do . do . . 92 .—" " ' " ' ' .
126 .85

Bremer Börse , 7. Juli.
Kaffee ruhig . Baumwolle still . Upland midd¬

ling . loko 56U Z (vor . Not . 67 Z ). — Schmalz fest.
Tubs und Firkins 47, Dcppeleimer 48 I.

99,50

SpCt . Oldenburger Prämien -Anleihe
4pCt.
4pCt.
4pCt.
4pEt.

bis

98.-
92,50

127,65
Oldenburger Stadt -Anleihe . 97,_ _ ,
Vareler von 1882 , Dämmer . 97 _ _
sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 97

'
_ _

Delmenhorster Stadtankeihe . Rückzahlung
1 . April 1917 ausgeschlossen . . . . . 97,— 97,5g

WeymärkLe.
Hamburg , 4 . Juli . (Sternschanz . ) Schweinehandel

mittelmäßig . Zugsführt 1852 Stück . Preise : Versand¬
schweine: schwere 57 leichte 58—59 Sauen 46—52 ^
und Ferkel 56—58 pro 100 Pfd.

Hannover , 6. Juli . Ochsen : Auftrieb 117, Handel mit¬
tel . 1 . Sorte 78—80 2 . Sorte 78—77 3. Sorte 70 bis
74 ^ . Kalben und Kühe : Auftrieb 60. Handel mittel . 1.
Sorte 76—78 2. Sorte 72—75 3. Sorte 63—70
Bullen : Auftrieb 138. Handel flau . 1 . Sorte 68—70 2.
Sorte 64—67 »« , 3. Sorte 60—63 Kälber : Auftrieb 36.
Schafe : Auftrieb 344 . Handel mittel . 1 . Sorte 80—86 -F,2. Sorte 72—78 <̂ , 3. Sorte 65—70 Schweine : Auftrieb

550. Handel mittel . 1 . Sorte 63—64 2. Sorte 60—62
Mark , 3. Sorte 54—59 -llk.

7. Juli.
Norddeutscher Lloyd.

„Bülow "
, Formes , von Ostasien , gestern 1 Uhr nachm , von

Gibraltar . „Barbarossa "
, v . Bardeleben , von Ncwyork , heute

6 Uhr morgens Dover paff . „Bayern "
, Miltzlasf , nach Nicola-

jeff , heute in Odessa . „ Borkum "
, Stollberg , nach Kuba , vorgest.

in Havana . „CoLlenz "
, Obenauer , vorgestern von Pernambuco

via St . Vincent , Madeira , Oporto , Antwerpen , nach der Weser.
„Göttingen "

, Denker , gestern von Buenos Aires via >Monte¬
video , Antwerpen nach der Weser . „ Heidelberg "

, Loeser , von
Australien , vorgestern 5 Uhr nachm , von Samarang . „Kaiser
Wilhelm II .

"
, Eüppers , nach Ncwyork , heute Isis Uhr nachm,

von der Weser nach See . „Kaiser Wilhelm der Große "
, Polack,

von Ncwyork , heute .3 Uhr nachm , auf der Weser . „Kleist "
,

Meyer , von Ostasicn , gestern 5 Uhr nachm , in Singapore . „Prinz
Heinrich "

, Grosch , von Ostasien , gestern 9 Uhr abends in Aden.
„Prinzregent Luitpold "

, Kirchner , nach Ostasien , heute 7 Uhr
morgens in Suez . „Prinz Ludwig "

, v . Binzer , nach Ostasien,
heute in Nagasaki . „ Preußen "

, Bortfeldt , nach Marseille , heute
von Messina . „ Skutari "

, F . Rehm , nach Genua , heute in Genua.
„Sachsen "

, Textor , nach Batum , heute von Messina . „Würz¬
burg "

, Hattorfs , von Brasilien , heute 12 Uhr mittags von Rot¬
terdam vig Antwerpen nach der Weser.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa*.
„ Drachenfels "

, Reimers , gestern von Algier nach Colombo,
Madras und Calcutta . „Ehrenfels "

, Kückens , heute von Port
Said nach Madras und Calcutta . „Soneck "

, Schwarz , gestern
in Hamburg . „Stolzenfels "

, L . Schmidt , gestern von Suez nach
Bombay und Karachi . „ Kattenturm "

, Volkmann , heute in Ham¬
burg . „Rabenfels "

, Carstens , heute in London . „Steinberger "
,

Eelbo , heute von Suez nach Genua und Dundee.

öesfbeviäsit -fs

gesunäe

msgen -^

ÜSI'Mkk 'SNkS

dlssimng fü'v:

W- in üsc knivaclsiim,
- unickgedliebsiü

Xinrjen

TtackeLbeerLrütre

ist rvästrsack cker rvärmsreu llobresEt ein mellt nur «r-
krisellellckss, souclsru auoll ssllr LuträZIielles Osriellt . t4it

rubsrsitst , erkält ckis Speise erst köstlickren IVokIZssckrmLcki
unck vor^üZIickres Aussehen.

Handelsschule . Wie uns mitgeteilt wird , beabsichtigt
das kaufmännische Fortbildungsinstitut Handelsschule
„Merkur " in Hameln am 1 . August auch in hiesiger Stadt
eine Zwcigschule zu eröffnen . Da unseres Wissens im
Großherzogtum Oldenburg bislang eine derartige Schule
noch nicht besteht , so dürfte dies Unternehmen mit Freuden
zu begrüßen sein . Indem wir aus das in diesem Blatte er¬
schienene Inserat Hinweisen, machen wir darauf aufmerksam,
daß das unternehmende Institut seit einer Reihe von Jahren
in Hameln bestehen und sich daselbst guten Zuspruchs er¬
freuen soll.
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HeulkOverklNif
Rastede. C. Hagendorff läßt

mSoMabM,2Z.Mc
nachm . 4 Uhr,

sei « a« der Schanze, hinter
Bartel 'S Bau belegenes

Heuland
und den sog. Deeleuplacke» m
Abteilungen zum öffentlichen
Verkauf ausbieten auf dem
Heuiande

Kaufgelder können zu 4 °/„ ver¬
zinslich stehen bleiben . Land¬
größe 31 u . 3 Juck.

Weitere Verkaufstermine finden
nicht statt.

Kaufgeneigte ladet ein
Job . Degen, Auktionator.

Ju verk . Johannis -, Himbeere»
u . Markerbse « . Aleranderstr . 3S

Osternburg.
Empf. feinste

Tchheringe, mmicrte Heringe,
Bismlirlkheriuge , Senfheringe,
Hering i. Gelee , Rollmöpse n.
ToMnen, geräucherte Heringe

täglich frisch.

Ulmenitr . S.

Mßtt«ri>e«tl.MAige
KallfgelezeHeit.

Elsfleth . Untermeiner
Nllchmeisung steht eine allerbeste

Hausmannsstelle
lAnstelle), groß etwa Z3 Iis,
billig zum Verkauf . Anzahlung
sehr gering.

Kaufliebhaber wollen sich um¬
gehend melden.

cur. SeUriiNsi'. M.
Himillm

enipfiehlt

G -rtiier E. ß. Miller,
Eversten, Eichenstr . 2._

Gebrauchter Gelbschrank
billig zu verkaufen.

Offerten unter 8 . 427 an die
Exped . d. Bl.

Neue lange

MäftMck
gebe billigst ab.

Kurwirckstr . Sö. — Fernspr . 243.

ImMbilnkkkms.
Oldenburg . Die Erben

des weil . Rentners I . D.
Willers hies. beabsichtigen
ihr an der Bogenstrafte
unter Rr . S belegenes

HailsMW
nebst einer Fläche Acker¬
land auf d. Esch mit Antritt
zum 1. November 1808
öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

1. Vcrkausstermiufindet
statt am

Dienstag,
bei14. Zali i>. I.,

nachm . 6V, Uhr,
im Gasthanse des Herrn
F. W . Krüger Hierselbst,
Radorsterstrahe.

Das Grundstück nebst
Ackerland ist ca. 4 Scheffels,
groft. Das Haus ist zu
3 sep . Wohnungen ein¬
gerichtet, s Ställe und ein
gutes Wasser liefernder
Brunnen find vorhanden.

Die Besitzung eignet sich
besonders für kl. Hand¬
werker, kl. Beamten oder
Arbeiter.

Nähere Auskunft erteile
gern unentgeltlich.

Will,, still»« ,-. Allkt .,
m.

Gut erhalt . Kinderwagen zu
kaufen gesucht . Offerten unter
V . 106 Filiale , Langestr . 20.

Osternburg. Zu verk. gut erh.
Möbel. Näheres

_ Ubvenstraüe 1 , oben.

Zu verkaufen 50 — 68 Stück
Hühner . Nachzufr . in H.Bischofss
lnn . -Exped >, Osternburo.

Hras -Derkauf
u. Derpachlnng

in Heubült.
Rastede. Hausmann H . AHrens

in Heubült läßt am

Freitag , 1?. Juli ü. I .,
nachm . 4 Uhr,

aus seinem Placken „ Hoae Wisch"
daselbst:

1Ü Iiltr sehr gut be-

sehtks Mahgras
in Abteilungen verkaufen und
alsdann in Behrens Gasthause

die Ullchweide
auf obigem Placken und

2 Placken Grünland.
j : 4 Jück , belegen hinter der
Wapel , zum wechselrveisen Ge¬
brauch auf vier Jahre ver¬
pachten^ Degen , Aukt.

1 Bett mit Sprungfedermatr .,
1 eiserne Bettstelle und 1 2tür.
Kleiderschrank zu verkaufe « .

Nikolausstraße 1.
Eine vollständige , fast neue

Mereitinrichtillig
als : Reole , Tresen , Rrolborte,
Fenstereinrichtnng , Bonbongläser,
Glaskasten , Tortenschüssel , Back¬
tröge , Tische , Dämpftonne,
Stangen , Schieber , Platten , For¬
men , Platrenhalter , Bretter,
Wage mit Gewichten usw «, auch
ein Schreibpult und ein Spar¬
herd haben wir billig zu ver¬
kaufen.

Köhler L Behuke.
Zu verkausen: k Bettstelle mit

Matratze , verschied . Gartenbänke,
1 Gartentisch , 1 Zeugrolle.

Kirchenrätin Roth,
_ Marienstraße lös , oben.

Zu verkaufen e. Sportwagen.
Kurwickstr. 33.

Gebrauchtes Sofa
zu verkaufen . Auguststr . 55.

ZdGrLbev ^ ÄK
a.ö.Gertrckrchh .z.v. Gart« 8r.l.

Wardenburg. Zu verk. eine

gute Milchkuh,
welche nahe am Kalben steht.

' D. Bargmann.
Fast nener

Mregulierofen,
1 .85 m hoch, billig zu verkaufen.

I. B . Harms , Saarenstr . 3.
2 Stück wenig gebr . Damen¬

räder und eine fast neue Näh¬
maschinebillig abzugeben.

Eh . Steinmeyer,
Donnerschweerstraße 2b.

Zu verk . 6 neue

Stubentüren
Schüttingstraße 18/19.

HSHnerauslaus bill . zu verk.
Donnerschweer Chaussee 28.

Neustadt . Zu verkaufen eine
gut erhaltene

Kegelbahn.
Karl Höpke«.

Lehmden bei Hohn.
Bet dem am Sonntag , den

5. Juli , stattgefundenen Vogel¬
schießen find auf folgende Lose
Gewinne gefallen : Nr . 69 72 74
8V S4 104 Ivb 116 206 228 242
246 250 287 295 366 377 381
399 416 438 . Die Gewinne sind
im Lehmder Krug in Empfang
zu nehmen . Ad . Kleemavu.

Zu verkaufen ca.

W Pst. Rohtabok
(Java ).

Schüttingstraße 13.

Haushaltirngsivijsche
erhalten Sie ( ol » ns Anwen¬
dung von Beizen ) tadellos ge¬
waschen und geplättet.

Frau Gerdes,
— KlSvemauvstift 0 . 5. ——

Billig zu verkausen folgende
gebr . Möbeln : Sofas m.Plüsch-
u . Damastbezug , Rohrstühle,
Plüschsefsel, Sofatische , Tru-
meaux , SpiegehSpiegelschrank,
Kommoden,Klavierbock,Noten-
etagsre , Herrenschreibtische, 1-
u. 2schläf. Bettstellen , Ma¬
tratzen , Kinderbettstelle , 1 - u.
2tür . Klciderschränke, Wasch¬
tische, Küchenschrank, Eckschrank, I
massiv eich , feine Flurgarderobe , i

Waffenplatz 8,
gegcnüb . d . Schulspielplatzm.

Zu verk . Sosa,25 ^ t , Waschkomm.
mahagTisch,mehr .Lampen,Mess,
Kessel . Zeughausstr . 16.

Rastede.
Zu verk . 2 Bettstellen , 1 Pferde-

krippe m . Raufe , 1 stein . Schweine¬
trog . Zu ersr . i . „ Grafen Anton
Günther "

, Rastede.

Empfehle den geehrten Gesell
schäften und Vereinen zu ihren
Ausflügen meine

8ommervitt8evAkl.
Hochachtend

Jvrigatoren,
bester Ausführung , kompl . 2.50^/k

Damenbinde« Dtzd. 80
Apotheker E . Sattler , Drogenhdl
Znh . Apotheker Th . Stmnbt,

Ha arenstr . 44 . — Fernspr . 356

Zerlegbare Leiter.
Patentamtl . geschützt,
geben.

Die Schutzrechte sind bezirksweise zu rer-
Ge »rg Lijtemann . Leer i. /OstfrieSl.



I! t -n.

Verkauf eiuer LauWelle
bei Esenshamm.

Die Erben des Weib Lüder Rüther beabsichtigen
ihre zu Twiftern bei Esenshamm belegene

L -ai »Äs1sI1s,
qrosi 6 Lua SS si » 43 tzrn , mit den daraus befind¬
lichen Gebäuden mit Antritt zum 1. Mai 1S0S
öffentlich meistbietend zu verkaufen.

Dritter «. letzter Verkaufstermin ist angesetzt auf
Montag , den 13 . Juli d . Is »,

nachmittags 5 Uhr,
im Gasthofe des Herrn v. Lienen zn Esenshamm.

Die Lage der Landsielle ist vorzüglich und an¬
genehm, nämlich in nächster Nähe des Kirchdorfes
Esenshamm und fast unmittelbar an der Chauffee.
Die Ländereien, sämtlich Grünland , sind in bester
Kultur und in einem Komplex belegen. Ein Ankauf
kann daher mit Recht warm empfohlen werden.

Der jetzige Pächter, Herr Hülsebusch , gestattet
Kausiiebhabern die Besichtigung gern.

Die Verkaufsbedingnngen können bei den Unter¬
zeichneten jederzeit eingesehe» werden, auch wird
jede weitere Auskunft gern unentgeltlich erteilt.
L «L. vslUnrU , Aukt., Vb llU . LLUHsv , Aukt.,

Ovelgönne. _ Oldenburg ._

Verkauf
einer

Besitzung
in

Oldenburg.
Oldenburg. Die Ehesra« des

Kaufmanns H. Hartmanu in
Bremerhaven beabsichtigt ihre
in Oldenburg an der Ziegelhos-
ftratze unter Nr. 21 belegene

Besitzung
durch mich öffentlich mit Antritt
zum 1. Mai 1909 zu verkaufe «.

Die Besitzung besteht aus dem
im guten Zustande befindlichen,
zu einer geräumigen Unter - und
Oberwohnnng eingerichteten
Wohnhanse mit Souterrain und
einem ca. 2 Schesselsaat großen
schönen Garten.

Die Besitzung ist sehr für einen
Rentner oder Beamte« geeignet.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr
empfohlen werden.

Dritter «. letzter Verkanfs¬
termin steht an auf

Donnerstag,
d. 16. Juli d. J .,

abends 8 Uhr,
in Egberts Wirtshaufe an der
Ziegelhofstraße.

Geboten sind nur 16500 Mk.
Kaufliebhaber ladet ein

BeriiW Umring,
beeidigter Auktionator.

Eversten - Oldenburg.
Zu verkaufen 2 gebrauchte

Fahreader. Lindenstraße 41.

Verloren.
Verloren v. ein . armen Frau

e- Portemonnaie m. ca. 10 .4/ v.
Centrallager d . Kons .-Vereins bis
z. Post . Abzugeb. i. Exp, d. Bl.

Entlaufen
ein junger schwarzer Hund
(Pudel ).

Abzug. Leutnant Graf Galen,
Bremerstraße 27.

Vermisse von meinem Lande
in Oldenbrok ein schwarzbuntes

Ochskalb,
mit Tau um den Hals , woran
Holzstück mit Buchstaben >1. 6 . Ick.
Um Auskunft bittet

I . Menke.
Grotzenmeer-Wolsstr.
Verloren von einem Lehrling

Jnvalidenmarke » im Werte von
ca. 10 Der ehrt. Finder wird
gebeten, dieselben geg . d. gesetzt.
Finderlohn beim Wirt Heeren,
Amalienstraße , abzuqeben.

keiunclen.
Tauben zngest . Ziegelhosilr.

Gesund, i. Ohmstede Geld.
Abzh. Oldenb-, Ackerstr . 38.

Geld jed. Höhe schnell , Raten-
rückz . Bankgesch . Popaschinski,
Charlottenbg .14 , Kantstr . bb . Rckp .

ohne Bürge » schnell dis-
siArtS kret gibt Selbstgeber
Kerste « Berlin 124. Wattstr . 1.

Bar Geld verleibt an Jederm.
reelle, diskrete u, schnelle Erled ..
kul . Beding. Ratenrückzahl. Prov.
v . Darlehn . Glänz . Dankschr. C.
Grundier . Berlin W. 8, Fried-
richstr. 196.

Hnruleilien gesuosit.
Anzuleihen gesucht aus sosort

oder spater auf gute zum Teil
erste Stadt - u- Landhypotheken:
10000, 9000, 6800 , 6000 , 5000,
3800 , 3000, 2800, 2400 , 2000 und
1000

E. Memmen, Theaterwall 9.
Umzuteihen gesucht von e. Be¬

amten zu e. Neub. in Nordenham
8600 Offert, unt» 8 . 423 an
die Expedition d. Bl . erbeten.

Anznleihen gesucht auf mögt
bald 28V0—ZWO ^ auf durch¬
aus sichere Hypothek.

Offerten unter 8. 430 an die
Expedition d . Bl.

Wer Hilst einem ehrlichen, streb¬
samen Geschäftsmann (Hand¬
werker) mit 1000 —1800^ weiter?
Gute Zinsen und ratenweise Rück¬
zahlung . Sicherheit vorhanden.

Gefl. Angebote unter 8. 435
an die Expedition dieser Zeitung
erbeten.

IVIiei - Kesuetie.
Möblierte Zimmer auf sofort.

Lara, Ehnernstraße49.
Zu m . gesuchtLade« mit

Wohnung außerhalb der Stadt.
Offerten unter 8. 417 an die

Exped. d. Bl. erbeten.
Ww. m . 2 erwachs. Kindern s.

z. Nov. eine 4räumige Unt.- od.
Oberwoh«. m. etw . Gartenl. in
d . äußeren Stadt . Pr . bis 180
Offerten u. Ick. Ick. an d. Filiale,
Langestr. 20, erb.

Sommerwohnung a. d . Lande
mit Verpflegung für Dion. August
sucht Ehepaar mit 3jähr . Kinde.

Offerten unter K. 8 . an die
Filiale , Langestr. 20 .

Zu miet. ges. z. 1 . Aug . 3räum.
Wohnung. Offerten unt. V. 106
Filiale, Langestr. 20 , erb.

Ges. i. d . N. des Pferdemarktpl.
kleineTischlerwerkft. Offeriert,,
unter 8. 431 an die Exp. d. Bl.

vermieten.
Donnerschwee. Ger . abgeschl.

Ober- «. Uuterw. mit Stall u.
Garten zu Nov. Näh. Eschstr . 5.

Zu vermieten znm 1 . Novbr.
d. I . die Oberwohnnng Steiu-
weg 18. Näh, daselbst.

Zu verm. zum 1. Oktober oder
Novbr . freundl . Oberwohnnng.
Näheres Filiale , Langestraße 20.

Zu vermieten zum 1. Nov.
ö. Hs . sie vo« Frau Witme
Lchmrtiug benutzte geriimiae
Lberuiohnuug tun. Lamm 14
(3 St., 3 K ., Küche nebst Zu¬
behör), Gas- u. Wasserleitung.

A. MM L Grimm,
Stedingerstr . 4.

Vsternbnrg. Z« vermiete« zu
November d. Is . im Koop'schen
Hause zu Tweelbäke a . d. Bremer
Chaussee jl Oberwoh «. (1 Stb .,
2 K., Küche) nebst Stallraum u.
einigen Stücken Acker- bzw .Grün-
land für 110

A. Bisckoff L Grimm.
Osternbnrg. Zu vermietenzum

1. Nov. eine Unterwohnuug.
Ulmenstr. 12.

Die fr . sepae. Unterwohnnng
Lindenstr. 4 ist z. 1 . Nov. a. 2 Dam.
z. v. Mietpr. 320 Z. b. v. m. 10
b. 12, nachm, v. 4 b. OUHr . N. das.

Osternbnrg. Zu verm. zum
1 . Novbr . eine geräumige Ober¬
wohnnng mit Gas- u. Wasser¬
leitung. Näheres

Ulmenstr. 1, 3—4 Uhr nachm.
Im Hause Blumenstraße 24

ist die

zum Herbst d. I . zu vermieten.
Osternbnrg. Zum 1. Nov. an

einzelne Leute kleine freundliche
Unterwohnnng m. Wasserleitung
u. Stall , 150 zu verm.

Schützenhofstraße 46.
Schöner, Heller Lade» preis¬

wert zn vermieten. Offerten unt.
V. 104 an die Filiale der „ Nach
f. St . u . L . " , Langestraße 20.

Oberwohnnng zum 1 . Nov.
d . Is . zu vermieten.' Barelmann , Achternstr . 59.

Zu verm. e. bess. möbl. Zimmer
m. Kabin ., od. frdl. möbl. Wohn
u. Schlafstube. Ulmenstr. 19 , ob.
Mbl. St . «. K. Kurwickftr. 26II.
Zu vermieten besser möbl.

Zimmer mit Bett und einfaches
Zimmer mit Bett.

2, unten.
Zum 1 . Nov. Oberwohn, für

einzelne Dame Catharinenst . 11.
Osternbnrg. Zum 1 . Nov. d . I.

eine Unterwohnnng mit Stall u.
Gartenland zu vermieten beim
Bahnhof Osternb. BremerCH. 64.

8leIIen-6e8ueke.
Suche zum 1 . August oder spä¬

ter Stellung in Pferde - oder
Viehgeschäst . Offert , m. Gehalts¬
angabe u . S . 411 g , d . Exped.

Schwei. Für ei» lOjahriges
jnngeS Mädchen wird ans so-
iort oder später Stellung in
einem Hotel oder einer besseren
Gastwirtschaft gesucht , wo das¬
selbe sich «ntev direkterLeitung
ler HanSsran weiter ansbilden
kann. Näheres durch

A. Sommer.
Suche f . m . 16j . Tocht. Stelle als

. Mädch. b. Fam.-Anschl . g . Geh.
lehrer Weidhüner , Delmenhorst.

Zmges
s. Stell , zum 1. Nov. in einem

bürczerl . Haushalt gegen etw.
Salär und Familienanschluß.
Dienstmädchen muß vorhanden
ein . Off. unter V. 6. 100 postl.

Altenhuntork erdetem _
Für Landwirte!
u. Geschäftshäuser empfehle 15
Knechte , Melker, landw . Arbeiter,
Hausdiener , Pferdeknechte, 30
Ziegelarbeiter. Fritz Diederichs,
Bremen,Jakobistr .18,Verm. -Kont.

Ein nächsten Herbst vom
Militär entlassener junger Mann
suchtStellung in einer größeren
Landwirtschaft bet Familien¬
anschluß und Gehalt.

Offerten sind zu richten unter
8. 425 an die Exped. d. Bl.

Ein junger Landwirt , militär-
frei, sucht Stellung als 1 . Gehilfe
oder Verwalrer . Offerten unter
8. 426 an die Exped. d. Bl.

Um sich im Bauen u . Mon¬
tieren von landw . Maschinen od.
Motoren weiter auszubilden , sucht
ein Schmiede- u . Schlossermstr.-
Sohn gegen keine oder geringe
Vergütung Stellung in einer
passenden Fabrik. Offerten unt.
K . K. 101 postlagernd Oldenburg.

Ein gewandter

junger Manu,
der eine landw . Winterschule
besucht hat , wünscht zum Septb.
d. I . Stellung in einem größeren
landw . Betriebe. Derselbe swill
alle Arbeiten mit verrichten.

Jaderberg . G. Claus, Aukt.

Stellengesuch.
Ein anständ ., solider, sowie

intelligenter und strebsanier ver¬
heirateter 39jähriger Mann , mit
guten Referenzen, sucht zum
1 . August oder später dauernde
Stellung als Botefod. dergleichen.

Offerten bitte abzugeben unter
8. 428 an die Exped. d . Bl.

Oktene8 tsIIen.
MSrmNeve.

als liuclilmlter, Se¬
kretär , Verwalter
erbalt. jx. beute
uaek 2— Ziucmatl.

grüncll . Lusbilcl . lilsder ca . 1408
keamteverl . krosp. gratis. Direktor

üstner , belpriz 69 - liliä.

Lnckon Herren u . Kamen ckurcb
neuartige , kocbintsressants llä-
tiAksit. Knosp . ZeZ . 10 KkZ .-
blrlce . Okkertsn : „ Knunckneelt"
Lerlin K. 58 kosikack.

Suche per 1 . September oder früher

tüchtige Verkäuferin
und 3. Arbeiterin.

o . Horn , Achternstr. 43.
Gesucht sofort ein Geselle od.

Heimarbeiter, dauernd.
Ed. Kückens, Herrenkleiderm-,

Amaliepstr . 34.
Gesucht auf sofort ein

Lekmiöäkgesellv
auf dauernde Arbeit.

Robert Sellin , Neuenkruge
b . Wiefelstede.

Gesucht zum möglichstbaldigen
Antritt ein jüngerer

Schreiber.
Landwirtschastskammer.

Gejucht tüchtiger

SUmchllMe
für gute dauernde Arbeit bei
höchstem Lohn.

Z. Jungblut , Hofschuhmacher.
Barel i. /O. Gejucht auf sofort

Z TchBerMeil
Karl Lonecke , Dachdeckermeister.

Wir suchen auf sofort für
dauernde Arbeit

4) tüchtige

Tischler.
Kkvng n . kMiioi '

N,
Maschinenfabrik, Goldenstedt i. O.

Gesucht
auf sofort ein jüngerer Bäcker¬
geselle für Weißbrotbäckerei.

Wilhelmshaven. E. Högl.
Gesucht 2 jüngere
8oiimieci8g686 ! lsn

auf dauernde Arbeit.
Carl Hallerstede, Wallgraben 2.

Gesucht zum 1 . August ein

tüchtiger?

Schrotmüller ?.
Frerichs Dampfmuhle.

Gesucht für ein gut gehendes
Manufaktur - , Kurz- u . Kolonial-
warengeschäft ein

tüchtiger Kommis.
Da das Geschäft auch käuflich

erworben werden kann, sind
ölche Bewerber bevorzugt, die
geneigt, das Geschäft ev . später
zu übernehmen. Bewerbungen
unter 8. 102 an die Exp. d. Bl.

Borkum. Suche sofort einen

TagschilÄer.
Fritz Meenw.

Strückhauser-Neustadt. Gesucht
auf gleich oder baldmöglichst ein

kleiner Knecht
ür die Gastwirtschaft, der auch

Lust hat , etwas in der Bäckerei
mit zu helfen. Georg Bolte.

KHer WkMrdiensi
bietet sich Damen und Herren,
in besseren Privatkreisen einge-
nihrt, durch den spielendleichten
Verkauf eines Spezialartikels
(kleines Taschenmuster).

Off. u. I ?. bS. x-. SSST an
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M.

Älidk , MklSsslgk

Arbeiten?
auf sofort.

Oerkä . kleeutreu
Bahnhofstr . 12.

Ges . auf sof. jg. fl.

Hausdiener
geg . guten Lohn. Langestr. 66.

Auf sosort ein fixer und ge¬
wandter

Stallknecht.
Gastwirt Stolle , Langestraße 7.

Laufbursche
gesucht nach der Schulzeit.
AugustDiekmann , Langestr. 27.

Lallsjilvge gestcht.
Ink Harmes» Schüttingstr. 16.

Gesucht ein

Laufbursche
im Alter von 14—16 Jahren.

H. W. Pahle , Langestraße 54.
Suche zum 20 . d . Mts . einen

Mgere « BiiSergeselleü.
B. Fierukranz Ww.

Aeuß. Damm.

Uewlieve.
Für sof. Stnndenmädche« f. d.

ganz. Tag ges. Haarenufer 16.
Nordenham. Auf sogleich oder

später suche ich ein ordentliches
Mädchen.

Frau Rektor Terves.
Auf gleich und später

junge Mädchen
Schneider« erlerne« gesucht.

Frau Dode», Bergstr . 18,

Gesucht auf sofort ern

junges Müschen
schlicht um schlicht.
Frau Lehrer Jausten , Dobbenstr.f

Gesucht auf sosort wegen Ver?
heiratung des jetzigen e. jungrz
Mädchen oder Dienstmädchen,
welches einen kl. Haushalt selb¬
ständig führen kann.

Näheres Langestr. 78 , oben.
Gesucht auf sofort oder 1. Aug.ein tüchtiges

Mädchen.
Frau Gerh . Meontzen,

_ Bahnhofstr . 12.
Umständehalber zum 1 . Sept,
ein Wiges

gesucht . Hoher Lohn.
Achternstraße 35.

Gesucht ein

junges MW»
auf gleich für Lade«
und Haushalt.

E . Behrmauu.
Stauftr. 2L.

Gesucht auf sosort für das
Kinderhospiz in Wangerooge
ein tüchtiges, zuverlässiges

Mädchen.
Anmeldungen nimmt entgegen

Frau Oberinspektor Wöbcke«,
Roonstraße 30.

Auf sosort für einen ländlichen
Haushalt ohne Frau erfahrene
Haushälterin . Näh. Sanders,
Bremen , Geeren 63.

1 Mermckrin
auf sofort. Achternstraße 5.

iabrik sucht einen bei der besseren
Schneider- und Detailkundschaft
gut eingeführten

Vertreter.
Es wollen sich nur Herren

melden, die Erfolge Nachweisen
können und über In Referenzen
verfügen. Offerten u . 6 . 8. 374
d. Haasenstei« «L Bögler A.-G.,
Elberfeld.

VerNukerm
gesucht , evang. , zum 1 . Aug. cr. ;
selbige muß tüchtig und gewandt
sein und mit der Landkundschaft
umzugehen wissen . Angeb. mit
Zeugnissen und Höhe des Salärs
erbeten. Freie Station.

krieär . Zcdnüäl,
Onakenbrück,

Konsektio« , Manufaktur und
Schnhwaren. _

Für leichte - Arbeit

gesucht . Wochenlohn12 Mel-
düngen nachmittags zwischen g.
und 7 Uhr : Gaststraße 6 , rechts , k >

Gesucht zur Erlernung des
Putzfaches ein junges Mädchenunter günst. Bedingungen.

Offerten unter ll. ck. 150 postl.
Oldenburg erbeten.

Zuverlässiges Kindersräulem
oder Kindergärtnerin 2. Kl . zu4 Kindern von 5— 9 I . gesucht.
Eintritt baldmöglichst.

Frau Marie Brandrneyer,
Bremen, Rheinstr . 67.

Auf sofort ein

junges ^
schlicht um schlicht.
Camilla Geiler, Langestr. 8411.

Ich suche auf sofort ein nicht
mehr unerfahrenes

MB "" " I
gegen Salär.

Garlichs, Wehgast.
Eine ordentliche Fra » zum

Reinmachen gewünscht.
Hotel zum Kronprinzen.

Gesucht Mädchen oder Fra«
für einige Nachmittagsstunden.

Donnerschweerstr. 35 , oben.
Gesucht z. 1 . Nov. gesund, fleiß.

Mädchen für Küche u . Haus für
Offiziersfamilie nach Kassel.

Zu erfragen Gottorpstr. 10.
Gesucht zu August oder später

ein tüchtiges

oder einfaches junges Mädchen.
Frau Verm.-Direkt. Schwarting,

Lindenallee 15.
Baldmöglichst für eme Wirt¬

schaft mit Logis ein

junges MWen
gesucht , das Küche u . Haushalt
selbständig vorstehen kann.

Offerten unter Chiffre 8. 429
an die Filial -Exped. d. Ztg . in
Barel.

Gesucht zum 1. August d. I.ein ordentliches

Mädchen
für Küche und Haus.

Bewerberinnen wollen sich
möglichst bis zum 13. Juli bei
mir melden.

Heppens b. Wilhelmshaven.
Oststraße 2.

Frau Amtsrichter Fortman «.
Gesucht auf sofort oder späterein Mädchen

von 15 bis 16 Jahren für klemül
Haushalt (2 Personen ) . Off
E . F . a . d. Filiale Langestr. M.

? 6N8 « 0N6N.

Pyrmont (Saline)
Dr . kalk

Sanatorium «. Kurpeusio«.

- GntePension für einen Schüler
od. Schülerin in besserem Hause«

Oldenburg , Marienstr . 17
_ (b. Friedensplatz).

^ VVavLervvZ.
stramlliolel Navspol
uiäsg. Kansionsprsis v . 4 llaZsii

Kineo L Part Ickic. 1 ,8Ü,
12— i Kirr ; Kineo an äso Kotsl-
tnkel IM. 2 .25,1 —214 Kür ; cvücl
kiermit bestens empkeklsu.

Smlbad
Pension Könccke,

Lübeckerstr. 63 . Ecke ElisabetM,
direkt am Walde.

Große Zimmer , anerk. a . KüS?.

HQürsniro V . «L. s.

Für leicht
^ Lungenleidendes
Kurpens. in Reinbeck . Dr . Brüh«.
Spezialarzt f . Lungenl. , Chef¬
arzt a . D . Sprechst. : Hamburg,
Colonaden 47 . _

LLvatorirlill kür innere ILrLnIrüeiten

Mil » MW -. IM - II. SÜIUMMNIIIIMM
Ol ». « LSÜ . ir

krübeo ^ ssistenrarrt unck Volontäraort bei Oek. Kat Lob,
8eickelber§, Oeb. Rat Lvslä , Leolin, Look. L. 5ckmickt, Kalle.

Dresden, VSeliler - kevsIoiist klilllek,
„VtUn 7Vnge >11Irn", Schnorrstr. 61.

Altes«. Prof. Wissensch. , Künste , Sprach., 3 Nationalgouv. i . H. Feu^
Häusl, u. ges. Ausb. Vorz . Körp .pfl ., Turn-, Tennis i. e. Park . Ans .vrolpj

^ Oberharz,
V V LLLGTLLLL Bahnstation.

liaiek Ka1kau8 mit vspenüsnee.
Mrenom Haus mit schönem schattigenGarten , geschützte Veranden

gute Pension. Prospekte gratis.
Teleph. 100 , Amt Clausthal . Besitzet : kiellMä UllS.
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vre Hünengräber bei Söllingen.
Es gibt wohl kaum eine Gegend in unserem deutschen

Vaterlande , die so reich an heidnischen Grabdenkmälern ist,
wie unsere

'
engere Heimat . In der Heide , die sich zwischen

Wi ldesha u s e n . A h I h o r n , Großenknete n und
Dötlingen ausbreitet , befindet sich manches alte Her-
denarab . Die meisten sind ja bekannt . Wer hat nicht schon
die VisbeckevBraut , den Bräutigam oder den Heidenopser-
lisch gesehen? Aber es gibt noch viele tzchr sehenswerte
Hünengräber , die leider fast ganz unbekannt sind und gar-
ni-cht oder doch nur sehr selten ausgesucht werden . Ich
denke an die Hünengräber bei Dötlingen.

Etwa 10 Minuten vom Torfe entfernt liegt an der
anderen Seite der Hunte , inmitten eines kleinen , hübschen
Tannenhaines , ein alter , heidnischer Friedhof , die „ Glaner
Braut "

. Nur wenige besuchen die alte Ruhestätte , weil sie
gar zu einsam und abseits liegt . Würde gleich hinter
Dötlingen ein Steg über die Hunte führen , so würde die
Glaner Braut in einer Viertelstunde bequem zu erreichen i
sein. Jetzt muß aber der weite Umweg über den Glaner I
Steg gemacht werden , und da außerdem der Weg sehr i
schlecht ist , kommen nu -r -wenige Leute dahin . Die Steine >
sind allerdings nicht so mächtig , wie die der ViZbeckerBraut
oder des Bräutigams , aber was Zahl und Anordnung an¬
betrifft , so find die Denkmäler doch sehr sehenswert . Wir
hab-ew es hier entschieden mit einem alten Häuiptlingssried-
hof zu tun . Die Steine sind durch einen Erdwall in zwei
Gruppen geteilt und in zwei Reihen ausgestellt . Die
beiden größten Steine liegen gleich- am Eingänge . Die
mächtigen Deckplatten ruhen je aus zwei Trägern . Da¬
neben liegt ein ziemlich großer , glatter Stein , der jeden¬
falls als Opfertisch diente . Im -ganzen mögen etwa 40
Steine vorhanden fein.

Im Dorfe selbst liegt gleich hinter Meyers Gastwirtschaft
ein mächtiger Hünenstein . Früher haben hier drei große
Steine gelegen , aber man hat leider zwei gesprengt , und
nur die Träger der zerstörten Deckplatten sind- noch vor¬
handen . Dagegen ist der dritte und größte Stein erhalten
geblieben . Auch er war bereits ang -ebohrt , aber es- wollte
nicht getingen , ihn zu sprengen . Der Stein , der etwa drei
Meter Längs und zwei Meter Breite hat , ruht -auf zwei
Trägern . E -s sind verschiedene Urnen unter de« Stein ge¬
funden,, und der Brinksitzer G . hat vor -einigen Jahren so¬
gar eine vorzüglich erhaltene Streitaxt dort ausg -egraben.

Es ist schade, daß auch die beiden anderen Steine nicht
erhalten sind. Wie manches Steindenkma -l mag man in
früheren Jahren zerstört haben ? Mitten im- Dorfe befindet
sich ein Eichenwäldchen , der sogenannte „Glnrkam -P"

. Die¬
ser ist an der Nordseite mit einer mächtigen Steinmauer
ringefriedigt . Fast alle diese Steine sollen von zerstörten
Hünengräbern herstam -men . Vor Violen Jahren lebte hierim Dorfe ein alter Mann , der sogenannte „St -einkönig " .Di -efev soll es meisterhaft verstanden haben , die größtenSteine mit Pulver zu sprengen.

Solcher Stellen , wo- einst mächtige Hünenstein -e lagen,
gibt es übrigens mehrere beim Dorfe . An dem Wege , der
von Dötlingen nach Wildcshausen führt , steht linker Hand !
ein alter Schafkoven . Nicht weit davon befinden sich rneh- I

rere Steine , die zu zwei und zwei geordnet liegen . Ein
Schäfer , der einst Erde weggraben wollte , -um damit im
S -chafstaü zu streuen , fand an dieser Stelle mehrere Urnen.
Tis alten Leute wußten zu erzählen , daß hier vor vielen
Jahren mächtige Steine gesprengt seien , um schnell das
Fundament des - Sch-afstalles zur Hand zu -haben . Die noch
vorhandenen Steine sind eben die zurückgebliebenen
Träger.

Ebenso wissen die alten Leute zu erzählen , daß a-n Lein
Wege, der von Dötlingen nach Neerstedt führt , auf den
Gründen des- Baumanns W . , mehrere Hünensteine sich be¬
fanden . Hier muß ein ganzer Friedhof gewesen fein , da
noch öfter beim Pflügen Urnen zutage gefördert -werden.
Ganz in der Nähe befinden sich mehrere Steinwälle , die
aus mächtigen Granitblö -cken au -fgeführt sind. JedenfallsWerden viele dieser Steine von den zerstörten Hünen¬
gräbern herstammen.

Ke-llergräber haben wir nur wenige in unserem Lande,
und auch davon hat Dötlingen eins aufzuweisen . Dieses ist
sehr gut erhalten und befindet sich an dem Wege von Döt¬
lingen nach Ostrittrum -auf dem- Grundstück des BrinksitzersW . Das Grab besteht aus vier mächtigen Steinplatten,
von denen -die größte ans den drei anderen ruht . Noch - nicht
lange weiß man von dem Vorhandensein dieses! Keller-
orabes -, da- es ganz mit Heide und Ginster überwuchert war.
Beim Plagg -enmähen ist es von dem Knecht des W . ausge-
fnnden . In dem Gewölbe fand man beim Wegräumen der
Erde mehrere größere Urnen , die noch - mit Asche - und
Knochenrest-en gefüllt waren . Außerdem wurden mehrere
Lanzenspitz-en und ein leider etwas beschädigtes- Stei -n -beil
gefu-nden . Der ganze Fund ist damals - dem Museum in
Oldenburg - überwiesen worden.

Außer den Hünen -steinen befinden sich in der Heide bei
Dötlingen viele runde Grabhügel , die in ihrem Innern
oft Urnen bergen . Man hat Wohl nicht immer Steine zur
Hand -gehabt , und so sind- über den Urnen einfach Erdhügel
gehäuft worden . Solche Grabhügel befinden sich in großer
Anzahl auf As-chenb -ecks Heide an dem Wege -von Dötlingen
nach Wild -eshausen . Beim Nachgraben hat man schon
manche Urne zutage gefördert , und mehrere davon befinden
sich in der Altertumssammlung z-u Oldenburg.

Als die Bahn gebaut wurde , fand man bei den Aus-
schachtungsarb -eiten in der Nähe des Bahnhofes auch in
solchen Grabhügeln eine ganze Reihe größerer Urnen . Lei¬
der wurden die meisten von den Arbeitern aus Mutwillen
zerschlagen, und nur zwei konnten heil dem Museum über¬
wiesen werden . _ W . M.

Aus Sem 8i»ohHei»L-gtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Orißinalbestcht»tst nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeriiHWlokale Vorkommnisse sind der Redaktion tzets willkom« »».

Oldenburg, 8. Juli.* Eine Nachtfelddienstübung führten die Regimenterder 37. Infanterie -Brigade (91 und 78) kurz vor ihrer Rück¬
kehr in die Garnisonen auf dem Truppenübungsplätze in
Munster aus . Die Uebung fand in der Nacht vom letzten
Sonntag zum Montag unter - Führung des Generalmajors

Iiann MMH.
Roman von Georg Engel.

. (Nachdruck verbotest
(Fortsetzung .)

So sprach und hastete die alte Dame vor sich- hin und
knöpfte erregt ihre Handschuhe auf und wieder zu , und
merkte es garnicht , wie ihr eine große Träne die Wange
herunterlief , denn im Herzen trauerte sie um ihren Lieb¬
ling , der ihr stets so formvollendet die Fingerspitzen
geküßt hatte.

Wie war 's doch ? Ein errvalier ck'uneien regims . Ach,du lieber Gott , und jetzt ein Betrüger ; aber wer kann aus
dieser jungen Welt klug werden ? Damit raffte sie sich zu¬
sammen , schloß die Tür auf und , einem bezwingenden
Triebe folgend , gedachte sie wieder in das Haus Hollän¬
ders zu eilen , um abermals zu hören , zu ratschlagen und
wieder von dannen zu flattern , als ihr plötzlich auffiel , daß
Line sich noch garnicht geäußert hatte.

Sie warf einen Väschen Mick auf ihre Pflegebe¬
fohlene.

Da saß sie auf dem Tritt , auf dem die Lehrerin sonst
selbst immer rastete , und zupfte mit einem verstörten Lä¬
cheln an den Fransen des Fensterkissens herum . Fräulein
Dewitz stutzte . Wie merkwürdig zuckten die Lippen in
diesem blassen Gesicht, wie krampfhqft gespreizt hielt sic
ihre Finger , und wie unnatürlich wogte die Brust , als
ob sie nur mit großer Qual laute , wilde Rufe unter-
orückte.

„ Lieber Gott !"
Fräulein Dewitz -erschrak so über diesen Anblick, daß

ihr alles andere nebensächlich wurde und ihre Hand aus
der Türklinke zitterte.

„Herrgott , Lining, " stotterte sie.
Doch die Angernfene zupfte weiter . In ihren Zügen

fuhr es hin und wieder . Endlich schien sie ein Wort ge¬
funden - zu haben.

„Weiß man nicht, " stieß sie atemlos hervor , „ wohin
er gegangen ist ?"

„Wohin ?"
Die alte Dame besann sich . Hatte sie das in der Eile

etwa vergessen ? Nach Amerika natürlich , nach Amerika
war er geflüchtet — jenseits des Wassers , wie es alle
diese Leichtsinnigen tun , die ihre Ehre verloren haben,
und-

Die Hast der Erzählerin hatte sie bereits wieder zu
weit geführt . Von neuem mußte sie sich unterbrechen , denn
Line stand langsam auf.

„Mein Gott , mein Gott, " dachte das alte Fräulein,
„wie wenn ihr die Glieder nicht mehr -gehorchen wollen.
Der Schreck muß sie wohl versteinert haben ."

„Lining, " stammelte sie ängstlich , „ was ist Dir ?"
Da stieß das Mädchen endlich , endlich einen Schrei- ns . Kurz , rücksichtslos .. durckdrinaE -d . und fortan fiel

alles Erzwungene , Anerzogene von ihr ab , als wenn sieniemals ans Zehen durch, diese Räume gehuscht wäre.
-Sie stürzte auf die alte Dame zu und rüttelte diese

am Arme , als hätte das gute Fräulein ein Verbrechen
-gegen sie begangen.

„Hat er nichts für mich- hinterlassen ?" schrie sie und
ballte die Fäuste . „Ich will wissen, ob er für mich- üichts
hinterlassen hat ?"

„Für Dich ?" ' wiederholte Fräulein Dewitz vor Schreck
starr und gänzlich verständnislos.

„Hat -er nichts für mich hinterlassen ?" tobte die Ver¬
zweiflung noch einmal aus dem '

Mädchen . Und als die
Handarbeitslehrerin gänzlich verschüchtert hervorbrachte,warum der Entflohene denn gerade an sie — an Line —
über sein Vorhaben etwas berichtet haben sollte , da lachte
die Entfesselte auf , jenes schrille , tolle Lachen , welches
über die Beschränktheit höhnt , die das Natürliche nicht
sehen will , und warf sich vor ihrer Kommode nieder und
begann sie auszuräumen.

Alles klirrte und rollte auf der Erde herum — der
alten Dame , die ihren .Augen nicht traute , gerade vor
die Füße.

„Da — und da — und da "
„Herrgott , was soll das ?"
Dem armen alten Fräulein begannen die Hände zu

zittern , vor ihren Augen flimmerte es , sie mußte sich an
der Klinke festhalten , sonst wäre sie gefallen.

„ Lining — barmherziger Himmel — woher hast Dü
das alles ?"

„Das — das ?"
Das wußte die Rasende im Moment nicht , woher

sollte sie das wissen ? Darauf konnte sie sich nicht be-
innen . Sie zerrte an den Ketten und Ringen herum und
chlug mit den Fäusten darauf , und dann — dann brachte

sie eine Photographie Brunos hervor , um sie in Stücke zu
reißen und die Fetzen im nächsten Moment wieder an die
Lippen zu pressen

°
und sic wieder wie entsetzt von sich , zu

schleudern.
Ach, und die gute , alte Dame!
In ,hrem Altjungferngemüt dämmerte durch all ihr

Entsetzen die einzige Erklärung auf , die einzige Hoffnung,
die der frommen Beschränktheit möglich erschien:

„Lining, " stotterte sie, vor Furcht und Ueberraschung
beinahe gelähmt , „Du hast ihn Wohl am Ende gar lieb
gehabt ?"

„Ja — nein — ja !"
„Lining , willst Tu mir denn nichts davon erzählen ?"
„Nein !"
Das Mädchen erhob sich plötzlich von den Knieen , sah

sich wirr um und raffte ihren Schmuck zusammen . „Ich
will hier fort ."

„Fort ? Fort ? — Doch nicht von mir ? — Warum
denn ?"

„Weil ick kier nichts mehr zu suchen Hab ', weil ick

v. Maltzan statt und endete mit einem Angriff gegen einen
markierten Feind.

* Der Dümmersee ist besonders in diesem Jahre der
Zielpunkt mancher Ausflüge . Es hat sich jedoch wegen der
bekannten Grenz - und Uferstreitigkeiten vielfach die Mei¬
nung verbreitet , daß von den oldenburgischen Ufern in
Dümmerlohausen zur Hin - und Rückfahrt keine Boote mehr
abgela -ssen würden . Dem ist nach der „M . Tgztg .

" nicht so.
Nach wie vor fahren vom oldenburgischen Ufer Boote mit
Ausflügler » über die spiegelblanke Wellenfläche , und obschon
der See noch stets in einem Prozesse ein herbes Streitobjekt
bildet zwischen den oldenburgischen und hannoverschen An¬
liegern , so ist doch der Oldenburger jenseits der schwarz-
weißen Grenzpfähle den Hannoveranern sehr willkommen,
auch, wenn er über den Dümmer kommt . — Was den Streit
anbelangt , so wird das Gericht Wohl noch nicht so rasch zum
entscheidenden Moment kommen, denn als sehr wichtiger
Prozeßfaktor spielt jetzt die Osnabr Ücker Handels¬
kammer eine Hauptrolle , denn die Kammer erhofft beson¬
ders aus dem Fischereibetriebe , der jetzt an einen Wirt in
hannoversch Hüde verpachtet ist, bedeutenden Gewinn . Es
sind schon verschiedene Vertreter des Gerichtshofes an Ort
und Stelle gewesen, doch die angestellten Nachfragen und Er¬
mittelungen können nur Stoff zur Verlängerung der Unter¬
handlungen geben.

* Die Handwerksburschen werden geradezu zu einer
Landplage . Kürzlich , so erzählt die „M . Tgztg .

"
, kamen zwei

dieser Sorte , anscheinend dem Schifserstande angehörig , in
die Tholesche Wirtschaft in Stapelfeld und baten um
eine Gabe . Das gereichte Butterbrot wurde dem Mädchen
vor die Füße geworfen und in ungestümer Weise Getränke
oder Geld verlangt . Als dieses verweigert wurde , fingen die
ungebetenen Gäste an zu schimpfen, und es gelang nur mit
großer Mühe , sie aus dem Hause zu schaffen. Dann versuch¬
ten sie nochmals in Haus zu dringen , fanden aber die Tür
verriegelt . Jetzt begannen sie die Haustür und die Fenster
mit Beilhieben zu bearbeiten , bis auf den Lärm der Sohn
des Wirts Thole mit einem Prügel auf dem Kampfplatze er¬
schien und den beiden Strolchen einen solchen Denkzettel ver¬
setzte , daß sie ihn noch lange tragen werden . Mittels Wagen
wurden die beiden sodann nach Cloppenburg in das Gefäng¬
nis gebracht , wo sie zunächst in ärztliche Behandlung gegeben
werden mußten . Wenn mit allen Strolchen so verfahren
würde , wie in diesem Falle , dann dürsten dieselben bald von
der Landstraße verschwinden.

* Die Stuten - und Füllenschaucn haben heute imsüd -
lichen Zuchtgebiet begonnen und dauern dort bis ein¬
schließlich 15. d . M . An diesem Tage findet vormittags9^ Uhr in Vechta die Prämienverteilung statt . Am folgen¬
den Tage , 16. Juli , wird mit den Schauen im nördlichen
Zuchtgebiet begonnen , wo dieselben bis einschließlich 27. Juli
dauern . Die Verteilung der Stuten - und Füllenprämien
findet dann später , am 8. August , in Oldenburg statt.
Für die Schauen im nördlichen Zuchtgebiete ist ein Ka¬
talog über die angemeldeten Tiere zur Ausgabe gelangt.
Derselbe ist bereits jetzt an den Körungsplätzen in den be¬
kannten Gasthäusern käuflich zu haben . Nach diesem Kata¬
log sind für die diesjährigen Schauen angemeldet : 131 drei-
und vierjährige Stuten und 5 ältere ; zusammen 156 (1907:

nicht weg gejagt werden will — weil ich - hier nichts mehr
hören und sehen mag !" rie -f sie wie in heftigem Zorn,und ohne der alten Dame , die sie als Kind ausgenommen,die Hand gereicht zu haben , ja , ohne ein Wort des Dankes,nnt mit einem einzigen , rollenden Blick, in dem die ganze
Abneigung glühte , die diese fromme Engnis jahrelangin ihr aufgespeichert , so lies Line von dannen , barhäup¬
tig , mit flatterndem Kleide , ähnlich , wie sie einstmals
gekommen^

Die Handarbeitslehrerin aber saß- auf ihrem Sofaund knöpfte die Handschuhe auf und zu und faßte sich an
die Stirn , und wollte ihrer Pflegetochter nach und - sankwieder zusammen , und dachte Anfang und Ende zu ver¬
knüpfen und sann und sann und - rang die Hände.

Wie war denn das ? Und die -gute Erziehung nützte
gegen die Sünde nichts mehr ? Und Dankbarkeit gab es
auch nicht mehr ? Kein Wort des Dankes ? Und all die
guten Lehren waren umsonst ? Und das enge , abgeschlos¬
sene Haus hütete nicht sicher? Und die kleinen Wirtschafts-
forgen ließen noch- etwas anderes zu ? — Mein Gott,
und Dankbarkeit gab es in der Tat reicht mehr ? — Wie
ist denn das ? — Zunge Welt — alte Welt — wie istdenn ' das?

Unterdessen lief Line durch die Straßen , mit dem
kleinen Bündel in der Hand und barhäuptig , denn dieser
überg -ewaltige Stoß hatte sie die junge Dame vergessen
lassen , sie war wieder die Lotsentochter , die Fischerdirne,die Ha meinte , daß die Welt sich an ihr versündigt habe,
daß sie bitteres Unrecht leide , und zwischen Wut und
Scham schaß es ihr zuweilen unklar durch den Sinn , sie
müsse sich rächen.

An wem?
Das wußte sie nicht — aber sie fühlte doch diesen

heißen , brennenden Zorn , diese jagende Wut , die sie vor¬
wärts trieben und die ihr vorläufig noch das Gefühl un-
-gebändigt -er Kraft liehen . Und während sie am Fluß
entlang auf Moorluke zueilte , da entlud sie sich in tausendwilden Schwüren , unaufhörlich murmelte sie es vor sichhin : O , sie wollte sich schon forthelfen , wenn sie duck
alle anderen verließen , sic würde schon triumphieren , siewürde — — — Und stürmisch eilte sie weiter , dem
Pfeifenden Winde entgegen , der vom Meere hereinstieß.-Sie sah nicht , wie grau und fahl sich der Himmel üm-
zogen hatte , sie hörte nicht das Rauschen der Binsen anden Ufern , sie merkte nicht,das Knistern der Staubwolken,die an ihr vorüberjagten , nur vorwärts rannte sie, ohne
zu wissen , zu wem , denn sie wollte weder zu Mndding,
noch zu Hann , noch zu sonst jemand anderem , willenlos
wurde sie vorwärts getrieben — bis sie plötzlich- dunkle
Bäume sich erheben sah und darüber aufragend von
ferne die Klosterruinen , ebenfalls in einem fahlen , ivech-
selnden Licht.

(Fortsetzung folgt .)



180) ; ferner 62 zweijährige Hengste , 62 Hengstenter , 127
Stutenter , zusammen 241 Tiere (1907 : 269).* Verschwundene Pracht . Der schöne Garten des „Grü¬
nen Hofs " hat dasselbe Schicksal gehabt , das der Linden -
hofsgarten erleiden mußte . Er ist in Bauareal umge¬
wandelt . Die prächtigen Bäume , unter deren Kronen so
manches Fest gefeiert wurde , sind umgehauen , und die Ge¬
bäude , dis im Garten waren , abgebrochen . Nichts erinnert
mehr an die frühere Pracht . Jetzt ist man dabei , den Weißen
Sand , der unter dem ziemlich hoch belegsnen Gartenplatz
sitzt , absahren zu lassen , und erwartet , daß sich dann bald
Käufer finden werden für das neugeschaffene Bauareal.* Besitzwechsel.

' Die Besitzung des Drogisten Wempe,
Oldenburg, Achternstraße 32a , ging durch Kauf in den
Besitz des Kaufmanns Bernh . Iantzen über . Der Antritt
erfolgt am 1 . Juni 1909. Der Kauf wurde vermittelt durch
die Firma Rud . Meyer L E . Diekmann Hierselbst.* Eine Anzahl Unteroffiziere der Stammbatterie des 3.
Stamm -Seebataillons in Wilhelmshaven sind zurzeit zur Er¬
lernung des neuen Geschützes und des neuen Artillerie -Materials
bei der hiesigen Artillerie -Abteilung kommandiert. Die Unter¬
offiziere haben vordem bei der Marine -Feld-Batterie des 3 . See-
Bataillons in Tsingtau gestanden und werden später wieder in
dieselbe versetzt . Selbstverständlich sind die Unteroffiziere nicht
mit den „M annschafte n" vom See -Bataillon in Wilhelms¬
haven zu verwechseln , die alljährlich bei den berittenen Truppen¬
teilen in Oldenburg die Pferdepflege erlernen behufs Verwen¬
dung als Burschen berittener Offiziere ihres Truppenteils.* Polizeiberrcht . Am 2 . d . M . wurden die Gelegenheits¬
arbeiter Töllner aus Bremen und Kussicke aus Ahrensdorf,
welche hier zwei Fahrräder zu verkaufen suchten, wegen Ver¬
dachts , dieselben in Wilhelmshaven gestohlen zu haben , fest¬
genommen . Am 4 . d . M . wurde eine Person wegen Anferti¬
gung falscher Zeugnisse zur Anzeige gebracht . Seit dem 2.
d . M . wurden zwei Personen beim Betteln abgefaßt , zwei
Personen mußten wegen Obdachlosigkeit und fünf Personen
wegen Trunkenheit in Schutzhaft genommen werden.

* Metjendorf , 7. Juli . Unser Turnverein ist schon
seit Jahren eifrig bestrebt , in den Besitz einer eigenen Turn¬
halle zu gelangen . Der Wunsch geht immer mehr feinet
Realisierung entgegen . Die Opferfreudigkeit der Mitglieder
und Freunde des Vereins hat ihn in den Besitz ansehnlicher
Geldmittel gesetzt , so daß bereits ein recht günstig belegener
Bauplatz für den Turnhallenbau erworben werden konnte.
Augenblicklich werden unverzinsliche Gutscheine
in Höhe von 10 -F , die später ausgelost werden , unterzubrin¬
gen gesucht, und zwar mit gutem Erfolg . Es kann daher
wahrscheinlich schon in nächster Zeit mit dem Bau der neuen
Halle begonnen werden.

* Grüppenbühren , 7. Juli . Die Erweiterungsbauten
auf dem hiesigen Bahnhof sind bereits in Angriff genom¬
men . Das bekannte große Loch vor dem hiesigen Bahnhof
wird jetzt größtenteils wieder zugefahren , um auf diese Weise
Raum für mehrere Schienenstränge zu gewinnen . Es soll
der Rangierbahnhof ganz nach der Oldenburger Seite hin¬
aus verlegt werden . Die Großherzogliche Eisenbahndirektion
hat Landankäufe von den Landwirten H . Grashorn -Book-
holzberg , C . Lange -Grüppenbühren . D . Schwarting -Grüp-
penbühren und Frau Wwe . Lahusen -Grüppenbühren vorge¬
nommen . Da die Bodenpreise Hierselbst recht hoch sind, so
haben auch diese Verkäufer sehr gut abgeschnitten.

X Jever , 7. Juli . Der Direktor der Brandver-
sicheruna/s - Gesellschaft für Gebäude in
dev Herrschaft Jever, Herr A. Onnen in Minsen,
gibt bekannt , daß Herr Theodor Meyer wegen 'beabsichtigten

Weines Feuilleton.
«Nslenlcvstt . Literatur una Leven.

Vom Schlachtfeld des 4. Juli.
Die blutigen Kämpfe der Vereinigten Staaten um

chre Freiheit und um ihre Unabhängigkeit haben den
Amerikanern nicht so riesige Opfer an Toten und Verwun¬
deten auferlegt , als die Feier des Jahrestages dev Unab¬
hängigkeit , des 4. Juli ; allein in den letzten zwanzig Jah¬
ren hat der 4 . Juli mehr Menschenopfer gefordert , als der
ganze Unabhängigkeitskrieg . In dieser Feststellung gip¬
felt eine interessante Untersuchung , die Herbert W . Horbrll
in „llko Kinteentk Lenting anä alter " veröffentlichte . Wenn
auch in diesem Jahre die Opfer in ihrer Zahl gegen die der
Vorjahre zurückbleibt — die bis jetzt vorliegenden Berichte,
die freilich noch nicht vollständig sind, verzeichnen 52 Tote
und 1300 Verletzte — , so geben sie doch ein vielsagendes
Bild von der wilden patriotischen Leidenschaft , die an die¬
sem Festtage inv amerikanischen Volke aufschäumt und die
ganze Union in ein einziges freudig lärmendes Chaos von
nationalem Stolz und patriotischer Erregung umwaudelt.
Wenn man die patriotische Hingabe eines Volkes' nach! dem
Kraftaufwaude mißt , mit dem die nationalen Festtage ge¬
leiert werden , so wird der fremde Beobachter bald zu der
Ueberzeugung kommen , daß wohl kein Volk eis den Ameri¬
kanern an Patriotismus gleichtut . Wer niemals einen 4.
Juli in Amerika erlebt hat , vermag sich keine Vorstellung
zu machen von dem ohrenbetäubenden Lärm und dem fre¬
netischen Jubel , der an diesem Tage die Straßen aller
amerikanischen Städte erfüllt . Man begnügt sich' nicht mit
Festreden ; die große Mehrheit des Volkes drängt zu lebhaf¬
terer und volltönenderer Bekundung ihres Vaterlands¬
gefühls , und das Mittel dazu ist das Feuerwerk . Vom
Morgen bis zum Abend Hallen die Straßen Wider von
Schüssen und zischend aufsause -nden Raketen , Böllerschläge
dröhnen dumpf durch die Lüste und auf dem Fahrweg
knattert ein pausenloses Schnellfeuer von Fröschen und allen
anderen Arten lärmender Feuerwerke . Aber diese geräusch¬
volle Art des Festefeierns , die den unverbrauchten ameri¬
kanischen Nerven alle Ehre macht, hat auf der anderen
Seite die traurigsten Folgeerscheinungen , die zwar tu dem
Rausch des Tages übersehen werden , am 5. und 6. Juli
aber in den langen , fast kriegsmäßig zugestutzten Verlust¬
listen der Zeitung ihr mahnendes Echo finden und schon
lange den Staatslenkern und Zen Aerzten schwere Sorgen
bereiten . Das Journal der amerikanischen ärztlichen Ge¬
sellschaft hat eine genaue Statistik aufgestellt , in der alle
Opfer des 4. Juli zmsammengestellt werden . Allein eine
Usbersicht Mer die letzten Jahre veranschaulicht die Größe
der Opfer , die der entfesselte Patriotismus alljährlich for¬
dert . Im Jahre 1903 blieben 466 Tote und 3983 Verwun¬
dete auf dem Schlachtfeld des 4 . Juli , im Jahre 1904 waren
rs 183 Tote und 3986 Verwundete , 1905 182 Lote und 494

Fortgutzes von Jever seinen Dienst als Rezeptor der Ge¬
sellschaft gekündigt hat . Die Stelle wird infolgedessen zpr
Wiederbesetzung zum 1 . Oktober dieses Fahresi
ausgeschrieben und Bewerber gebeten , ihre schrift¬
lichen Gesuche bis zum 21. d . Mts . bei dem Direktor
der Gesellschaft einzureichen . Laut Satzung hat der zu
wählende Rezeptor eine sichere Kaution von 10 000 Mk . zw
stellen und muß am Tage feiner Wahl mindestens drei
Jahre laug Mitglied der Gesellschaft gewesen sein. Zur
Wahl eines Rezeptors wird eine Sitzung der großen Kom¬
mission auf Dienstag , den 28. Juli d. Js . , vormittags 10
Uhr iin Gasthofe zum Adler in Jever angesetzt, zu welcher
sämtliche Deputierte geladen werden.

X Jever , 7. Juli . (Vi eh markt .) Zugeführt : 260
Stück Hornvieh , 20 Schafe und Lämmer und 270 Schweine.
Händler waren recht gut vertreten . Handel in bestem Vieh
befriedigend ' ; minderwertige Ware fand wenig Beachtung.
Die Preise waren gesunken. Es bedangen hochtragende
Kühe 1 . Qualität 450—680 Mk . , 2. Qualität 300—380 Mk . ,
hochtragende Rinder 1 . Qualität 310—430 Mk . , 2. Qualität
240—280 Mk . , frischmilchende Tiere 316—400 Mk . , Jung¬
vieh 190—230 Mk . , kleine Bullen 90—110 Mk . , Saugkuh-
kälber 35—65 Mk . , Bullenkälber 20—30 Mk . Schafe kosteten29—45 Mk . Auf dem Schweinemarkt blieb heute Ueber-
staud ; 4 Wochen alte Tiere bedangen 8 und 9 Mk . , 6 Wochenalte 10 und 11 Mk . , größere wurden wenig gekauft . Fette
Schweine kosten zur Zeit 46 Mk. pro 100 Pfd . Lebend¬
gewicht . — Nach auswärts wurden etwa 120 Stück Groß¬
vieh und einige Kälber verladen . — Nächster Viel , -
m arkt am 14. Juli.* Jever , 6 . Juli . Der jeder ländische Herd --
b u ch Verein veranstaltet Donnerstag , den 16 . Juli,
nachmittags 2 Uhr , in und bei der hiesigen Longierhalledie zweite Zuchtvieh - Auktion (von morgens 10 Uhran sind die zur Auktion kommenden Tiere zu besichtigen ) .Es kommen zum Verkauf 1 . Kühe, hoch- und nieder-
tragend : 21 Stück zu Mindestpreisen von 450 Mark . 2.
Färsen , hoch- und niedertragend : 25 Stück zu Mindest¬
preisen von 350 bis 400 Mark . 3 . Bullen , sprungfähige:26 Stück zu Mindestpreisen von 250 bis 500 Mark . 4.
Rinder : 1 Stück zum Mindestpreise voll 200 Mark . 5a.
Bullkälber : 27 Stück zu Mindestpreisen ovn 130—150 Mk.
5b . Kuhkälber : 4 Stück zu Mindestpreisen von 125 Mark.
Zu dieser Zuchtvieh -Auktion haben sich ' bereits viele Guts¬
besitzer, Viehhändler usw . aus allen Teilen des deutschen
Reiches und auch aus dem Auslände 'angemeldet . — In
den MonAten August und September werden die dies¬
jährigen Nachprüfungen für die Fleischbe-
schauer stattfinden . Zu dieser Nachprüfung werden die¬
selben persönlich aufgefordert werden . Das betreffende
Gesuch' ist an den Vorsitzenden der Prüfungskommission!
für Fleischbeschauer einzusenden . Die Prüfungsgebühren
betragen 6 Mark ; der Befähigungsnachweis ist anzulegen.
Vor der Prüfung sollen , wie bisher , im Schlachthos unter
Leitung des Schlachthosdirektors Sosath zu Oldenburg drei¬
tägige Wiederholuntzskurse stattfinden (Gebühr 5 Mk. ) .
Um die Wiederholnngskurse zusammenstellen zu können,
haben die sämtlichen Fletschbeschauer an den Vorstand des
Landesverbandes bis zum 20. IM mitzutetlen , 1 . ob sie
an den Nachprüfungen , oder 2 . ob sie an einem Wieder¬
holungskursus teilnehmen wollen , und 3 . welche Zeit (Au¬
gust , September ) ihnen am passendsten ist.

8 Bant , 6 . Juli . Als die Unregelmäßigkeiten auf der
Kieler Werft entdeckt wurden , erfolgte bekanntlich auch die
Verhaftung des Geschäftsreisenden B . von hier . Dem¬
selben legte man Erpressungen gegen den Magazindirektor

Verwundete , und im Jahre 1906 bezahlten 158 Bürger
ihren Patriotismus mit dem Leben und 5308 trugen in
niHr oder minder schweren Verletzungen bleibende Erinne¬
rungen an den Natioualsesttag mit nach Hause . Unter
den Todesursachen bildet eine eigenartige Form des
Starrkrampfes -, dem die amerikanische Aevztewe-lt be¬
reits den Namen -des „ Starrkrampfes vom 4. Juli " gegeben
hat , einen Haupttsil ; meist sind es Kinder , die nach einem
furchtbaren Todeskampf dabei ihr Leben verlieren . Völlig
erblindet sind in der letzten Zeit im Jahre 1903 10-,
1904 19, 1905 25, 1906 22 Menschen und mit dem Verlust
eines Auges besiegelten im Jahre 1903 75, 1904 61 , 1905
106 und 1906 72 Allzubegeisterte ihre nationale Festesfreude
vom 4 . Juli . Aber nicht allein die Bürger , die an diesem
Tage aus den Straßen und Plätzen der Städte durch Feuer¬
werk und Freudenschüsse ihren Jubel manifestieren , setzen
sich großen Gefahren aus ; die A-erztewelt führt drohende
Klagen über die furchtbaren Verheerungen , die der sinnes¬
betäubende Straßenlärni ! an diesen Tagen in Hospitälern
und Krankenhäusern anrichtet , in denen schwache Kranke
um ihr Leben ringen . Im Jahre 1906 wurden in
den Krankenhäusern Chicagos infolge des Straßenlärms
Hunderte von Kranken von furchtbaren Nerbencmsällen be¬
fallen , die in vielen Fällen von dauernden Folgen für die
Genesung und Gesundheit -gewesen sind. Zahllos - sind am
4 . Juli auch die Bränd e, die infolge des unbekümmerten
Feuerwerksspiels in allen Stadtteilen ausbrechen , und - den
amerikanischen Feuerwehrleuten den Nationabfefttag z-u
einem Lag - der härtesten Arb eit machen , auf den sie schon
lauge vorher -mit allen Mitteln sich vorbereiten.
In Newyork wurden im Jahre 1904 am 4 . Juli nicht
weniger als 64 Brände verzeichnet . Die meisten Opfer
des Festes stellt natürlich die Jugend , die diesen Tag , wo
cs zum guten Ton gehört , Lärm Zu machen und Las sonst
verpönte Feuerwerk spielen zu lassen, nach Kräften aus¬
nutzt . Auch in diesem Jahre ist die Zahl der Fälle ohne
Ende , in denen harmlose Spielerei ein tragisches Ende fand.
In Newyork fiel ein Junge bei seinen Experimenten mit
Raketen vom- Dach ans die Straße und zerschmetterte zu
einer unförmigen Masse . Drei Jungen , die in einem
Boot Feuerwerk machten und die Frösche in die Luft war¬
fen , brachten durch ein Versehen einen Feuerwerkskörper im
Bvo -te zur Explosion ; in dem Eifer , dem Feuer zu entgehen,
kenterte das Boot , einer der Knaben ertrank und die an¬
deren konnten nur mühsam gerettet werden . Ein Mann
wurde auf dem Dache seines Hauses zufällig erschossen And¬
ern anderer tötete sich durch einen Zufall beim Laden seines
Revolvers . Und derartige Un-g-lücksfälle bilden durchaus
keine Ausncchme-fälle . Das beste Geschäft freilich machen
Labei die Händler , die sich mit dem Vertrieb von Feuerwerk
beschäftigen und die alljährlich zum 4 . Juli gewaltige
Mengen ihrer Waren absetzen. Die Farikanten schätzen in
diesem Jahr den Verkauf von Feuerwerk am 4. Juli aus !
nicht weniger , als 40 Millionen Mark . ^

Heinrich von der Kieler Werft zur Last . Man brachte B.
nach Kiel in Untersuchung . Jetzt ist er aus derselben wieder :
entlassen . "

* Burhaversiel , 6. Juli . Gestern veranstaltete der
'

Fischereiveretn Nordstrand sein Segel fest. Um 8 -
Uhr wurde mit dem Segeln begonnen . Während dess-E >W
fand aus dem Außen -grodeu Konzert statt . Es erhielten:
den 1 . Preis Coners , den 2. Preis Fr . von Häsen , den 3,
Preis Ant . Willms , den 4. Preis W . Ca -stens , den 6 . Preis
Änt . Bhaden , den 6 . Preis Ed . Pens -Horn, den 7. Preis Erich
Balte . Beim Wettsegoln kenterte das Boot des Schissers- ' (
Grovth . Er sowohl wie die beiden Insassen Robbe und
ein Kahnknecht konnten nur mit genauer Not gerettet !-

'
werden . s

* Eckwarden , 7. Juli . Während der Besuch der Bade . -
örter Tossens und Fedderwarden von Jahr zu Jahr zu-
nimmt , scheinen wir hier schon seit einigen Jahren den Kul¬
minationspunkt überschritten zu haben , um allmählich in
Vergessenheit zu geraten . Seit „ Vatter Probst " von hier
fort ist, wurde das Interesse immer geringer . Freilich sind'
die Buden wieder aufgestellt , aber vorläufig nur Zielscheiben
für die liebe Jugend.

* Cloppenburg , 7. Juli . Am gestrigen Morgen glückte
es drei hiesigen Nimroden , in den Bührener Tannen einen
Reh bock zu erlegen . Das Prachttier wog aufgebrochen
41 Pfund.

Geschäftliche Mitteilungen.achte Sehversuche.
Wenn ein 3 Jahre altes Kind noch nicht imstande ist, zu

gehen, so muß dem ernstliche körperliche Schwäche zu Grunde
liegen . Der folgende Brief beweist , wie die in solchen Fällen
so unbedingt nötige Kräftezunahme sich dank der Anwen¬
dung von Scotts Emulsion einstellte:

Bcrghausen b>. Durlach i . Baden . 16 . Juni 1907.
„Mit 3 Jahren konnte unser Töchterlein Minna noch nicht

laufen. Ein Versuch mit Scotts Emulsion fiel so überraschend
günstig aus , daß wir dem Kinde nun längere Zeit regelmäßig di-
von -eingaben. Die Kleine machte zusehends Fortschritte , die
Knochen wurden fester, es stellte sich wieder Appetit ein, und gar
grob war unsere Freude , als sie ansing, Gehversuche zu machen;

sie kräftigte sich dann immer mehr und springt
nun mit ihren gleichaltrigen Gespielen um die
Wette.

"
(gez. ) Anton Schmuck.

Knochenbildend wirken die in Scotts
Emusion enthaltenen Kalk - und Natronhpo-
phosphite , während der leicht verdaulich ge¬
machte Lebertran den Ansatz gesunden , festen
Fleisches begünstigt . Die Leichtverdaulich¬
keit des Lebertrans wird durch das Scottsche
Herstellungsverfahren erzielt , wobei der
Tran vollkommen ausnützungsfähig gemacht !
wird . Auf diesen Eigenschaften beruhen die
Vorzüge von Scotts Emulsion gegenüber
gewöhnlichem Lebertran . '

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver- ,
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in ^
versiegelten Originalslaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch) . Scott L Bowne, G. m. b. H.,
Frankfurt a. M.

Bestandteile : Feinster Medtzrnal-Lebertran isd.O, prima Glyzerin do.o. Me»
phosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphosphvrigsauresNatron ?.», pul «. Tragant 3.»
feinster arab. Gummi pulv . 2.0, deftill . Wasser l 2g.o, Alkohol11,0. Hierzu aro¬
matische Emul sion mit Zimt-Mandel- und Gaultheriaiilje 2 Tropfen.

Rur echt mit dieserWarle- demFifcher
dem Garantie-

zerchen des Scott«
scheuVerfahrenst

Aus Gesprächen mit Beethoven . Die „ Rivista Musiwle"
veröffentlicht die interessanten Auszeichnungen eines -fran¬
zösischen Edelmannes , der während seines Aufenthaltes in.
Wien Beethoven persönlich kennen gelernt hat und den »
Inhalt seiner Gespräche mit dem Meister in seinen Ertöne - 1
rungen zusammensaßte . Lange mußte sich Baron de Tre -mo-nt '
umsonst bemühen , Beethoven persönlich kennen zu -lernen;
ni -s-inand wagte es , dem französischen Adeligen ein Ein¬
führungsschreiben an den . Meister zu geben . Es ging das
Gerücht , daß Beethoven alle Franzosen wie den Kaiser
hasse, und man erzählte dem Baron die Geschichtevon ein« -
Franzosen , der acht Tage in Wien gewesen way , ohne es.
durchzusetzen, von Beethoven empfangen zu werden . Aber-
schliehlich hatte der B -aro -n de Tremon -t Erfolg . Beethoven.
war zu- Hause , als

^
der französische Besucher klm,gelte, mü«

er selbst kam, die Tür zu öffnen , nachdem dreimal geklingelt)
worden war . Die Wohnung des Meisters bestand nur a-us j
zwei Zimmern ; in dem einen stand das Bett . Das Gemach I
war Kein und finster , alles in unbeschreiblicher Unordnung,'
der Boden - feucht und in der Ecke ein verstaubtes Klavier.
Auf den Stühlen standen noch die Teller mit dem Reste- des
Mahles und daneben lagen Kleidungsstücke . Beethoven
sprach nur wenig Französisch und Tremont nur ein sehr
s-chlechtes Deutsch, aber sie verstanden sich vortrefflich , und
der französische Baron verließ voller Stolz da-s Haus , nach- »
dem- er , wie -er sagte , „ die Eroberung Beethovens " gemacht k
hatte . Von diesem Tage an wiederholten sich die GesprächeU
mit Beethoven zum allgemeinen Erstaunen der Wiener. »
War der alte Bär gezähmt ? Aber Beethoven war kein"
Bär ; im Gespräch blieb er immer nachdenklich und .

' -
wenn er seine Gedanken und Urteile ausdrücke»
sollte , so wurde er leicht ungerecht und urteilte.
in sehr scharfen Ausdrücken . Er kannte die griechischen und /
lateinischen Schriftsteller und las Shakespeare und benutzte»
dazu die Ruhe , die ihm sein Einsiedlertum , seine Taubheit I
und sein Aufenthalt auf dem Lande gewährten . „Aber an I
den Tagen , da die Inspiration über ihn kam, änderte sich I
alles an ihm , und seine Gedankengänge wurden erhob« I
Dabei spielte er , es mag unglaublich klingen , nur schlecht >
Klavier .

" Der französische Baron fragte Beethoven , ob er U
nicht gern Frankreich kennen lernen würde , und der sehr L
demokratische Meister antwortete : „JÄF
-hatte große Lust dazu , ehe es sich einen!
Herrn gegeben hatte .

" Dann fragte er Tvemont , ob
er bei einem Besuche von Paris auch dem Beherrscher von
Frankreich würde seine Aufwartung machen müssen . Tre-
mont beruhigte ihn mit der Versicherung , daß Napoleon
sich für Musik nicht interessiere . „ Wenn ich die Augen auf-
schlage," so sagte Beethoven , „muß ich seufzen, weil das , waZ
ich sähe, meiner Weltanschauung widerspricht . Und ich m«
die Welt verachten , die nicht fühlt , daß die Musik eine viel
größere Offenbarung ist als alle Weisheit und alle Philo'
sophie .

" Das ist freilich ein Irrtum des großen Mannes.
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ÄMmMwt.
Wegen Gleisumwechselungwird

der Bahnübergang der Donner-
schweerstratzeDonnerstag, den
9. d. Mts . , für den Wagen-

^ töUämmT^ e^ Rentne^ Hl
H. Toben zu Oldenburg will
seine zn Stollhaaunerwisch be-
tegene

schöne
Landsielle

— groß 14,1882Hektar —
mit Antritt zum nächsten Mai
verkaufen.

Die Stelle ist direkt an - er
Schlackenchauffee belegen , die
Ländereien sind sämtlich ertrag¬
reiche Grünlandereien und un¬
mittelbar beim Hanse belegen»
die Gebäude sind gut erhalten.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist angesetzt auf

Dienstag,
den 28. d. M.»

nachm . 4 Uhr.
m Harms Gasthause hier.

Zwei westlich des Harlerweges
belegene Hämme besten Grun-
kandes, groß zus. 4,1179 Hektar,
kommen auch besonders znm
« nfsatz.

Liebhaber werden auf diese
ertragreicheund bequem zu be¬
wirtschaftende Stelle besonders
aufmerksam gemacht und wird
tn diesem Termine bei annehm¬
barem Gebote der Zuschlag so¬
fort erteilt.

Nähere Auskunft erteilt auch
Herr Rechnungsstellee A«.
Schumacher zu Stollhamm.

Kausliebhaber ladet fr-tund-
lichst ein

Franz Harms , Auktionator.
Brake. Im Aufträge des

Rentners Hinrich Syassen zu
Klippkanne habe ich dessen da¬
selbst günstig belegene , z . Zt . von
Frerking bewohnte

Besitzung,
besteh , aus geräumigem Wohn-
hause, großen neuen Stallge¬bäuden , sowie ca. 8 nr Wärs-und Gartengründen , zum 1. Mai
1909 preiswert zu verkaufen.

Die Besitzung, nahe dein Bahn¬
hof belegen, eignet sich vorzüg¬
lich zu einem Fnhrwerksbetrieboder für einen Viehhändler.

Auf der Besitzung wird jetztmit bestem Erfolge eine bequeme
Milchwirtschaftbetrieben u . kann
Käufer diese evtl, weiter führen;in der Nähe belegenes Grünland
kann zugepachtet werden.

Jede gewünschteAuskunft wird
gerne von mir erteilt.

Ed. Dethaed, Auktionator,
Ovelaönne.

Butteldorf. I . Fischbeck Witwe
in Butteldorf will ihr zu Gellen,
unmittelbar an der Chaussee be¬
legenes

Ackerland,
genannt „Beckbusch" , groß reich¬
lich 2 Jiick, verkaufen.

Zur Errichtung einer Köterei
eignet sich das Land vorzüglich,weil Bauplatz günstig liegt.

Verkaufstermin findet statt am

Mittwoch,
d. 15. Juli d. I .,

nachm , präzise 6 Uhr,
in Wilkeu 's Gafthansein Gellen

Es soll bestimmt nur
dieser eine Verkaufs-
lermiu stattfinden und
der Zuschlag auf an¬
nehmbares Gebot sofort
erteilt werden.

Ehr. Schröder. Aukt .,
Elsfleth.

Heu-Verkauf.
Oldenbrok. Hausmann H. C.

Schtldtläßtauf seinen Ländereien
zu Mittelort das.
Smabellik, 11. Juli er.,

nachm. 5 Uhr,

20—25 Fuder
bkßkS Mdthkll

— in Hocken —
öffentl. meistb. verkaufen.

Großenmeer. C . Hauke, Aukt.
Küchenschrank . Tisch , Stühle,

Ueischl. Bett u . Bettstelle, sow.Buder billig zu verkaufen, ev.aus Abzahlung
Kastnovlak 1s,

Ars - Aüktm
inRastede.

Rastede. Grotzherzogliches
Kammerherrenamt läßt am
Freitag , 16. Juli cr.,

nachm. 3 Mw ans. :

den Grasschnitt
im Rasteder Park,mit Kunstdünger gedüngt,in Abteilungen verkaufen.

Käufer versammeln sich beim
Eiskeller. I . Degen, Aukt.

uiNlMlmkllus.
Berne. LandmannBernhard

Clantzen zu Ohrt beabsichtigt
seine daselbst belegene

Besitzung,
bestehend aus den großen, ge¬

räumigen , im bestenZustande
sich befindenden Gebäuden
( Wohnhaus , Scheune, Speicher,
Schweinekofen) und 6 ka 74 nr
43 gm unmittelbar beim Hause
belegenen Ländereien,

mit Antritt 1 . Mai 1909 öffent¬
lich meistbietend zu verkaufen.

Die zugepachteten Wesersände,
sowie der Außendeichsgrodenkönnen mit übernommen werden.

Termin zum Verkauf ist an¬
gesetzt auf

Freitag,
dk« 10. Jali i>. I.,

nachm . 5 Uhr,
in Siebtes Gasthause zu Ohrt.

Kaufliebhaber ladet freundl. ein
I . Röfer, Auktionator.

« Mlverkauf.
Schweiburg. Der Kaufmann

Hugo Oltmanns zn Jade tmll
das an der Jade belegene , aufs
beste eingerichtete, neuerbaute

Wohnhaus
nebst ca . 20 Ar Gartengründen
mit Antritt zum 1 . Mai 1909
unter günstigen Bedingungen
verkaufen lassen.

Zweiter und letzter Verkaufs»
termin ist angesetzt aus

Arkitag,
-ca 10. Mi -. Z.,

nachm . 4 Uhr,
in Verkäufers Gastbause.

Der vorzüglichen Lage wegen
eignet sich die Besitzung beson¬
ders für einen Privatmann , der
angenehm wohnen will.

Weiterer Verkaufstermin fin¬
det nicht statt und soll in diesem
Termine bei nur irgend annehm¬
barem Gebote der Zuschlag er-
teilt werden.

Kaufliebhaber ladet freundlichst
einStechmann , Aukt.

Haser-Berkaus
in

Delfshausen.
Rastede. Kaufmann H.

Wächter Hierselbst läßt am
Sonnabend, 18. Juli,

nachmittags 4 Uhr,
auf seinen Ländereien vor Delfs¬
hausen:

38 S.- S. besten Hafer
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung bei Harthus'
Wirtshause in Südbäke.

Degen, Aukt.

Frucht-Verkauf.
Schweiburg. Der HausmannSchweiburg. Der Hausmann

Gerh. FrelS zu Jaderkreuzmoor
läßt am

Sonnabend,
11. Juli d. I .,«achm . 4 Uhr,

bei seinem Hause:

28 S.- S. besten Roggen,
16 S.- S . d. Hafer,
2 Ulk Legom -Haser
öffentlich gegen Meistgebot ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freund¬
lichst ein

_ Stechman« , Aukt.

Vierteiliger Windfang
mit 2 Türen . 3.25 in hoch , 3 m
breit, zu verkaufen.

Als Abschluß auf der Diele
passend.

I . B. SarmS , Haarenstr . L.

LM - LttMchllUlg
IlililWr -Lerkouf

in

Zwischenahrr.
l. F. Kuck in Specke» beab¬

sichtigt am

Mittimch,
dk« 22. Juli d. Z.,

«achm . 5 Uhr auf.»
kll. 20 8H. - F. gut

Wenden Küfer
auf seinen LändereieninZwischen-
ahnerfeld in Abteilungen öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist zu verkaufen.

Nach beendetem Verkauf solldas in unmittelbarer Nähe des
Orts, dem Bahnhof gegenüber,
günstig belegene— Land —
in Abteilungen zur Verpachtung
auf mehrere Jahre aufgesetztwerden.

Liebhaber ladet ein
Heinr. Hots, Rstllr.,

_ Zwijcheuahn.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 9. Juli

d . Js ., nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen im „Lindenhof" hierselbst:

8 Sofas , 3 Vertrkows, 1 Kla¬
vier, 1 Sekretär, 1 eichen Büffet,
1 Kommode, 1 Waschkommode,
1 eichener Bücherschrank, 1
Kleid erschrank, 1 Glas - und 1
kl. Wandschrank, 2 Sessel. 4
Polsterstühle, 6 eichene Stuben¬
stühle, 1 alter Lehnstuhl, 1
eichener Stuben - und 1 eichener
Schreibtisch , 1 gr. Auszieh. , 1
Servier - , 1 Kaffee - u . 1 Sofa¬
tisch, 2 Nähtische, 1 Nähma¬
schine , 3 gr. Bilder, 1 Spiegelm. Goldrahmen , 1 Regulator,
1 Spiegel mit Spiegelschrankund 1 Blumenständer

gegen Barzahlung zur Versteige-
rung.

Ivlliee,
Gerichtsvollzieher.

Moordorf.
Die Erben des weil. Köters

Joh . H. Punke in Moordors
lassen am

Mittmch,
den 15. Juli d. Js.,

nachmittags 2 Uhr ansg.,in und bei der Wohnung des
Erblassers:

1 tätige Wilchlmh,
1 Ziege,
4 Schweine,

12 Hühner,
b Sch.- S . Roggen, 2 Sch. - S.
Kartoffeln, 1 Sch.-S . Hafer, 1
Fuder Heu, 1 Haufen Stroh,
ca. 5 Fuder Torf , Gartenfrüchte,
2 Milchtransportkannen , Milch¬
geräte, 1 Borfkarre, 1 Gropen-
karre, 1 vierräderigen Hand¬
wagen , 1 Düngerhaufen , 1 kupf.
Kessel , ca. 60 Pfund Speck , 1
vollständ. Bett, 1 zweit. Kleider¬
schrank , 4 Stühle , 1 Küchen¬
schrank , Tische , 1 Wandschrank,
1 Leiter, ca . 20 neue Weiden¬
körbe , Lampen, 1 Wanduhr , 1
Waschbalje, 1 Waschtrog, Har¬
ken , Forken, Schuppen, Eimer,
1 Sense, mehrere Kückenkörbe,
sowie sonstiges Haus - und
Küchengerät

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber werden freundl.
eingeladen.
Elsfleth. Ehr. Schröder, Aukt.

Gras -Verkauf
in Gristede.

Wiefelstede. Hausmann
Johann Eiting in Gristede läßt
m Smabenb, 11. Uli,

nachm . 3 Uhr auf.,i« den Wiese« hinterm Esch:20 Tagewerk
Gras

bestesKuh- «. Pferdeheu liefernd,
auf Zahlungsfrist verkaufen,
wozu eiuladet
_ H. Brötfe, Auktionator.

Z« verk. 9 junge Legehühner
«ud 1 Hahn. Bockstr . Nr. 5

Ei« bequem eingerichtetes,im besten Vanznstande befind¬
liches

Einsimilieu-WoWils
mit schönem Vor- und Hinter¬
garten an ruhiger Lage steht
durch mich zum Berk ans.Preis 12800 Ml.

E . Memme «, TheaterM 9.
Köterei

zu verkaufen.
Dalsper. Zum Verkauf derin Dalsper belegenen

Köterei
der Erben des weil. Chauflee-wärters A. G. Grube in Dalsper
findet

dritter und letzter
Verlaufstermin

am

Sonnabend,
den 11. Juli d. I .,

, nachm. 4 Uhr,rn Knck's Gasthause in Dalsperstatt.
Kaufliebhaber werden mit dem

Bemerkenfreundlichsteingeladen,-atz in diesem Termine
voraussichtlich - er Zu¬
schlag erteilt wird.
vdr. SedrSüer, Arkt.,

E lsfleth.
Rastede. M Be¬

sitzung iiesFr. Strich
zuDelfshausen(Südbäke),
ca . 3^ ZU Garten-, Mr-
ilil !> Grünland, in bester Kultur,
mit guten Gebäuden, wird noch¬
mals am

Sonnabend,
- c« 18. Füll -. F.,

nachmittags 6 Uhr,
in Harthus

'
Wirtshanse zn

Südbäke zm Verkaufe aufgesetzt.
Für einen Arbeiter bietet sichhier eine günstige Gelegenheit,eine kleine Landstellezu erwerben.
Kauflustige ladet ein

H. HoeS.

Nachfuge.
Zwischenahn. In Gerd

Oeltjeu Nachlaß -Verkauf
am 11.Jlllid. Z.
kommt noch

mit komplettem Uveiltor
zum Verkauf.

I . H. Hinrlchs.
Bardenfleth. Der Kuper

Heinrich Kruse in Bardenflethhat mich beauftragt , seine in
Bardenfleth belegene

Köterei
zu verkaufe ».

Die Köterei besteht aus dem
Wohnhaus nebst Koven und
großem Garten , liegt direkt ander Chaussee und ist in einem
guten Zustande.

Kaufliebhaber wollen sich um¬
gehend mit mir in Verbindung
scheu.
etir. Zcliröiier . Aflt.,

Elsfleth.

VttMlhtW
einer

HausmanW stelle
r«

SMen bei Zmsjeusjn.
Zwischenahn. I . F. Kuck in

Specke« beabsichtigt seine daselbst
sehr günstig und zusammen¬
hängend belegene

Hllusmamisstellk
unter günstigenBedingungen Mit
Antritt zum 1. Mai 1999 auf
mehrere Jahr« unter der Hand
zu verpachten — Land event.
nach Belieben.

Liebhaber wollen sich an Kuck
oder den Unterzeichnetenwenden.

Heinr. HotS, Rstllr.
Bürgerseide. Zu verkaufen

Roggcuflroh. Ar. Wedeman« . !

IlMlM -WM.
Kerr Minilleriar-

Wevifor Rogge Hiers.
wünscht seine Hier
Blimnstr . Nr. 38
öelegene Besitzung mit
beliebigem Antritt zu
verkaufen.

Die Größe der Be¬
sitzung beträgteinschließ¬
lich Kemüse - «nd Lust¬
garten 5 sr 14 qm. Aas
Kaus ist z» zwei Woh¬
nungen eingerichtet.

Dritter Termin zum
Verkaufe ist angesetzt auf

Donnerstag,
8. Juli 1808,

nachm. 5 UHr,
im Westaurant „Zum
Prinzen tzitel Ariedrich"
Hierselbst, Kcke Laaren-
und Kurwickstraße.

ßin weiterer Aerkaufs-
termin wird nicht be¬
absichtigt.
kllä. Lieber <L Vivkmaim.

Eversten. Eine hierselbst bel.

Landftelle
mit ca. 49 Schesteljaat besten
Ländereien habe ich mit Antritt
zum 1 . November d. Jahres auf
mehrere Jahre zu verpachten.

Bernhard Schmrting,
beeidigter Auktionator.

Wiesevlavd-
Verpachtnilg

in

Haarenstroth.
Zwischenahn. Der Hausmann

I . H. Ficken in Aschhausen läßt
am

Keitaz,
den 1v. Juli d. I..

nachm. 6 Uhr.
seine Wiesen „Heinenbusch" und
„Düvelshoov". bestes Kuh- und
Pferdeheu liefernd. , mit sofor¬
tigem Antritt auf ein . oder meh¬
rere Jahre verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich im
„Heinenbusch" versammeln.

Heinr . Hots, Rechnnngsst.

Mehrere Wohnhäuser
llll slhölltt angenehmer Lage im
Preise von 12500 Mark bisAM Mk. find durch mich zuoerkanfen.

E. Memmen, Theatermall 9.

InunMlmkilnf.
Wir sind beauftragt, die

an der

Peterstr. Nr. 7-
belegene Besitzung
öffentlich meistbietend zu
verkaufen und haben zudem Zweck 3. Termin an¬
gesetzt ans

Donnerstag,
8 . Juli 1808,

nachm. 6 Uhr,
im Restaurant „Prinz
Eitel Friedrich", Julius
Mosenplatz.

Die Besitzung eignet sich
ihrer Lage wegen sowohl
znm Geschäftshaus , als
auch für Bureauzwecke
und als Privatwohnung.- Anzahlung gering.

Ein weiterer Termin ist
nicht beabsichtigt,

kuck. Lieber L vielwsim.
Moordorf.

lieber Forderungen an den
Nachlaß des weil. Köters Joh.
H. Punke in Moordors erbitte
ich spezifizierte Rechnungen bis
znm 16. Juli d. I.
Elsfleth. Ehr . Schröder, Aukt.

Neue Bettstelle, eiche, modern,
billig zu verkaufen.
Amnlienstr. 17 , Hinterh. , unten.

vrscktkinckerwLaen v-rdeck- M
selbsttätig auf »u. nieoerbewegend , erhalt.Sie elegant zum Fabrikpreise . 10 Proz.Rabatt direkt von d. AinderrvagenfabritJul. Tretbar in örimma ^10

Getreide- Ginkniss-
Verein Wiefelstede.
VvrsLmwIunK

am Sonnabend, de« 11. Jnli er.,nachmittags 7 Uhr, in Tapkens
Gasthaus hierselbst.

Tagesordnung:
1. Bestellung von Getreide.
2. Befchlntzsassnng über Ein¬

kauf von Getreide znm
Herbstbedarf.

Der Vorstand.

Hnntlose«.
Diejenigen Kameraden , welche

sich am 19. d . Mts . am Amts-
verbandS-Kriegerfestin Wildes¬
hause» beteiligen wollen, haben
sich bis zum 15. d. Mts . beim
Vorsitzendenzu melden. Antretenbeim Vereinslokal Uhr vorm.
Abfahrt präz . 10 Uhr mit Wagen.

Rege Beteiligung erwünscht.
Der Vorstand.

- er Landaem.
Oldbg.

Laut Beschluß der letzten Ver¬
sammlung findet am Sonntag,den 19. Juli , ein

Aussiug
mit Sommer - Wagen
nachEdewecht-Zwischenahnstatt.

Mitglieder , welche sich bis
Sonntag , 12 . d. Mts ., in die imVereinslokal „Odeon " ausliegende
Liste eingezeichnethaben, habenfür sich und eine Dame freieFahrt.
ZahlreicheBeteiligungerwünscht."
Bürgeofelde.

Sonntag , den 12., Montag , den13., u. Dienstag , den 14 . d. M.:

Groß. PMegel«.
Nur Geldpreise. TWtzzHierzu ladet freundlichst ein

6 . Sor -oLsi -s.

Turnverein
^ Wiefelstede.

Am Sonntag , 12. ds . Mts . :

Stiftungsfest na- Ball
im Vereinslokal.

Anfang des Turnens 7 Uhr.Es ladet freundl . ein
Der Vorstand.

Leuchtenburg.
KEalwei' - Verein

„ faki' ivokl ".
Am Sonntag , den 12. Jnlid .jJ . ;

» »
verbunden mit

(Auptfllhren , Vereiilsfahm,
Korsofahrt)

und nachfolgendem

Hierzu laden freundlichst ein
Der Borstand und H. Millers.

Südbäke b. Rastede
Am Sonntag , den 12. Juli,

nachm. 4 Uhr:

Karrirrchen-
: Verkost ein,:
wozu freundlichsteinlabet

A. F. HarthnS.
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will de«
Neubau einer Zievsi-
des Geschästssührers i« Sub¬
mission vergeben.

Der Bestick , sowie eine Nach¬
weisung der erforderlichen Ma¬
terialien und Arbeiten liegen in
der Molkerei zur Einsicht aus.
Auch werden Abschriften verab¬
folgt. Unternehmer , welche sich
um die Bauausführung bewerben
wollen, ersuchen wir , ihre An¬
gebote bis zum 15 . Juli schrift¬
lich dem Vorstand einzureichen.

Dev Borstand.
Joh . H. Hadeler. W. B. Böning.

Verkauf
eines

Geschäfts
Westerstede . Ei« mit «ach-

mißw größerem Umsatz betr.

Geschäft,
MM -, Kurz-, Porzellan - n.

Mmsaktmmren,
in einem größere« Lorfe des
Ammerlandes ist sei günstigen
Bedingungen unter meiner Nach-

Misung mit Welligem Antritt

zu Mausen.
Ae Gebäude befinden sich in

bestem Zustande.
Kanfliebhaber wollen sich bis

zum 13. d . M. bei mir melden.

L. v. Uslem,
Rastede. Der Maurermeister

H . Thicu hierselbst beabsichtigt
seine hier mitten im Orte in der
Nähe des Bahnhofs und des
Parks belegene

Besitzung,
neues, bequem eingerichtetes
Haus mit Stall und schönem
Zier- und Gemüsegarten, mit
Antritt zum 1 . Mai 1909 zu
verkaufen. Elektrische Lichtan¬
lage in allen Räumen . Viele
Obstbäume.

Auskunft erteilt H. .Hoes.
Hahn . Die Maurermeister F.

W . Metzer und A. Bunjes beab¬
sichtigen ihre zu Hahn in der
Nähe des Bahnhofes belegene
Besitzung, bestehend aus - dem
neuerbauten

EiilfainilienlMs
(2 Stuben , 2 Kammern, Küche
usw -s Mit 2 Sch .-S . Gartenland,
mit beliebigem Antritt aus der
Hand zu verkaufen. Die Be¬
sitzung eignet sich besonders für
einen Rentner oder pensionier¬
ten Beamten.

Jede gewünschte Auskunft er¬
teilt gern

Rastede. H. Soes , Rchstr.

Das illustrierte

^ 8 c

« „ LL s

ist das lehrreichste und nütz¬
lichste Buch ; für

Llleleule
««entbehrlich und kostet nur

^ 1.— .

er da
rauf sieht , ein zartes, reines Ge¬
sicht, rosiges, sugertdfrisches Aus¬
sehen, weiße, sammetweicheHaut
und schönen Teint zu erhalten,
der wasche sich nur mit der echten

NMgferd -Liliemilch -seise
v. Bergmann L Co., Radebenl.
L Et . 50 Pf . in der Hof-Apotheke,
Rats - Apotheke, sowie Löwcn-
Apotheke.

Kamumjiiger
pr . Spimnhulb,

Breme « , Landwehrstr . 68.
KAM

" Ausrottung d . Wanzen,
Schwaben «. Kakerlaken.

Streng . Verschw . , bill. Preise,
bjähr . Garantie . _ _

Rucksäcke
in größter Auswahl von 90 H an.

6 . üolerl,
Haarenstraße 51 ._

Eine gebrauchte aber tadellos
erhaltene

ckvpferdige

DiMpsmWile.
desgleichen eine

8 bis lOpferdige
sollen billig verkauft werden.

Reflektanten wollen Offerten
unter 8. 729 an die Expedition
d . Bl . senden.

Edewecht.
In Lanöt Auktion am

Sövnadeil ^ denll. -.M .,
kommen ferner noch:

1 Kleiderschrank, 1 Glasschrank,
1 Bett, 1 Tisch , 1 Spiegel usw.,

sowie:

eiche LWismt
IrescheiWs

in Oellien Moorkamp
mit zum Verkauf.

Meinrenke«.

kör Lwäsr,
die ein Bad besuche « sollen:

VettermSiltel,
Kleider, Anzüge,
Blouse »,
einzelne Beinkleider,
Unterzeuge,
Strümpfe,
Bade -Artikel,
Leibwäsche,
Nachtwäsche,
Mützen u. Strandhüte.
Knaben-Sweater.

Schüttingstr. 3.

SWmersstroßell
verschwinden nach Gebrauch von
Somn ^ersprossensalbe aus der
Apotheke Blomberg (Lippe ).

Preis 2 .00 _

vürkopp 's
kLtzrrLssr
sind allen voran! !

Niederlage bei:

Leu LIeüilr
Hauptstraße 18. Fernspr. 347.

ZO - 1. Rtisemlistte,
Z«B- o . Rcisti>eltti >ir»

UermMWi »,

TrinWißen,TMkbecherllsw.

W . Wr«.
Mottenstr. 22.

Leksims leilten, Lnsünsss,
lilZiNNop - krükEÜgs
LitlAllUD » Lelnvsctzerustänlle,
nackirvsisbar srkalgrstslrs
cklskrsts Kur okns Liörung ckurck»
m. ksväkrl . SpSLlLl -MIttsI»

W . SliLrmksls,
ktünckeu , IVittsIsback-platz 3,

vorm . 6r . ksss . liokapotkeksr.

H,st/gieniscüe
KeksnssrÜLÄ, >sussk. L2t2lox
vi>e«r, Vnmw>iNL««2r»drL n c

Lonlkn AN ., k' i'isckri'edslr'asss 91/62.

Mevsirvstiovs -Trspsev
Bei Ausbleiben bestimmt. Vor¬

gänge, Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen für Frauen , von
hervorragender Wirksamkeit, » Fl.
4 Mark, versendet diskret

Fra« Stelzer , Hannover 3,
Schlägerstraße 11._

Beschwerden jeder
. Art , Flutz, Regel¬

störungen re. Hilfe
_ diskret.

Sturmlels , München,
Wittelsbach-Platz 3,

vorm . Gr . Hess . Hosapotheker.

vv.

Bill . z. verk. Kinderwag . m.
Gummir . Osternbg. , Ulmenstr. 12.

Bunte

kl>evtev !> unter Preis
3 .75, ^.25 , 5.V0,

engl. Zephir 6 .50.

u llmr.
Schüttingstr. 8.

Wegen Krankheit des Besitzers
ist ein sehr rentables Geschäft
im Grotzherzogtum Oldenburg,
welches noch sehr ausdehnungs¬
fähig ist und wozu FachEenntnisse
nicht erforderlich find, sehr preis¬
wert zu verkaufen.

Das Geschäft ist besonders
zwei jungen tüchtigen Kaufleuten
zu empfehlen.

Der Nettoverdienst beträgt
jährlich L- 10 000

Inhaber ist gern bereit , bis
zur vollständigen Einarbeitung
das Geschäft weiter zu leiten.

Erforderliches Kapital 40- bis
50 ÜM Mark.

Offerten nur von durchaus
tüchtigen, . strebsamen Selbst¬
reflektanten, denen an einer dau¬
ernden, guten Existenz gelegen
ist, unter S . 401 an die Exped.
d. Bl . erbeten.

Bis IS . In»
kommen in

Ecke Haaren- u. Mottenstr.,
große Posten

Herres -Auzuge,Bvrscheu-
AvzSge, Knubeu-Auziige,
Kerreil-Hchv, BursHes-
ßssen , Knaben - Hose«,
Leibchen - Hasen, Westen

nnb Arbeitszeuge
zu jedem annehmbaren Preise
gegen Barzahlung zum Verkauf.

Auch günstige Gelegenheit
skr Wiederverkäufe^

Rastede. Suche regelmäßige
Abnehmer für

soll . Wilkelm Heus,
Hoflieferant.

Achtung!
Gegen Blutharnen des Rind¬

viehs vorzüglichwirkendes Mittel
in Pak. L 2.00 -.K versendet geg.
Nachnahme

Apotheke Blomberg (Lippe.

Wir kaufen zur Zeit
der Ernte:

M MmiÄeem,
Meeren , Km §-

beeren, AeiMlze nni>

Werlinge.

»Ml i »«..
Konservenfabrik»

Zwifchenahn.

ruchHeilanstalt
Hannover, Wiesenstraße60
(Beh. von Brnchleiden okns
Operation, Prospekt frei), ist
bis 4. August geschloffen,

vr . IVollermami,

Dam. f. frdl . diskr . Aufn.b. Ww.
lSsIlk , Heb., Hamburg , Wandsb.
Chauss. 271 . Gartenh . K. Heimb.

Krankheitshalber be¬
absichtige wein nach¬
weislich siattgeheudes

Mhttabgeschiift
« «» ft

RkpmtnmllkAM
zu verkaufen oder zu
vermieten.
NäheresOsternbnrg,

Bremerstr . 26.

Rai in Damenangelegenheiten
b. fr . Hebamme.

Frau S . Schmidt. Rixdorf-
.Berlm , SanLerstr . 51,

«W. kr«!!!!. » v-Werlk
zur erste« Klasse (Ziehung >

Vm Vs V« 1s V.
^ 4 5 10 30 40

oder für alle 5 Klassen „ 20 25 50 100 2001
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme

-SW»
Königl. Lotterie- Einnehmer. Telephon Nr - 403.

13 D. R . P . 25 D . R. G. M.
der Firma Thiem L Thöwe, Halle a . d. Saale

lkwl « . WilllW I>. M WW Ms,
60- bis Mkerzige Flamme, ca. 1 /̂« Pfg . pro Stunde.

Man verlange Prospekte und Kostenanschlägegratis von dem
Vertreter für Oldenburg : H. A. Köhne, Münster i. W. Letzter
Auftrag : Beleuchtung des neuen Geschäftshauses des Herrn H.
Karstens in Ovelgönne.

Wie neu ^virck Ieäer AZ
Gallseise gewaschene Stoff jeden Gewebes, vorräüg in Pak . zu
15 u . 25 Pfg . bei H. Fischer, Oldenburg.

mit
tel 's

Salmiak-

I:
Lekoriisttziir- v. Okeubllv

^ L6886l -LlllwSllkrllvLM.
II:

SkU-. klKM1vk - v.Msi.
' llsbsi'natimsicomplsllsi'

inüusti ' isÜLi ' -lnisgen.
Vertreter: kngeirieurvuresm k'. SsLkir « »,

ÜUHHOVSI », Nuilissllsris.

kiknökllS vsisse VirekdDjH

L-rö
LKIfkMOljM

s «rrslt man mit „

vL IÜ0MP80V°

LkUkMW -VeS

VsM pÄEt W pfZ.

VortvetimA v. ^sZor bei 0 . VV. vsrl NsvübeoL ^r.,
_ Oläeilbiii 'A.

ZvrllllgemckevKekvtvisvllbiilt!
Einem vielseitigen Wunsche entsprechend beabsichtige ich am I

1 . S . QI » .
in hiesiger Stadt eine

. . hMäekrchuIe . .
zu eröffnen.

Der Unterricht wird erteilt in

Schönschreiben , Rundschrift , Stenographie^
Maschinenschreiben , deutscher Grammatik/
kaufmännischem Rechnen, Handelskorrespon¬

denz . Wechsellehre und Buchführung.
Interessenten , welche an dem Eröffnungskursus am 1. Aug. cr. !

— oder auch zu einem späteren Termine — teilzunehmen ge'
denken , bitte ich, ihre Adressenunter „ Merku r " an die Expedition I

dieses Blattes gelangen zu lassen.
Indem ich eine gewissenhafteAusblldung zu billigem PEI

zusichere , halte ich mich dem Wohlwollen der verehrlichen Ew' I

wohnerschaft Oldenburgs und Umgegend bestens empfohlen.
Hochachtungsvoll

HL . k * Z» LÄannS)
virslrlor

cler sisnl!kl88eku!e „ lVierkur "
, ttsmel!>

148 . Eine weitere Annonce mit näherer Angabe des Lokals '0 n
wird in diesen Tagen erscheinen.

gegen Periodenstörungen , erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar . Hohenstein»
Berlin -Halensee 6.

Nordenham-Atens. Iw Aul' ».l
trage habe ich einen fast wue>

,k- j

Rollwagen
(4 bis 5000 Psö . Tragfähigkeit!
preiswert zu verkaufen.

G. Brooken.
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